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14. März 1932 Nummer 62 

Hitlers Niederlage 
Micht eimmml 1 Prodent fehlt dem Reichsprüfidenten un der abſoluten Mehrheit — Das nufgeplatzte Hatenkeeuz 

Der 13. März hat eine Ueberraſchung nach der guien Seite 
gebracht. Wöomit kaum. die kühnſten Optimiſten gerechnet 
batten: Hinbenburg erreichte bereits im erſten Wahlgang faſt 
die abſolute Mehrheit. Nur etwas mehr als 200 000 Stimmen, 
alſo gerade 1 Prozent fehlen und er hätte bereits im erſten 
Anlauf als gewählt proklamiert werden können. Das iſt ein ſo 
überlegenes Reſultat, daß Hindenburgs Wahl für den zweiten 
Wahlgan, „ für den bekanntlich der 10, April vorgeſehen iſt, als 
völlig geſichert zu betrachten iſt. Adolf Hitler, der nächſte Mit⸗ 
bewerber, bleibt mit weniger als 117 Millionen Stimmen um 
7 Millionen hinter Hindenburg zurück. Der Vorſprung des 
Reichspräſidenten vor Hitter Düſterberg zuſammen genom⸗ 
men, beträgt rund 5 Millio Alſo ſelbſt eine Einigung der 
Harzburger kann an einem überlegenen Siege de zerjaſſungs⸗ 
Kandidaten nichts ändern. Hindenburg bleibt Reichspräſident, 
das iſt das unnmſtößliche Ergebnis der Entſcheidung vom 

  

     

  

   
   Mürz. 
. Hitler hat eine ſchwere Niederlage davongetragen. Er und 
jeine Anhänger müſſen ihre Hoffnungen, auf legakem Wege in 
Deutſchland zur Macht zu kommen, endgültig vegraben. Der 
zleste entſchridende Anſturm auf das Syſtem“ — als, den die 
Nazis ihre Ungeheure Kraftanſtrengung in dieſem Wahlkampf 
unsgaben — iſt völlig geicheitert. Herr Hitler hat für den 
zweiten Wahlgang auch nicht die geringſten Ausſichten mehr, 
das laſſen die Zahlen kar und eindeutig erkennen. 
Die Niederlage des Nazi⸗Fübrers iſt erſt durch die maßlos 
überſteigerten Großſprechereien ſeiner Wahlmacher, beſonders 
jeines Propagandaleiters Goebbels, zu einer ſo vernichtenden 
geworden. Die von den Nattonalſozioliſten erreichte Stimmen⸗ 
zahl von 1176 Millionen iſt an ſich recht imponierend, ſtellt ſie 
doch faſt das Doppelte des bei der letzien Reichstagswahl auf 
ſie eniſallenen Anteils dar. Aber Herr Goebbels, wie uü 
haupt die ganze Mente der Hakenkteuz⸗Einpeitſcher, hatte 
den Hitlergläubigen den ſicheren Erfolg ihres Parteipapſtes 
bereiis für den erſten Wahlgang unumſtsßlich in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. 18 Millionen Stimmen, das war die Mindeſtzahl, dic 
Herr Goebbels faſt täglich in ſeiner Zeitung „auf Grund vor⸗ 
lichtiger Schätzungen“ für ſeinen „Adolf“ prophezeite. Noch am 
Vortage verkündete er großſpurig den „triumphalen Sieg 
Hitlers“ Und in allen Naziverſammlungen ließ man den 
Münchener Parteipapft bereits als Reichspräſidenten feiern. 

Wenn der Katzenjammer nur balb ſo aroß iſt als der Rauſch 
war, dann muß es heute im Nazi⸗Lager ein gar graufiges 
Erwachen gegeben haben. Nicht einmal der ſchwache Troſt 
einer Chance im zweiten Wahlgang iſt gegeben. Die Hitler⸗ 
Führung hat ihr Epiel, von dem ſie immer wieder behauptet 
Hat, daß es ihr letztes ſei, verloren. Daran fönnen auch die 
heute vormittag von Adolf Hitler berausgegebenen Aufrufe 
und Preſſeerklärungen nichts ändern. Wenn der Kandidat der 
völlig Geſchlagenen zunä— erklärt, daß er auch für den 
zweiten Wahlgang feine Kanbidatur aufrecht erhält, ſo fann 
Darin zunächſt nichts als eine Geſte zur Berubigung ſeiner aus 
allen Wolken geſtürzten Anhänger erblickt werden. In der 
Preffeerklärung wird dieſer Verſuch einer Vertröſtung der ent⸗ 
fäuſchten Gläubigen ſogar in folgender plumpen Weiſe unter- 
nommen: „Sen jetzigen Machthabern iſt es noch einmal ge⸗ 
lungen, die Stunde der Abrechnung auf kurze Zeit binauszu⸗ 
ſchieben. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung wird den Kampi 
nunmehr mit verdoppelter Kraft fortſetzen.“ Wieder kennen die 
Strategen des Braunen Hauſes keine andere Methode, als mit 
ciner neuen kurzen Vertagung der „Stunde der Abrechnung“ 
zu opericren. Dabei haben ſie ihre Anhänger nun ſchon ſeit 
zwei Jahren von einem kurzjfriſtigen Termin, der den ſicheren 
Sieg auch der ſollie, auf den anderen vertröſtet. Und jetzt, nach⸗ 
dem auch der „allerletzte Tag der Entſcheidung“ wieder verpufft 
ift, und tatlächlich auch nicht mehr die geringſte Ausſicht auf 
die Eroberung der Macht deſteht, ſetzt man das alte Spiel fort 
und verkündet einen neuen baldigen Termin „auf kurze Zeit“. 

Selbſt den Jüngern des Dritten Reiches wird die Hohlheit 
dieſer geradezu grotesken Vertröſtungs⸗Flauſe nicht mehr ver⸗ 
borgen bleiben. Sie werden an diefer Ausrede, für die auch 

nicht der Schimmer eines Anhaltspunktes gegeben ift, merten, 

wie ſehr man mit ihnen bisher Blindetub geſpielt hat und 
jogar noch weiter zu ſpielen verſucht * 

Hitlers Heerbann wird ſich auch fragen, wie es jetzt, da ſich 
die legalen Möglichteiten für ſeine Machteroberungspläne als 
ausſichtslos erwieſen haben, um die „anderen Mittel“ der 

Sewegung ſtebt. Auch in dieſem Punkte war es Herr Goebbels, 

der immer wieder davon geſprochen hai, daß „io oder ſo“. die 
Entſcheidung berbeigeführt werden würde Die Hateutkreus⸗ 
Soldoteska, die ja immer ſchon mehr für das zweite „Jo“ 
ſchwã wird ſicherlich von ihren Befehkshabern ctwas an⸗ 

deres erwartet haben, als die Vertrößftung auf einen neuert 

Termin, zumal ſie ſchon die bisherigen kaum hat abwarten 

können. Daß ſie tatſachlich bereit war, aufs „Ganze“ zu gehen, 
laſſen die Meldungen ertennen, die in den Stunden, in denen 

geſtern abend die ſichere Niederlage Hitlers feitſtand, überall 
von Zuſammenziehungen der ſeldmarſchmäßig ausgerüſteten 
Verbände berichteten. Man war anſcheinend überall in Alarm⸗ 
Stellung und wartete nur duf: das Angtiffsfignal. Aber es 
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blieb aus. Wieviel Mühe muß es dem Münchener 

gemocht haben, ſeine Truppen vom Losſchlagen zurückzuhalten, 

  

Aber um wieviel größer muß die Enttänſchung im Lager des 

zauf den Tag“ oufgeſtachelten Heerbannes ſein⸗ —— 

Welchen Verlauf die Dinge ben Lerwegung uu et im emder⸗ 

ietzt auch nehmen werden, der ung iſt ein für alle⸗ 

mal wie große Schwunglraft und der ſtarke Elan genommen. 

Ein geſprungener Topi kann keinen klaren Ton miehr geben. 

Der Tog, der den Anfang der Macht Adolf-Hitlers bringen 

ſollte, hal in Wirllichkeit den Anfang von ſeinem Ende gebrocht.   

Bei der Wahl des Reichspräſtdenten wurden nach den bisherigen amtlichen Ergebniſſen 

37 660 37 7 Stimmen abgegeben. 

Es erhielten Stimmen: 

Hindenburg 

Hitler 

Thälmann 

Düſterbenrg 

Winter 

Die überragende Stimmenzahl für Hindenburg geht zum 
entſcheidenden Teil auf die geſchloſſene Haltung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Anhängerſchaft zurück. Sie hat die Parole, daß 
es auf einen vernichtenden Schlag gegen den Faſchismus an: 
kommt, voll begriffen. Obwobl die ctandidatur des Feld⸗ 
marſchalls für die ſozialdemokratiſchen Arbeiter wahrlich keine 
idcale Löſung darſtellte, haben die Arbeitermaſſen doch dem 
Ziel: Hitler zu jchlagen, alle Bedenken untergeordnet. Wenn 
der lommuniſtiſche Kandidat gegenüber der ketzten Reichstags⸗ 
wahl eine Zunahme von nur 400 00%% Stimmen verbuchen kann, 
alſo-noch nicht einmal im Durchſchnitt den Gewinn auſweiſt, 
der:ſonſt bei allen- Länderwahlen dem Radikalismus zugefallen 
iſt, ſo beweiſt das, wie klar und überlegen die Arbeiterſchaft 
erkannt hat, worauf es bei dieſer Wahl ankam. In dieſem 
geringen kommuniſtiſchen Stimmengewinn wird man zu einem 
Teil den „Erfolg“ der Propaganda zu ſehen haben, den die 
abgeſpaltene Seydewitz⸗Roſenfeld⸗Gruppe durch das in ihrer 
völligen Anbiederung an die KPD. erfolgte Eintreten ſür 
Thälmann geführt hat. Das zeigt evident die Ohnmacht dieſer 
neuen „Partei“. Trotz dieſer Wafſenhilfe iſt der kommuniſtiſche 
Stimmenantcil von 14 Prozent bei der letzten Reichsiagswahl 
auf 13 Prozent zurückgegangen. 

Auch der Stahlhelm⸗Kandidat hat, obwohl er die deutſch⸗ 
nationale Stimmenzahl gegenüber der Reichstagswahl ge⸗ 
halten hat, doch nur ſtatt 8 Prozent des damaligen Stim⸗ 
menanteils der Deutſchnationalen jetzt nur 67 Prozeut der 
Geſamtſtimmen aufgebracht, was durch die ſtärkere Wahl⸗ 
beteiligung ſeine Erklärung findet. 

Die Hitlerleute 

  

  

  

18 661 736 

ᷣ . . 1328 571 

4 921 07 

2517 876 

109 292 

Aedenfalls iſt das Vorhaben Hugenbergs, öurth eine Sou⸗ 
derkandidatur ſich eine Schlüſſelſtellung für den Endkampf 
zu verichaffen, geſcheitert. Weder iſt die Hindenburg⸗Front 
auſ ſeine Unterſtützung im zweiten Wahlgang angemieſen, 
noch hat dieſe für Hitler irgendwelchen ernſthaften Wert. 
Das Ziel der Deutſchnationalen, durch ihre Stimmen die 
Nationalſozialiſten ſo ſtark unter Druck zu nehmen, daß ſie 
ſich zu einer „überparteilichen“ Kandidakur der Rechten“ be⸗ 
bereitfinden, bleibt unerfüllt. Tratzdem darf man damit 
rechnen, datß die Licplingsidee Hugenbergs, einen Hohen⸗ 
zollernpringen zur Wahl zu ſtellen im zweiten Wahlgang 
doch noch verfolgt werden wird. Adolf Hitler, der es ſich 
ücherlich noch einmal erlegen wird, oß zu dem für ihn 
ganz ausſichtsloſen zweiten Gang pe ich antreten ſoll, 
würde vielleicht einen derartigen Ausweg gar nicht übet 
ſehen. Der von Hugenberg damit beabſichtigte moroliſche 
Druck autf Hindenburg, ſich nicht gegen einen Hohenzollern 
zur Wahl zuſ ſtellen, iſt angeſichts des überlegenen Votums 
für den Reichsnräſidenten von vornherein gegenſtandsdvos. 
Sollte es aber trosdem zu einer Hohenzollern⸗Kandidatur 
kommen, ſo wäre das nur zu begxüßen. Die Fronten werden 
uch dann noch klarer abzeichnen. Der offenen monarchiſtiſchen 
Reaktion würde eine noch entſchiedenere Abſage zuteil wer⸗ 
den, als ſie dem Faſchismus erkeilt worden ift. Dieſem 
aber mit dem geitrigen Tage das Rückgrat gebrochen und 
damit iſt eine wefentliche Etappe für den weiteren Wioder⸗ 
aufſtieg des deutſchen Volkes freigemacht worden. 

wollten putſchen 

( 7„„„„‚* 

      
    

    

Vorbereitungen der S. A. — Ueberall Gewalttaten — Die Nacht ruhig verlaufen 

Hitler hatte am Sonnabend die Nachricht dementiert, dai 
die Nazis in der Nacht zum Montag eine gewaltjame Bewe⸗ 
gung zu inſzenieren gedenken. Tatſache iit, daß dieſes De 

menti wider beſieres Biſſen erjolgte und gewaltfame Akt 

nen von nationalſozialiſtiſcher Seite vorbereitet waren. A 
Beweis dafür iſt unter anderem auch ein Befehl der Be 

liner SA. zu betrachten, der geſtern bei verhafteten Nat 
nalſozialiſten gefunden wurde und in die die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Aktion abgeblaſen wird. Wahrſcheinlich haben die 
Putſchiſten ſich inzwiſchen davon überzeugen laßen, daß 

jede gewaltſame Aktion gegen die Republik unbarm yerzig 
mit Waffengewalt niedergeſchlagen werden wird. 

Immerhin waren heute nacht noch ſichtbare Borbereitun⸗ 

gen zu einem Putſch zu verzeichnen. Aus Schleſten lieſen 

andanernd Meldungen ein, daß die Hakenkreusler ihre SA.⸗ 
Formationen zuſammenziehen. So iſt eindentig feſtgeſtellt 

worden, daß ſich in Oels größere nationalſozialiſtiſche Trupps 

in Stärke von etwa 300 Mann aufhbalten. Aehnliches wurde 
aus einzelnen Orten des Kreiſes Nimpſch gemeldet. Ferner 

fonden auch in den Vororten von Breslau aniſehenerregende 
Deregungen nationalioztaliſtiſcher Berbände ſtatt- Im 

Kreiſe Striegau ziehen die Nativnalſozialiſten ſeit Sonntag⸗ 

nachmittag 

ihre Sel.⸗Formationen aus den ländlichen Grmeinden 
nach der Stadt 

     

   

  

Striegau zuſammen. ů är 
Auch in Zwickau hatten die Nazis ihre SA.⸗Abieilungen in 

einem außerhalb der Stadt liegenden Gaſthof zuſammen⸗ 

gezogen. Die SA., die. dort „feldmarſchmäßig“ ausgerüſtet iſt, 

erhielt fortwährend Zuzug. Burch eine Kontrolle in den Wabl⸗ 

lokalen iſt feitgeftenlt worden, daß die abgegebenen Stimm⸗ 

ſcheine zum größten Teil von Leuten aus Braunſchweig, 

Magdeburg und anderen bekannten Hochburgen der Nazis 
ſtammen. Weiter wurde die Wahrnehmüung gemacht, daß 
Iwickauer SA.⸗Leute in anderen Stimmbezirken mit Stimm⸗ 
ſchrinen abſtimmten. Dadurch iſt der Beweis erdracht, daß auch 

die Zwickaiter SA. bereits vorbereitet war, ſojort abgejchoben 

zu werden, ohne ihr Stimmrecht dabei einzubüßen. 

In Seitz⸗Salzwedel wurde am Sonntog in der. Wohnung   des dortigen SA.⸗Führers, eines Arzies, von der Pylizei 

ein ſchwerrs Maſchinengewehr beſchlugnahmt. 

Außerdem wurden zahlreiche Gewehre und große Mengen 
Munition gefunden. Ter Arzt wurde ſeſtgenommen. 

Aus allen dieſen Meidungen geyt unzweidentig hervor, daß 
die Nazis ſich auf einen Puiſch geſaßt gemacht. hatten, daß 
ihnen dann aber die Luſt dazu veraing. Immerhin aber haben 
ſie am Wahltag ſelbſt und in der Nacht zum Sonntag ihre 
Rowdy⸗Gelüſte in einzelnen Städten ausgetobt. Es iſt zu 

zühlreichen Ueberrällen und Bluttaten 
gekommen. In Mörs am Rhein wurde das Büro der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften von Nationalſozialiſten überfallen. Auf 
Wynſch der chriſtlichen Gewerkſchaften trat das Reichsbanner 
in Abwehraktion. Es gab 13 Verletzte, drei Perſonen erlitten 

ſchwere Schußwunden. Die Meldung, daß einige Schwerver⸗ 
leszte inzwiſchen geftorben ſind, bat ſich bisher nicht beſtätigt. 
Der Polizeipräſideni hat nach dem Vorjfall die ſoſortige Auf⸗ 
löſung ſämtlicher Wachen. auch die des NReichsbanners, au⸗ 

geordnet. 

leberjall auf EnE 

In Inſterburg wurde Sonntag früß gegen 4 Uhr das 
Wechilodal der Eiſernen Front von etwa 80 Kationalſpzialiſten 
überfallen. Sieben Mitalieder der Eiſernen Front wurden 

verletzt, darunter einer ſchwer. 35 Nalivnalſozialinen wurden 

feſtgenommen. 

     

Schlacht beim Zettellleben 

Am Sonntagvormittag kam es, wie aus Breslau gemeldet 
wird, zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten in Peters⸗ 

dorf, Kreis Hochberg. beim Zettelankleben zu einem ſcharſen 

Zuſammenſtoß. Die Kommuniſten gaben ſcharfe Se⸗ ab. 

Ein Nazimann erbielt einen Beckenſchus, ein zwei inen 

Lungenſchuß. Die Verletzungen ſind außerordentlich ichwer. 

Die Schutzpollzei verhaſtete im Juſammenbange mit dieſer 
Schlägerei 24 Kommuniſten. 

Anſchläge auf Konſumvereine 

In Hemerlingen überſielen 61 Rationolſozialiſten den Kon⸗ 

ſumbetrin Der Neberfall wurde jedoch von der Bewachmg 

    

           



pereitelt. Auch in Itzehoe verfuchten nalionalſoztaliſtiſche Stoß⸗ 
trupps die Zentralgeſchäftsſtelle des Konſumvereins zu über⸗ fallen. Die telephoniſch benachrichtigte Polizei zerſtreute die 
Nationalſozialiſten und verhaftete elf von ihnen. 

Mit Revolvern gegen Motorrabſahrer 
In M r (Sachſen) wurde elne Motorradſtaffel der 

Eiſernen Front von Hakentreuzlern überfallen. Die Angreifer wurden feſtgenommen. Die Polizei ſand bei den Verhafteten 
9 Revolver und 25 bis 30 Hieb⸗ und Stichwaffen. 

Iyti Kommuniſten erſchoſſen 
In Hütteswagen bei Kreſelb lam es am Sonniagmorgen 

um 10 Uhr zwiſchen Nationalſozlaliſten und Kommuniſten gu 
einer Schlägerei, in deren Berlauf cin Kommunlſt einen 

Lungenſchuß erhielt. Der Täter flüchtete in das Haus cines 
Dachdectermeiſters und von vort aufs frrie Feld. Die Kommu ⸗ 
niſten waren der Meinung, der Täter befinve ſich noch im 
Hauſe. Sie bevrohten den Dachdedermeiſter, brr ſchlieſſlich von 
ſeiner Schußwaßfe Gebrauch machte. Er erichoff zwei Kammu ⸗ 
niſten, von denen der eine ſoſort getötet wurde, der andere 
ſtarb nuch ſeiner Einlieſerung ins Krankenhaus. 

Auch in Siegen ein Toter 
Im Anſchluß an einen Maſſenkundgebungszug der „Eiſer⸗ 

nen Frout“ lam es Sonnabend nachmittag auf dem Markt⸗ 
platz in Siegen zu kommuniſtiſchen Anſammlungen. Da die 
Meuge der Aufforderung der Polizel, die Straße freizumachen, 
nicht nachlam, ſondern auf die Polizeibcamten Schüffe abgab, 
und ſie mit ſchweren Steinen bewarf, machten die Beamten 
vom Gummiknüppel Gebrauch und erwiderten das Feuer. 
Dabei wurde ein 44 Jahre alter verheirateter Mann, offenbar 
oeigtet KPo. naheſtehender Teilnehmer, durch einen Schuß getötet. 

„Hitler am Kranhenbett Hindenburgs“ 
Die Wahllügen der Nazis — Es hbalf aber auch nichts 
In zahlreichen Städten und Dörſern haben die National⸗ 

ſozialiſten am Sonntagvormittag bzw. -nachmittag durch die Berbreitang erlogener Nachrichten den Verſuch zur Wahl⸗ beeinjtuſſung gemacht. So wurde u. a. in der Form von Ertrablättern die Nachricht verbreitet, daß Hindenburg einen Schluganfall erlitten und Hitler an ſein Krantenbett ge⸗ rufen habe. 
Dieſe Schwindelmeldung iſt ſofort nach ihrer Verbreitung von ſämtlichen deutſchen Sendern widerruſen worden. Die Berbreiter der Meldung machten ſich überall. nachdem ſie ihre Fluablätter los waren, aus dem Stanbe. Sie konnten nirgendwo gefaßt werden. 

Muß ber heute einen Katenjammtr huben 
Was Hitler Sonnabend noch den Amerilanern erzüͤhlte 
Der bekannte ameritaniſche Journaliſt Knickerbocker labelte 

Connub ſeinem Blatt ein ausfübrliches Interview mit Hitler, Das jetzt nach den Wahlen beſonders nett wirkt. Hitler erklärte, die Entſcheidung in der Keichspräſidenienwahl werde erſt im zweiten Wahlgang fallen, und dann jei der Ausgang nicht zweiſethaft (1). Es ſei unverantworilich von Brüning geweſen, daß er den Generalfelbmarſchall einer tragiſchen Niederlage ausgeſetzt habe (1). 
„Auf die Frage, was geſchehen werde, wenn Hitler Reichs⸗ präſident würde, habe dieſer geantwortet: 
„In dem Augenblic. in dem ich zum Keichspräſidenten ge⸗ wählt werde, wird Brüning demifſionicren und es werden Reichstagswahlen ausgeſchrieben werden. Die Behauptung. daß ich ohne den Reichstag regieren wolle, iſt abfolut falſch. Die Kotperordnungen werden dann rückgängig gemacht werden, wenn wir etwas Seſchaffen haben, was an ihre Stelle treien kann, und der Verſailler Vertrag wird dann erledigt jein, wenn auf einer neuen Konferenz an ſeiner Stelle cin anderer Vertrag abgeichloffen wird 
Heute wirb ja wohl Hitler über all bieſe Dinge ganz anders denken als am Sonnabend! ne gam 

„Me Zukunſt der Reyrblib ſtand auf den Spiel 
Engliſche Preffeßfimmen gur Reichsprafbentenwahi 

Wegen der ſpäten Bekannigabe des endgůüſtigen Ergeo⸗ Uiſſes nehmen nur wenige Mätter redattionell zum Ergebnis der Reichspräfidentenwahl Stellung. Sie begnügen ñch mit der Biedergabe der Verichte ihrer Lyrreipondenien. „Daily Telegrapg“ ſagt in einem Leitartikel: Selien bat es in der Letzten Seit eine Gelegenheit gegeben, wo ibpiel von der Entſcheibung der Bählerſchaft eines Landes abhängt. Die gansr Zukunft der deutichen Rcpnblit eht auf dem Spiel- Ein Sahlausiall zu Hitlers Gunften würde in Liner Beit, zoc Pie Scnatsmänner Enrüpas den ernſteiten Problemen gegenüberftehben, 

die internationale Lage in ichpere Verwirkura sebracht 
haben. 
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Erläuterung der Weeuiehe apahſtßie die Kandidatur 
Hindenburg find zum BVergleich zunächſt die Stimmenzahlen 

indenburgs bei der Reichspräſibentenwahl am 26. April 
1025 (II. hlgang) und von der Reichstagswahl 1980·die 
Stimmen der Marieien, bie ſich für die Kanbibatur Hinden⸗ 
burgs erklart haben, herangezogen. Für die Kandidaturen 

itler, Düſterxberg und Thälmann ſind die Stimmenzahlen 
r Nationalſozialiſten bzw. der Deutſchnationalen bzw. der 

Kommuniſten von der letten Reichstagswahl vom 14. Sep⸗ 
tember 1930 angeführt. ꝛe Zahlen ſind auf Tauſende ab⸗ 
gerundet. ů 

Abkürzungen: Abg. St. — abgegebene Stimmen; Hind. 
= Hindenburg; Nat.⸗ —=Nationalſozialiſten; Du. 
Deutſchnationale: Kom ommuniſten. 

Wahlkreis Nr. 1 (ODſtpreußen) 
Hindenbnrs 509 765, Hitler 402 189, Thälmann 116 444, 

Daßerberg 188 5es, Winter —, K 
1925: Abg. St. 1073.7, Hind. 715,/1; 
1930: „„ 1056 Hind.⸗Part. 467,5, Nat.⸗Soz. 236,5, Dn. 

205,7, Kom. 124,4. 

Wablkreis Nr. 2 (Berlin) 
Hindenburg 1 807 8, Siiler 665 225, Thbälmann 684 326, 

Düifterbert 231 144, Winter d 8ov. 
1925: Abg. St. 1189,2, Hind. 384,4; 
1930: „ „ 1245,3, Hind.⸗Part 514,1, Nat.⸗Soz. 158,3, Dn. 

145,0, Kom. 408,6. 

Wahlkreis Nr. 3 (Potsdam 11) 
Binbenburg 584 400, Hitler 826 00hu, Thalmann 2005 000, 

Düſterberg 117 000, Winter —. 
1925: Abg. St. B,8, Hüild, 
1930: „ „ 1110,2, Hind. 

164,2, Kom. 218,0. 

Wahlkreis Vr. 4 (Potsbam 1) 
indenb 59% Hitler 174 900 Thälmann 330 000, 

0 Düäfterbers 16 Oof. Winter —. 
1925: Aba. St. 349,9, Hind. 464,6; 
1930: „„ 1159,i, Hind.⸗Part. 531.2, Rai.⸗-Soz. 215,9, Du. 

159,5, Kom. 230,8. 

Wahlkreis Nr. 5 (Frankfurt a. O.) 
Hinbenburg 4059 40, itler 228 i6, Thälmann B31 52ʃ Düfkerbers 15 2ul, Wüster 16pi. 
1925: Abg. St. 871,1, Hind. 532,6; 
193⁰: 207,8, Hind.⸗Part. 476,4, Nat.⸗Soz. 204.6, Dn. 

„ Küm. 84,. 

.... Wablkreis Nr. 6 (Pomriern) 
i i 3 äl: 94 5²25 eer are ieee üen ue, 

10 s, Sih-ert 00 l. Mal-Sos, 2574. 2 930 „ „ ind.- „1. Nat.⸗Soz. 237,4, Dn. 
222,7, Rom 880. 

Waßifreis Ar. 7 (Breslan) 
inbenburg 54½1 85, Hitler 108 20%, Thbälmann 96 862, 

0 Düßterderg 181 s8,. 
1225: Abg. St. 1001/4. Hind. 451,8; 
1930: „ „ 10725, Hind-⸗Part. 619,1, Nat.⸗Soz. 259,2, Dn. 

     

   'arl. 528,1. Nal.-Soz. 184,0, Dn. 

  

85,3, Kom. S.1. 

Hitler 275 ½4, Thalmann 48 741, Duherpers EE Süa, Winter 2128. 
1925: Abg. St. 640,4, Hind. 821,3; 
1930: „ „ 685.9, Hind.-Part. 453,9, Nat.-Sos⸗ 142,2, Dn. 

58,5, Kom. 41.4 

Wahßlkreis Nr. 9 [Oppeln) 
indenburg 108 itler 185 206, Thalmant 102 

0 Daüßerbers 21 cäüs Winter 1 62 0 

u, n uen anee, 8-s yỹ: „ — — H2, So; „5. Dun. 
101,6, Kom. 110,6. * 

Wahlkreis Nr. 10 (Magdeburg) 
inberbrra 121 u½α Piller 31 STbalsns 157 117, „Egemben, eus, Wüster 22—4 

1525: Abg. St. 988,5, Hind. 4854: 
1200: „ „ 0l& Hind.⸗-Pari. 597,5, Nat.-Soz. 195,/, Du. ũ 27, Kom. W8 

Wahlkreis Nr. 41 ( 
rins SHiter 28, Thainun 251 S/, 

Abf. St ind. 411.2: 
— 2 SD Sind.⸗Fart 388,5, Nai.⸗Soz. 174,0, Dn. 
S . Kvm 205,5. 

ü Sabtrreis Kr. 12 Shnringen] 
Diierbern 181 &e. 8 

erſebarg) U x f ‚ů ů v 

— 

E
   

Wabikreis Nr. 13 (Scleswig⸗-Halftein) 
5 * 4¹ 19H Hinbenbmrg Sd 185 ——, TDälrtann 250, 

EED: AEA Ei Wsss, Sisb. 15E.5: 3 Xai-Sei Dn. 

5IX Kesi 97i. — 
ů SeUrreis Kr. 14 eseler-ns) Sindenbuen 22 Sinler 2215. TEASerS 2912 Aen Mües Wher 2 U8. —* 1225: AbS. SI. 1. Sind. 280: 
12—. „ e Hing-Aent a Kui-Ses 101, u. 

S5, SEA. 508. 

1——- 

* B5 AEG. Sl. IDSS Sinb. 3895 
2DD.- „ 

Eerers 77716, Bänter 26. 
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Wie abgeſtiment wurde 
Wahlkreis Nr. 18 (Weſtfalen⸗ Süb) 

Hindenburg 789 763, Hitler 365 e, Thälmann 115 441, 
Diiſterberg 64 385, Winter 2 405. 

1925: Abg. St. 130,1, Hind. 461,7; ů 1930: „ — 14516. ind.⸗Part. 891,4, Nat.⸗Soz. 1955, Dn. 
54.6, Kom. 239,7. 

Wahlkreis Nr. 19 (Heſſen⸗Naſfan) 
Hindenburg 757 225, Hitler 510 86, Thälmaun 167 171, 

Ditſterberg 69 011, Winter —. 
1925: Abg. St. 12239, Hind. 546,6; 
1930: „ 1654, Lind.Fart- 8s, Nat.-Soz. 285,1, Du. 

44,6, Kom. 137,1. 

Wahlkreis Nr. 20 (Köln⸗Aachen) 
Sindenburg 918 864, Hitler 215 340, Tüälmann 188 T8s, 

Düſterberg 31 909. 
1025: Abg. St. 936,7, Hinb. 2128; 
1930: „. „ II8,i, Bind. Parl. 2685, Kat.- So 169,9, Ox. 

34,8, Kom. 169,2. 
Wahlkreis Nr. 21 (Koblenz⸗Trier) 

Hindenburg 420 415, Hitler 155 586,. Thälmann 52 168, 
Düſterberg 52 859. 

1925: Abg. St. 548,9, Hind. 166,1; 

/ 

1930: „ „ 641,7, Hind.⸗Part. 457,0, Nat.⸗Soz. 94,1, Du. 
29,2, Siom. 40,1. 

Wahlkreis Nr. 22 (Düſſeldorß⸗Oſt) 
Hindenburg 554 208, Hitler 334 722, Thälmann 31 868, 

Diſterberg 47 267, Winter 3215. 
1925: Abg. St. 1006,4, Hind. 410,7; 
190: „ 1244, Hinv.-Barl. 610 5, Kal⸗Sen. 2102, Dn. 

59,4, Kom. 321,3. 

Wahlkreis Nr. 23 (Düſſelborſ⸗Weſt) 
Hinbeuburg 564 406, Hitler 262 boi, Thälmann 190 56, 

Düſterberg 54 591. 
1925: Abg. St. 775,4, Hind. 2528; 
1930: 0 „ 1015,6, Hind.⸗Part. 576,3, Nat.⸗Soz. 168,8, Du. 

59,0, Kom. 176,1. 

Wahlkreis Nr. 24 (Oberbayern⸗Schwaben) 
indenb 9078 4 itler 376 187, lann 116 1 

Hin Düſterberg 21 170 Winter 7 882. Walwens 
1725: Abg. St. 968,1, Hind. 680,3; 1830: „ „ 18340,7, Hind--Parl. 834,5, Kat.⸗Soz. 218,3, Dn. 

31,5, Kom. 822. ů 
Wahlkreis Nr. 25 [Nieberbauern) 

indenburs 473 620, itler 150 älmann 43 787, * Dallerverg 392, Siater 1500 „ 5 
1925: Abg. St. 385,9, Hind. 260,7; 
1930: „ „ (602,9, Hind.⸗Part. 3722, Nat.⸗Soz. 1, Du. 

8,i, Kom. 28,. i 2, 

Wahlkreis Nr. 26 (Franken) 
indenburg 812 456, Hitler 558 246, Thälmann 89 128, 0 Düfterterg 6l hrs. Winter 2510. 

1925: Abg. St. 1153,1, Hinb. 673,2; 
1930: („ „ 1379,6, Hind.⸗Part. 982,2, Nat.⸗Soz. 281/1, Du. 

31,8, Kom. 65,1. 

Wahlkreis Nr. 27 (Ober-Pfalz) 
indenburg 819 854, Hitler 215 942, Thälmann 182 

5 Duſterberg 21650% Winter —. —* 
1925: Aͤg. St. 371.2, Find. 166,9; 
1930: „ „ 471, ind.⸗Part. 296,2, Nat.⸗Soz. 106,5, Dn. 

3,6, Kom. 49,0. 

Wahlkreis Nr. 28 (Dresden⸗Bautzen) 
Hindenburg Ces 874, Hiiler 343 v60, Thbälmann 148 41- Düfterberg 77 416, Winter 7347. * 
1925: Abg. St. 1002.7, Hind. 511,2; 
1930: „ , 1132,3, Hind.⸗Part. 750,1, Nat.⸗Soz. 180,5, Du. 

55,8, Kom. 139,56 

Wahlkreis Nr. 29 (Leipzig) 
Hindenburg 458 279, Hitler 207 &c5, Thälmann 145 U01, 

  

  

    

Düſterberg 26 412, Winter 2918. 
1aad: Abg. St. i, Sind. 
1830: 834.9, Hin 

80.7, Kem. 142.8. 

Wahlkreis Nr. 30 Chemnitz⸗Zwickan) 
Binbenbara 410 310, Hitler 482 Sru, Thälmann 288 cü, Diiſterberg 55 658, Winter 3574. 
1925: Abg. St. 924,4. Hind. 490,3: 13500: „ „ 11502, Hind⸗-Part. 565.8, Nat.-Soz. 2649, Dn. 4012, Kom 205,% 

Wahlkreis Nr. 31 (Württemberg) 
Hindenburg 850 4562, Hitler 900 718. Thälmann 14881, 

Diſterperg 83 969, Winter 5 726. 2. 
1525: Abg. St. 1195,4, Hind. 544,1; 
1930. „ „ 14153 Hind.⸗Pari. 855,2, Nat.⸗Soz. 131,7, Dn. 

55,2, Kom. 131.7. 

Wahlkreis Lr. 32 (Baden) 

     
  

ů 720 i 28 228 Hinbenburg Wües Want c üin Tälnn 148 328, 

Hinbenburg 718 Hitler 410 TDälmann 
———— Winter — 00 

1225: Abg. St. 1063,3, Hind. 375,3; 
1950: „ 1192.2, inb-Bari 790,7, Kat.⸗Soz. 226,7, Pn. 

32,7, Kom. 113,)0. 

ũ 4 882, Hitler 28017 1 Hindenara 11188 K, Thälmanm 161 888, 
1925: Abg. Si. Sind-Part, 3052 Ral-S 

115 Kom 8866 Pa: „2, Nat.⸗Soz. 137,9, Du. 

Wahlkreis Nr. 34 [Hanburg) 
Gindenburg 446 2, Hifier 250 4%%, Thälmann 123 bes, Dierberg — — 22 200 Winter 8 212. 

D St 6810, Hind. 2941; 
L Lind.Sent 45 Kal-e 114,7, Du. 31½4, KDM 188. 02. 144 

ů Sahblkreis Nr. 25 [Mecklenburg) 
Sirserbang s elns WtabesZfü“ älsans 8UtE 
1975. WWe. St. Ssss, Hind. 2⁵½2; 1950: 5038. Sind⸗BParf. 297/6, NatSoz. 1002, S Sörl, Kom. 42. v s. 1002 2u. 

1⁰. 

— 
—
 

   



Nummer 62 — 23. Jabrgang 
       

Eine Frase an Sen ESIselDrSSISenten! 

Wann wird die S. A. Aufgelöſt⸗ 
Was der Zoppoter Nazi⸗Prozehß ergab — Kahlbude und Zoppot — Ein berechtigter Vergleich 

  

Die letzte Sitzung des großen Zoppoter Naziprozeſſes, die urſyriinglich auſ 12 Uhr angeſetzt war, begann aie MSnn abend mit dreiviertelſtündiger Berſpätung. Gegen 1 Uhr verkllndete der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Truppuer, das mit großer Sponnung erwartete Urteil. Es ſtuͤd, wie wir ber in einem Teil unſerer Sonnabendansgabe be⸗ ka⸗ atgabe: „ folgende Gefängnisſtraſfen verhängt worden: 
Gegen, den Hanptaugeklagten Poſt wegen Körperver⸗ letzung mit tödlichem Llnsgang, ſchweren Landfriedensbruchs, Maufhanbels 2 Vertehens gegen die Rechisverorbnung betr. Waſſenbeſitz ufw. 3 Jahre 3 Monate; gegen die Ange⸗ klagten Gerber 2 Jahre 5 Monate, Weber 2 Jahre 3 Mo⸗ nate, Teßmer 1 Jahr 9 Mynate, Schröier 1 8 ahr 3 Monate, Schnlz 1 Jahr, Jablonſki! Jahr 1 Monat, Schneider 1 Jahr 6,Wochen, Markan 10 Monate, Kreft 4 Monate, Meiſter 6 MRonate, Grubba 6 Monate, Werner 6 Monate, Borowjfi 9, Monate, Stamm 6 Monate, Vollerthun 6 Monate, Löſchmann [Albert) 3 Monate, Löſchmann Hermann) 6 vuate, Jabs 3 Monate 2 Wochen, Pa lke 4 Mo⸗ nate, Kamiufki anſtelle der verwirkten Gefängn isſtrafe von 2 Wochen 75, Gulden Gelbſtrafe, Sulley (Sohn) anſtelle der verwirften Gefänguisſtrafée von 2 Wochen 156 Gulben Geld⸗ ſtrafe, Suller (Vater) auſtelle einer Gefängnisſtrafe von 6 Wochen 600 Gulden Geldſtraſe. Den von Sullen (Vater] beleidigten Schupobeamten wird das Recht zngeſprochen, den den Augeklagten betr. Teil des Urteils einmal in der „Zvp⸗ poter Zeitung“ auf Koſten des Angeklagten bekanntzugeben. 

Der Angeklagte Berking wird E allen anderen 
Angeklagten werden 6 Wochen erlittene Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechuet. 

2 
Am Sonnabenduachmittag iſt vom Schwurgericht der 

Schlußzſtrich unter die Tragödie der Silveſternacht in Zoppol 
gezogen worden. Das Urteil hat ſich in dem Maß der Strafen gehalten, das nicht zu unterſchreiten war, beſonders ſchon nicht im Hinblick auf das Kahlbuder Uirteil. Der Vorſitzende dieſes Schwurgerichts war derſelbe wie bei der Kahlbuder 
Affäre: Herr Dr. Truppner. Es iſt ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß er dieſen Fall Zoppot nicht ſo behandeln konnte, als 
habe es ein Kahlbude nicht gegeben. Und ſo war es ſicher⸗ 
lich dem Herrn Vorſitzenden ein Bedürfnis, die Gedanken, 
die ihn bei der Urteilsverkündung bewegten, abzureagieren. Er tat es in jeuer Weiſe, die beim Siudium der Pfychologie 
als ein elementares Briſpiel angeführt wird. Herr Dr. 
Truppyer ſchickte der Urteilsbegründung eine Erklärung 
voraus, eine Erklärung, in der nicht geſagt wurde, daß der Fall Zoppot in ſeiner Urſache ähnlich gelugert iſt wie der 
all Kahlbude, und daß „nur“ das Ergebnis in Zoppot ein anderes war als in Kahlbude. Dort wie hier haben die 
Nazis eine Verauſtattung unter Terror geſetzt, in Kahl⸗ 
bude murde bei der Abwehr des Terrurs ein jun⸗ 
ger Nazi tödlich verletzt, in Zoppot fiel dem Terror ein 
kommuniſtiſcher Arbeiter zum Opfer. Herr Dr. Truppner bat dieſe Gedanken nicht geänßert, um aber überhaupt 
etwas über die ſich aufdrängenden Parallelen ſagen zu kön⸗ 
wen, meinte er: —* — 

Kahlbude habe mit Zoppot nichts zu tun. 
Als Anlaß für dieſe pſycholoaiſch intereſſante Erklärung 
diente ihm ein Artikel der „Volksſtimme“, in dem Veraleiche zwiſchen den An ndes Staatsanwalts im Kahlbuder 
und im Zoppoter Prozeß angeſtellt wurden. Es wurde dabei 
jeſtgeſtellt, daß die Summe des Straſmaßes gegenüber den 
Naäis binter dem Strafmaß gegenüber den Schutzbündlern 
ahrü be. Herr Dr. Truppner huldigt der Auffaſſung, die 
„Volksſtimme“ habe „gefliſſentlich“ überſeben, daß damals 

        

   

    

    
   

  

  

        41 indler angeklagt geweſen ſeien und jetzt nur 24 
Naßzis. ijt dankenswert, daß der Herr Vorfikende anf 
dieſes offeubare Mißverhältnis bingewieſen hat. Die 
Schutzbündler hat man reſtlos angeklaat, von den Nazis 
dagegen nur einen kleinen Teil. Dafür iſt aber vewiß nicht 
die „Volksſtimme“ verantmwortlich zu machen. 

Wir haben nicht die Abſicht, uns noch mit dem Urteil zu 
beſchäftigen, das junge verhetzte Menſchen auf Jahre ins 
ßefänanis bringt. Wir glauben, daß die Strafe für diejeni⸗ 

gen angebräͤchter geweſen wäre, die die Atmoiphäre ſch 
5 der die blutigen Gewalttaten entſtanden ſi Wir 

f der Auſicht, daß di traſen für die Nazis zu niedrig 
ſind. Wenn man ſie aber als Maßſtab nimmt, 

dann ſind die Strafen im Kaulbuber Prozeß viel zu hoch. 
Denn die Nazis ſind — die Beweisaufnahme hat es ein⸗ 
wandfrei ergeben — planmäßig vorgegangen, die Schun⸗ 
bündler dagegen ſind zum Schutze der Verſammli nach 
Kahlbude hi Sgefahren. Auf der Fahrt dorthin ne 
mit den Nazis zufammen, wobei ſich dann die Auseinander⸗ 
jetzungen ereigneten. 

Das ſind Unterſchiede, die ſich nicht nur bei einer voliti⸗ 
ichen Durchleuchtung des Sachverhalts ergeben, ſondern auch 
jür den Juriſten auf der Hand liegen ſollten. Ein Vergleich 
zwiſchen den Fällen Zopnat und Kahlbude iſt aber nicht nur 
in dieſer Hinſicht aufſchlußreich. Ein Vergleich zwiſchen den 
Auswirkungen der beiden Affären gibt noch viel 
ſchwerwiegendere Erkenntniffe. 

Kahtbnde diente bekanntlich dasu. den Arbeiterichutzbund 
3u verbicten. 

Nach dem Wils⸗Weſti⸗Ueberjall in Zoppot geſchah nichts der⸗ 
gleichen. Die SA. und die SS. beſtehen heute noch. Wir 
nehmen an, daß der Herr Polißeipräſident mit größtem In⸗ 
ierefße dem Verlauf des Prozeßfes gefolgt iſt. Er wird babei, 

   

  

                

    

        

    

ebenſo das Gericht, zu dem Schluß gekommen ſein, daß 
es ein “ war, wenn behauptet worden in. dic Zoppoter        murden. Der 

en dürite ferner 
A. mit Wißen ihrer 

nor der Silveſternacht aufgelt 
Serrn Polizeiprüſid⸗ 

Zoppoter 

jei lange vor 
Aufmerkiamkeit d. rrn 
nicht entgangen ſein, daß die 

  

    

  

Führer zum Teil mit Schußwafſen, zum andern Teil mit 
Hieb⸗ und Stichwaffen bewaffnet geweſen iſt. Fünf Revolver 
mit Munition lagen auf dem Tiſch des Schwurgerichtsſaals. 
Fünf Revolver! 

hat am 2. November 1931 der 
Trmittelt, dem er das 

neu beß e: 

„Nach dem Ergebnis der Ermit. lungen iit die große 
Mehrzahl der Abteilung des Schusbundes bei dem Vor⸗ 
kall bewaffnet gewejen, und zwar mit Waffen im techni⸗ 
chen Senne, d. h. mit Gegenftänden, die ihrer Natur nach 
dagir beitmmt ſind, al? Wafſen zu dienen. Feſtgeſtellt iit, 
daß w. ens szwei Seteiligte Victolen und eine große 

eiligter Totſchläger geführt haben.“ 

  

    
   

   

    

Und bann 

„Nach dem ihrlichen Geſtanduris mehrerer Mit⸗ 
alicder des Arbeiter⸗Schusbundes ſreht jeſt, daß ſie Waffen 
mit Duldung ibrer Ober⸗ und UInterführer uud uuter 
BVorwißen der Bundesleitung bei Unternehmungen des 

  

  

l. Beiblatt der Danzi 

  

Hitler⸗Putſch, alles war ausgeblieben, nur eine geſchlagene 

   

  

ger Volksſtinne Montag, den 14 Mürz 1932 

      

     

Schutzbundes geführt haben, die nach der Annahme der 
Beteiligten zu Auseinanderſetzungen mit außerhalb des 
Bundes ſtehenden Perſonen führen konnten.“ 

Auf Grund dieſer Ermittlungen der politiſchen Polizei, 
die ſpäter iinm Proze5 von den Angeklagten beſtritten würden, 
iſt das Verbot ausgeſprochen worben. Bei den Nazis waren 
es nicht zmei Piſtolen, ſondern fünf Piſtolen, dabei ein 
Revolver mit Kaliber 9 mm, für den es keinen Waffenſchein 
gibt. Der He ent hat denmach keinen Moment 
mehr zu zög 5 A. muß aufgelöſt werden, 
denn ſie häat gegen den vom Polißeipräſidium ſchon einmal 
benutzten Paragraphen 2 des Vereinsgeſetzes viel ſchwerer 
verſtoßen als die Mitglieder des Arbeiterſchutzbundes. Die 

         

      

  

Bevölkerung erwartet deshalb nach Abſchluß des Prozeſſes 
die Maßnahmen des Polizeipräſidiums, die gegenüber dem 
Schutzbund ſchon lange vor der Gerichisverhandlung ange⸗ 
wendet worden ſind: Das Verbotder SA. 

  

Unſer Wotterbericht 
Wechfelud bewölkt, Schneeſchauer, etwas kälter 

Allgemeine Ueberſicht? Ler geſtern über deun Oſtſee⸗ 
gobiet fortziehenden Randſtörung folgt waich ein neuer Wirbel, der 
ilber die Botten'ec nach Finnland zieht und die Winde ausweſt⸗ 
lichen Richtungen wieder ſtark auffriſchen ließ. Die Zufuhr wär⸗ 
merer ozeaniſcher Lujt brachte mit zunehmender Bewölkung Rück⸗ 
gung des Strahlungsfroſtes und ein Anſtei er Te bis 

Grade über Null. Der Zeutraleuropus wird 
in zwei einzelne Hochs getrenne, deren Kern über den Donauländern 
und fwiſchen Schotiland und Island tiegen. Ueber das Nordmeer 
dringen wieder kältere Luftmaßſen nach Süden. 

Vorherſag rgen: Wechieind bemölli, Schueeſchauer, 
friſche Weſt⸗ bis Nordweſtwinde, etwas kälter, Nachtſroſt. 

Ausijichter für Mitlwech: Wolkig, leichter Froſt, t⸗ 
Maxima der beiden letzten Tage: — 2.5 Grad und — 
Minima der beiden letzten Nächte — 9.] Grad und — 

    
       

    
    

   

3 milder. 
Grad. 
Grad. 

   
      

  

ie aninsche 

Auch in Danzig war alles geſpaunt 
Der einzige Geſprächsſtoff: Reichspräſidentenwahl 

Die Ergebniſſe der Reichspräſideutenwahl wurden geſtern 
in Danzig wohl mit genan ſo ſtarkem Intereſſe aufgenom⸗ 
men mie im Reich ſelbſt. Den ganzen Tag üher wäar man 
in geſpannter Erwartnun, Es nab faum noch andere Ge⸗ 
ſprächsſtoffe. In den Ca⸗ und Reſtanrauts. in Strageu⸗ 
bahnen und auf dem Spaz ergang ebenſo wie zu Hauſe in 
den Familien wurde lebhaft dlskuliert. Hin und her be⸗ 
rechnete man im Boraus die zu erwartenden Reſultate. 

In „Alarmbereitſchaft“ 

Die Stadt ſelbſt boͤt tagsüber kein weſentlich anderes 
Bild als au anderen Sonutagen. Es fiel allerdings auf. 
daß die Brannhemden nicht wie ſunſt in den Mittagsſtunden 
in den Straßen varadierten. Wan wurnte ja aber 
unjere Meldung vom Sonnabend, daz 

  

      

  

   
    

  

ibren ſogenannten Sturmlotalen in „Alarpiber. 
lagen. Tatſächlich ſaßen denn auch die „Helden“ 
überall in den Lotalen umher 
ſtändlich außerordentlich wich 
ſpielsweiſe durſten ſie ſich nicht vom Fleck rühren. Soviel 
batten ſie zu tun, daß Fralten und Mütter ihnen das 
Mittageſſen und Abendorot hintragen mißten. Aber alle 
ihre Aufregung hat ihnen ja zum Schluß recht weni nenſitzt. 
Nachts zogen ſie mit lanſen Naſen ab. Hitler⸗Sieg nnd 

Sie machten ſich ſelbſtver⸗ 

  

    

  

Armee blieb übrin. 

Die erſten Meldungen 

In der Redaktion der „Dangiger Volksſtimme“ wurde 
geſtern ſeit Nachmittag. Dienſt gemacht. Durch Telephan, 
Rundſunt und Telegraph trafen die Meldungen von der 
Reichspräſidentenwahl aus dem ganzen Reiche ein. Das erſte 
Wahlergebnis wurde aus Deutſchlands höchſtem Wahllvkal, ů 
non der Zugſpitze, gemeldet. Es lautete: Hind urg 168, 
Hitler 57, Thälmann 8, Düiterberg 17, Winter 0 Stimmen. 
Ein gutes Vorzeichen! Das zweite MReſultat ſtammte aus den 
Kraänkenhäuſern Lei i Dort gab es für Hindenburg 
13 für S 66, 2 u 81, Düſterberg 14, 
i. f Stimmen. Dann lieten Meldungen ein über 
3w ei den Wahlen und nach Wahlſchlna Meldungen 
über Zuſammenziehung der Nazis in Schleſtien. Verhaftungen 
durch bie preußiſche Polizei, Waffenbeſchlaguahmen uſw. 

Zwiſchenreſultate aus dem ganzen Reich 
Die Reſultate liefen raſch hintereinauder ein. Ab 8 Uhr 

kamen Zwiſchenreſultat- Ueberjͤchten aus dem ganzen 
Reich. Heberall führte ndenbuͤrg und vor Hitler writ 
vuraus. Noch das Vorliegen der Reſultate von etwa zwei 
Dritteln aller Stimmen ließ den Schluß zu. daß Hindeuburg 

E ahlgang gewählt worden ſei. Dann gab 
5 LKinige Kſchläge, das waren Reſultate ans den anra⸗ 

riſchen G en, aus Pommern, aus Oſtpreußen, aus 
Mecklenburg. Sie verſchoben das Reſultat, wenn auch nur 
dering, ſo doch in der Weiſe, daß die abſolute Mehrheit, 
alſo die Hälfte aller abgegebenen Stimmen, für Hindenburg 
nicht ganz erreicht mar. Er blich zum Schluß um 165 000 
Stimmen im Rückſtand, eine ganz geringe Zahl, aber ge⸗ 

     

      

   

           
   

  

   

        

       
  

  

  

  

g. Auſſ dem Viſchofsberg bei! 

Stunde ſ 

/ Die erſten Reſultate /Nazis überfallen Arbeiter 

nügend, um einen zweiten Wahlgaug nötig zu machen. 
Die Telephone ſtanden bis gegen 1 Uhr faſt keine 

Minnte ſtill. Meldungen, Anfragen Neldungen, Anfragen 
und ſo fort! Außerdem herrſchle in der Rebaltion ein 
ewiges Geben und Kommen, Neugierige und Jutereſſierte. 
—, An einigen Tiſchen rechnete man, dann wurden die Re⸗ 
initate nach dem Werſiſpeiſehaus weitergegeben. 

Das überflillie Werfeſpeiſehaus 
Im Werftſpeifehaus wurden die Wahlreſultate, ſo vft ſie 

eintrafen, bekanntgegeben. Auf 74 Uhr war der Beginn 
der Bekanntgabe anheſetzt, aber bereits um 7 lthr war der 
arvße Saal überjüs“'t. Jeder wollte wiſſen, was die Schick⸗ 
ſalöſtunde im Reich geſchlagen hatte. Die Tanzkapelle des 

aer Blas⸗ nud Streichorcheſters konzertier Aber 
sdeu E- nu wegen der Ueberfüllung nicht. Erſt 

der Schwarm ein wenig verlauſen 

   

      

  

       
    

   

     
0 

batie, was Tanz mög 
Die Reſultate wurden mündlich bekanntgegeben, die 

wichtigeren durch einen Lichtbildapparat auf eine weiße Lei 
wand geworfen. Alles ſchrieb eifrig mit. Wenn die Stim⸗ 
menzahl für Hindeuburg genannt wurde, gaab es lebhaftes 
Bravo⸗Ruüſen und Beifall⸗Klatſchen. Von Stunde zu 

eg die Simmung. 
Millionen Stimmen mit cinertabſoluten Mehrheit den 
rdidaten der Republik bekannt wuürde, ſang man begeiſtert 

die Internationale. 
Auf der Leinwand ſah man dann noch einige Kaxrika⸗ 

tuxen, von dem Zeichner der „Danziger Volksſrimme“ ſchuell 
auf eine Glasplatte gezeichnet: den weinenden Hitler und 
den Schlag der Eiſernen Front auf Hitlers Haupt. Stü 
miſcher Beifall brach los. Um 134 Uhr kam das vorläufige 
Endreſultat. 

  

    
Als das Zwiſchenreſultat von     

      
     

    

   

Ueberfall am Werftſpeiſehaus 

Die Danziger Nazis, denen die Ergebniſſe anſcheinend 
ſtart an die Nieren gegangen waren, hatten anſcheinend be⸗ 
ichloſſen. Nache zu üben, natürlich auf möglichſt ſeige Art. 
So hatren ſich einige Truppe von ihnen in der Nähe des 
Werfiſpeiſehauſes verſteckt, anſcheinend, um Ueberfälle auf 
Sozieldempkraten zu verüben, die ſich auf den Heimweg 
begaben. Als gegen 1174 Uhr vier Iugendliche nach Hauſe 
gingen, wurden ſic in der Nähe des Werſtiveiſehauſes von 
Naßis angerempelt. Als ſie es ſich verbaken, ſtürzten ſich 
einige Nazi⸗Trupps auf ſie. Ein Jugendlicher wuürde von 
ihnen zu Boden geſchlagen, zwei andere verprügelt. Die 
Nazis ergriffen, als ſie merkten, daß für die Kugendlichen 
Schutz herbeikam, die Flucht. Es ien Polizei, die den 
— jeſtſt Es wurden Strafanlräge geſtellt. 

'eiter überfallen 

Auch in Schidliß kam es gegen 1. Uhr zu einen Zu⸗ 
ſammenſtoß. Dort wurden zwei Arbeiter von einem Trupp 
Nazis angerempelt. Als fie ſich das verbaten, fielen die 
Nazis über einen Arbeiter her und verprügelten ihn, an⸗ 
ſcheinend mit Stahlruten. Als Polizei herbeikam, flüchteten 
die Raufbulde. Es wurde Strafantrag geſtellt. 
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Er wollte die Kranhenhaffe um 31 Gulden prellen 
Neun Monate Gefängnis 

Der Schuhmacher Anton M., ein junger, arbeitslofer 
Menſch, kam auf den Gedanken, die Krankenkaſſe zu prellen. 
Als er einmal angetrunken war, machte ihm der Alkohol 
die Zunge frei, und er verriet ſeinen Plau einem Freund, 
der ihm bei der Ausführung helfen ſoilte. M. erklärte mit 
der Bichtigkeit und Prahlerei der Betruutenen, daß es ihm 
ichpn öfter gelungen ſei, die Krankenkaſſe „einzuſeifen“, ohne 
daß die Beamten etwas merkten. M. ſchlief jeinen Kauſch 
aus und vergaß. was er geſprochen hatte. Er verfertigte 
einen Krankenſchein auf den Namen irgendeines Fremden 
aus, verſchaffte ſich die Unterſchrift eines Langfuhrer Arztes 
und ſchickte einen Bekannten in das Kafengebäude nach 
31 Gulden, dꝛe auf dieſen Schein zahlt werden ſollten. 
Das Falnfikat wurde erkaunt, M. wurde auf Veranlaffung 
der Krankenkaſſe feitgenommen ein eingeſperrt. Jetzt hatte 
er ſich vor dem Schöſfengericht zu verantworten. Er beitritt 
die ihm zur Laſt gelegte Tat und wollte auch nicht ſeinem 
Freund gegenüber in der Trunkenbeit mit gelungenen Be⸗ 
trügereien bei der Krankenkaſſe geprahlt haben. Der Arzt, 
deffen Unterſchrift auf der Urkunde wand⸗ü konnte nicht jagen, 
ob er ſelbſt den Namenssug geſchrieben hatte oder ob es 
nur eine Pauje war, die M. geſchickt geferꝛigt hatt! 

eli den Augeklagten 
nahme berführt und verurteiite ihn zu neun v onaten 
Gefängnis. Ter Haftbefebl gegen M., der dem Gericht aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt worden war, wurde auf⸗ 
rechterhalten. 

Glück mit der Berufung. Ein Sattlermeiſter R. war vom 
Schökfengericht wegen unzüchtiger Hanölungen. begangen an 
Kit uUnter 14 Jahren, zu einem Jahr und ſechs Monaten 

erurteilt worden. K. hatte ſßs nor der Ser⸗ 
ung mit ieiner zweiten Frau au beren beiden Töchtern 

   

       

      

         
    

    

  

      

  

   
        

    im Sinne des Paragraphen 173 vergangen Mit ſchuld an 
der Tat waren die furchtbaren Wobnverbältniſſe. unter denen 
der Angeklagte. der mit feiner Wirtſchafterin und deren 

Föchtern in einem Raume hauſte, litt. R. heiratete ſpäter die 
Mutter der beiden Kinder und wahrſcheinlich infolge eines 
Familienzwiſtes kam die Tat des Stiefvaters aus Tag⸗ 
licht. Gegen das Urteil des Schöfſengerichts legte R. B. 
ruſung ein. Die Berufung beſchränkte ſich allerdings nur 
auf das Strafmaß. Die Strafkammer gewährte dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände und wandekte die Zuchthaus⸗ 
ſtrafe in eine Gefängnisſtrafe um. Außerdem wurden R., 
der bereits im vorgeſchrittenen Aiter ſteht, vier Monate der 
exlittenen Unterſuchungshaft anf die zu verbüßende Strafe 
angerechnet. 

  

  

     

  

Falſche Zloty⸗Stiche in Danzig 
In den letzten Wochen ſind in der Freien Stadt Danzig ver⸗ 

einzelt faliche d⸗, 2⸗ und 1· Jloty⸗ f 1. Während die     
    
   

    

  

   
2- Und I⸗Zlety⸗Stücke al lfifikate ndelr 
es ſich bei den loty⸗Stüden um Aber 

cia 

  

guch dieie iſt beonders an dem 
melten Randinſchrift erkennbar. 
Gußverjahrenéh⸗ — 

    

    

Am Sonnabend gegen 17 Uhr ſtreine 
          

   
   

        

     

    

der Perſonenkraftwagen T3. Sui auf der Hauptſtraße 
Pierd eines Leiterwagen e es am linken O, 
Das inte. n Tür   

Auty nen. 

Angetrunken am Sicuerrad. ae nacht gegen 3 Uhr juhr 
der Fühver der Kraftdroichte Dg. 2463 auf dem Broſchlihen Weg 
egen einen Begrenzungsſtein. Die Stoßſtange wurde verbogen. 

T hinzugezogene Arit ſtellte bei dem Führer den Genuß von Eetpyf feſt ü‚ 
Cisbericht der Weichſel vom 14. März 

. Sisüand 
audenz) 

    

3 'er 553 
i isirei. Von Kilameter S833 bis zur Bruch' 'ei Kilo⸗ 

'eter S52.5 (Neuenburg) Eisſtand, ſodann bis zur Mäündung 
ich s Bruch⸗ und Fungeistreiben. Eisabtrieb in See gut. 

Eisaufbruch bis Kilvmeier 852,5 (Nenenburg). 
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50 Pfennige— ein Zahr Gefüngnis Soen ver Sche uns Srehturſfen zeic. ebwerht 
G wird Keit, daß bas Strafgefeszbuch geändert wird 

Paul B. hielt ſich einige Zeit lang obdachlos im Großen 
Werder auf unb kum ſo auch nach Zeversvorberfampen. In 
betrunkenem Zuſtande kam B. auf den Gedanken, einen Ad⸗ 
ſtecher nach Elbing zu unternehmen. Der Weg führte ihn 
an der Zollbude vorbei. Hier war gerade die Mittagspauſe 
eingetreten und der Beamte fortacgangen. Dieſen limſtand 
venutte B., em eine Genſterſcheibe zu zertrümmern und von 
dem dicht danebenſtehenden Schreibtiſch zwei Bleiſtifte 
und ein altes Stempelkiſſen zu entwenden. Der 
Diebſtahl war jedoch bemerkt worden. Als ein Bꝛamter den 
Täter verfolgte, warf dieſer die Sachen ſort, konnte jedoch 
ſpäter gefatzt werben. B hatte ſich nunmebr vor dem Amts⸗ 
lericht in Tiegenhof zu verantworten. Er gab on, in ſinn⸗ 
vfer Trunkenheit gehandelt und die Wnit dicnen ohne be⸗ 
ſonberen Grund eniwendet zu haben. it dieſen Angaben 
machte der Angeklagte die SHemüthungen ſeinen Verteidigers 
zunichte, welcher darzulegen verſuchte, daß B. für die Sachen, 
welch: einen Wert von 50 Pfennigen bötten, ſich Cßzwaren 
käauſen nwilte. Durch das Zertrümmern der Fenſterſcheibe 
war jeboch das Delikt des ſchweren Rückfalldicbſtahls ge⸗ 
geben. Das Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis, eb⸗ 
wohl der Realwert des Diebesgutes nur 50 Pfeunige be⸗ 
tragen hatte. 

2 8 Chorgeſant im Aätenbeim und Frirrabenbhaus Zuppet 
Seiitere Beranſlaltungen gleicher Art geplont 

Der „Freie Volkschor“ Zoppot, Mitglicd der Deuiſchen 
Arbeiter⸗Sängerbundes, beßen Tätigkeit hauptſächlich im 
Sinne öer „Gemeinnützigkeit- liegt, bereitete am geſtrigen 
Sonntag den Infaſſen des „Mtenheims“ und „Feierabend⸗ 
hauſes“ eine Sonntagsfreude durch den Vortrag einiger 
Chöre. Zunächſt ſan r GHor um 11 Uhr im Altenheim 
und dann um 519 Uhr im Heierabendbaus. UAnter Leüinng 
ſeines Chormeiſters, Mudolf Ekrut, becrann der Chor ſeine 
Vortragsfolge ſtimmungsvoll mit den Chbören „Fabnen⸗ 
ſchwur“ von Guttmann und „Wuch auf!“ von Wagner. Es 
folgten writere Chöre anßs dreut Programm des Winter⸗ 
konzerts, die alle tynſchin zu Gebör gebracht wurden. Alle 
deven Ar wurden mit Beifall aurfgenommen, ganz bejon⸗ 
deren Anklaus fanden Cböre heiteren Inbalts. In beiden 
Heimen wurden dein Chor und ſcinem Chormeiſter für den 
freudeſpendenden Geſang von den Leiterinnen der Heime 
der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 

In ſeinem Jahresprogramm Hat der „Freie Volfschor“ 
Zoppot weitere gemeinnützige Konzerie vorgeſehen. und 
zwar aum 5. Mati (Himmelfabrti) im Altenheim Oliva (Ve⸗ 
lonken) und in der Stantlichen Fürjorgcanſtalt Silber⸗ 
hammer, am 12. i in der Lungenbeilftäatie Jenten und 
am 28. Juni im Städtiſchen Krankenbaus Danzig. Aus dem 
Aehresprogramm ſei noch crwähnt ein Rattonzert am 
onntaa, dem 29. Piai, vor dem Warmbad, ferner eine 

Siederſtunde im Dansziger Rundfunk und ein Konzert evtl. 
Juni oder Auguſt im Kurgarten. 

Der Shor Hält ſeine Urbungsitunden feden Freiiag von 
s bis 10 Uhr im „Rürgerhrim“, Bergſtraße 12, cb. Sanges⸗ 
begabte Männer, Frauen und Fugendliche, welche das 16 
Lebensjabr erreicht haben, ſind als Miiglicher Herzlerhſt 
willkommen. 

Schäferzunde hrchten un bie Weilk 
Gute Leiſtumnen 

Der Deutiche Schäferbnnd⸗Berband [DS.. Orisgrupve 
Dansig, veranſtaltete kürzlich auf dem, ſeine Kinbhütte auf 
dem Biſchoksberg umlagernäen Gelände, ſeine erite dies⸗ 
jäbrise Breisſuche um den Wanderpokal. Die Semreu, die 
ſehr ſchroer geleagt waren und Surch viele Hirderniſſe 
fübrten, wurden vou der Mehrsabl der gemeldeien ́unde 
tkabellos ansgearbeiict. Die Spurenlänge betrug 1500 Meter. 
Als Sieger ging pbei dieſem Wetibewerb zum zweiten Male 
die Höndin „Cora vom Keunerhiit. Beßser A. Siebert⸗ 
Danzig, Herpyr. Bri ber Hochſprunnfonkurrenz ſicgir bei 
einer Höbe von 3,10 Retern der aus demielben Swinger 
wir die oben genannte Hündin, nammende Rübe „Dago 
vom Rennernift“. Beützer S. Philtvoomifi⸗Danzig. zum 
britten Male und celangte damit enbgültia in den Beſts 
des dafür beilimmien Wanderpreiſes. 

Ebenip ꝛege wie bei den vorgenannien Seranhnlinugen 
war auch die letzie Nachtübung. Tros arimmmiger Kälfe 
und zohem Schner, ließen cc ſich eine arrtze Angahl ber 
Miiglicber nicht nehmen. an bicjen Uchungen zu erfchrinen- 
Die Drefurleitung ſorgte für rechi inierenonie und niel-⸗ 
jeitige Aufgaben, die Führer und Hunde gläntzend löüen. 

  

  

Die Junahunde, an die ihrem Alter eniſprechende 

Anforderungen geſtellt wurden, verſprechen, ihrer Ver⸗ 
anlagung nach, einen anten Stamm für die weitere Nach⸗ 
zucht. 

Dampfer vom Eife eingebrückt 
Lettiſcher Damsfer Latwis auf der Fahrt Da 

verunglückt 

Aus dem Baltikum wird bekannt, da inſolge einer großen 
Eispreffung im Rigaer Meerbuſen der lettiſche Dampfer 
„Latwis“ auf beiden Seiten eingedrückt worden ijt. Nach 
drei Stunden war der Dampfer auf mehrere Juß weg⸗ 
eſackt und die Eismaſfſen reichten bis zur Reeling. Der 

Dunpfer gilt als verloren. Die Mannſchaft — ſich auf 
ſollte eine 

  

das Eis retten. Der verunglückte Dampfer 
Kohlenladung von Danzig nach Rinaa bringen. 

— — ſ ————— 

Frauen⸗Kundgebungen 
8M Sßes en Si 
In Zaypot am Mittmoch, dem 15. Närz, abends 754 Uhr, im Kur⸗ 

hmns. Biauer Saul, Eingang Nordfrraße. 

  15. Mürz, obends 7 Uhr, in der Ofrbohn. 

  

In Ti am Sonntag, dem 20. März, nochmittogs 2 Uhr, im 
tſchen Daus. 

In Neuteich am Sonntag, dem W. März, abends 5 Uhr, im Lokal 
Haufſer. 

In allen Verſammiungen jpricht 

Aeichstatgsab⸗eordnete Euiſe Schiffgens⸗Aachen 

„Der Kaupf in Briiheit und Brot“ 
Außerdem Nezitationen, Nufit- oder Geſangsvortröge. 

Franen und Mädchen erſcheint zahlrrich. 

Sezialbtmskratiſche Partei 
Zectral-Sranenfommiftäon. 

— EA——— ũ!— — (— 

Kleingöhrten fiür Etiwerbsloſe 
813 Bewerber 

Die Meldungen Erwerbslofer für Kleingarienparzelien 
beim Verband der Kleingäriner in der Freien Stadt Danzig 
e. B. haben folgende Ergebniñe gehabt: 

Gemeldet Habrn fich 843 Bemerber mit einem Familien⸗ 
itand von 3102 Perſonen, davon 1239 Kinder unter 14 Jah⸗ 
ren. Bon den Bewerbern ſind 84 Kriegsbeſchädigte: 93 baben 
Notwußhnungen, 0 find Aftermieter und 55 haben zwangẽ⸗ 
wirtſchaftsfreie Gobnungen. 

Von den Meldungen entfallen: 561 auf Welände in Groß⸗ 
Volddorf, 191 auf Gelände in Saſpe und 91 anf andere 
Siabiteile. 

Vyn den Bewerbern ſind von Beruf: 330 Arbeiter, dar⸗ 
unter 1 Schachtmeiſter, 8 LKlempner, 1 Dachdecker: 140 
Schloſſer, Schmiede, echaniker, Monienre ujw.: 34 Zim⸗ 
merer: 46 Tiichler: 2½2 Manr⸗ 2,7 Maler: 15 Gärtne 
3 Töpfer: 2 Brunnenbauer und Ap fenitige Bernſe Nauf⸗ 
lente. Sceleute. Kellner uim). 

Unter den Bewerbern befinden ſich 81 Ledige reip. Bit⸗ 
wer und BSiiwen, 143 Familien zu je zwei, 121 zu ie drei, 
1655 zu je vier, 114 3zu je fünf, 173 zu je ſechs, 41 zu je ſieben, 
1 5öu je acht. 11 zu je neun, 8 zu je zehn, 1 zu eif and 1 zu 
13 Perjonen- 

Miücken erirugen 32 Gend Külte 
Bei 2 Srub kriechen ſir nuch umher 

Seich ſehr vielen Inſekten überwiniern auch die Wücen in 
kinem Starrezahand, der mit Hercheßung aller LSebensfunfronen 
verbunden if. A. Binier Set jetzt intereifame Verbactiungen an 
verſchhrdrnen Stochmũden ů üCnier 3 

      

  

   

       

  

   

und AnpDEi die in Wicchni 
*e D an den Usrver⸗ 

Loralle“, Sefrügt Lor: 
kre Kãlerg, ü 

       
     

  

Preußiſch⸗Süddertſche Staatslotterie 
29. Siehmgotog 12. Marz 18852 

In der heuligen Ziehung wurden Gewimne über 400 M. gezogen 

12 emine m 5000 M. 69101 7573 100821 113844 119226 224115 
16 Venime 2. 3000 M. 147208 177559 17819 301;15 305278 866817 

286650 571518 
2% Damtaae yu 2000 n. 4843 10071. 140% v4M CSASS7 SDO 

1085041 144149 116002 122492 12641% 18ʃ92J 148558 197488 182854 
162287 184488 199302 218825 28 751 0 2 25 

bEeriase in 1000 M 87, 1518.207%5 27 58, 2058 
69895, 7965 „86% 6292 97207 105841.1 120157.125056 
125241 128177 1450U4 187348 185944 188387 190525 151573 27 

257⁵09M78761 288246 284503 249% 245 29% 243%3 2855 

848M8L 285003 5508 S,Sees ae, 5egs üee 59086 205003 ö5 
150, Eedigge 2a 500 M. 1024 2eg, 78/ 0, 20508,L381 2e 3182 

27402 35135,40958,45671 5281. 21617, Cs802 73881, KöiA, gaset 
10088e 10219e 108920 fP8253 195892 1088%0 171754 150921758881 
120588 1442% 148818 152657 198993 188908 1J199 128757 115584 
168295 203208; 20549 20587 2220% 288450 280253 257483 26202 
248414 24895 248575 25155“ 2618%4 252810 2,½ 22665 28612 
299587 508891 308868 318130 3185 6 320845 32„585 e 
340984 288252 388592 280825 362446 382857 554852 888884 570686 
377728 8826887 386877 584602 

Im Gewinnrabe verblisben: 2 Prämien ſe gzu 500000, 2 Ge⸗ 

winne zu je 50000, 6 zu ſe 5000, 12 zu je 9000, 22 zu je 2000, 

48 zu je 1000, 84 zu je 500, 228 zu fe 400 M. 

—————————————————— 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
inoans. Am 13. März: Griech. D. .Hita“ (450) von Spend: 

bord⸗ Leer, füig. Burton, Schichanwerff; deulſcher M.S. Irmgg-- 
95) von Hambuxa mit Benzin und Heien ür Hergengte. Geuernlas: 
anz, D. „St. Robert Morn“ (1660) non Bouloone. leer, für, Morv 

& Gie.. Kailerbafen ichweh. L „Scartho, (0D von Solback, leer. 
ur Neinhold: deutſcber M. S. .Diin vadis, (05) voyn RKönne mit 

für Hergenske. Marinekobleniaaex, deutſcher M.-S. „Vandlir 
(14% von p on Gd, mit Bülfenfrüchten, Weſtervlaite: dän, 
„aren“ (83) von Gdingen mit Roggen für Ganzwindi, Marine, 

blenlager; deutſcher M.-S. „Marcaretbe“ (50) von Aönigsberg nrit 
olz flir Bergenste, Weitexplatte? dän, D. . Nordſßen (548)n van 
urntistand, mit Koßley für Artus, Hafenkanal; heutſcher N.E- 

„Portuna“ 1490) von Vtöbv. leer, Marinekoblenlager: beulſcher M.-S. 
„Gnichi“ (22) von, Varmouth mit Heringen für Keinbold. Da, G 
poln. B. .,Newa“ 1377%% von Hull mit Gütern für Pam, aller We 
Pahnbof: Meniſt TD. Bruije“ (100%) von London, leer, für Hergenske. 
Dorg keer; deulſcher D. 'eier Gugo Stinnes 15“ (1522 von Sarss⸗ 
byrg, leer, füür Artus, Weichfelmünde, ů 

Am 14. NRärz: Dan. X. olm 1840) von Liverpool mit 
Güiern für Keinbold. Freibczirk; voln. Da „Warkawa“ epbo! von 

am. 

  

          

  

   
Londt tt Baffagicren und Gütern für alter Weichtelbobubof. 
Ag0 . Nm 13, Märze, Enal. Tank⸗D. „Ausborievs 275 

leer. für Beragenske, Leaan. — 
  

Eritaufführung im Stadttheater. Heuie findet im Stadk⸗ 
iheater die Erſtaufführung der Ryſſiniſchen Oper „Die 
Italienerin in Algier“ ſtatt. Morgen und Freitag wird 

Goldonis Komödie „Der Diener zweier Herren“ wieder⸗ 
holt. — Im Schauſpiel befinden ſich die beiden Goetheſchen 
Einakter „Die Geſchwiſter“ und „Die Laune des Verliebten“, 
jerner des Dichters „Götz von Berlichingen“ in Vor⸗ 
bereitung. Die beiden Einakter gelangen am kommenden 
Sonntag als 5. (literariſche) Morgenfeier zur Aufführung. 
während die Aufführung des „Götz“, in der Infzenierung 
von Intendant Donadt, am 100. Todestage Goeihes, Diens⸗ 
tag, den 22. März, außer AÄbonnement, ſtattfindet. Das 
Abonnement für die Dienstag⸗Abonnenten wird auf Mitt⸗ 
woch, den 23. März, verlegt. Am kommenden Sonntag⸗ 
abend abſolviert Profeſſor Dr. Max von Schillings, Berlin, 
der von ſeiner Tätigkeit bei den Zoppoter Feſtſplelen in 
Danzig beſtens bekannt iſt, ein einmaliges Dirigiergaitſviel. 
Diſn Aufführung gelangt Schillings bekannte Oper „Mona 

liſo“. 

Lehrauffähruntz von Handpuppenſpielen. Der Deutiſche 
Heimatbund veranſtaltet am kommenden Donnerstagnach⸗ 
mittag im Danziger Hof eine Lehraufführung non Handas 

  

puppenſpielen. Nach einem Vorfrage des Lehrers Miehlke 
aus Klein⸗Harnkampe werden die Lehrer Wefſalowſki (Kleich⸗ 
kau) und Miehlke unter Mitwirkung der Zuſchauer und 
einer Kindergruppe aus Kleſchkau außer einer Szene aus 
einem Handpuppenſpiel nach Goethes „Dr. Falrſt“ Lehrbei⸗ 
ſpiele auf dem Leben der Schule und der Volksgemeinſchaft 
gegeben werden. Näheres im Anzeigenteil. 

z0iabriges Geſchäftsinbiläum. Morgen kann der Kauf⸗ 
mann Walter Kümmel, Danzig, Inhaber des Zigarren⸗ 
geichäfts Am Grünen Tor, ſein 80Ojähriges Geſchäftsinbiläum    

  

Faliche Schamꝰ Die Frau ſpricht zur Frau. In einem 
jachlichen Vortrag., der von etwa 250 Lichtbildern unterſtützt 
und erläutert wird, wird die Krankenſchweßter Elitaberh Lusk 
vom Univerſtätskrankenbaus Berlin am Mittwoch, dem 
16. Märs, im Danziger Hof ſgroßer Saal) über Frauen⸗ 
und Mädchenkranfbeiten ſprechen. Nur Frauen und Mäd⸗ 
chen über 18 Jahre haben zu dieſem Vortrag Zutritt⸗ 

  

  

Roman 
vVDn FriSuirfen iin SSes 

K IGRUND VORBEI 
RANEBGüHUND VURBL. 
Copyræt Ey: Verler Das neue Gescklechk“, FE Eurts M. 

2. Fortiſetzuns ü 

Dommenns ien der Kyrgen Ers ker is Seiernen er-⸗ 
loſchen, Pflafcrarbriter febrien von Mertbiüchist nach 
Hanſe, die exſten ahrubahnen ranen mit Seidie Durch 
die leeren Straten, Gemüſerwagen rumpyelfen zur Zeutrai⸗ 
marktballe. bann öffneten die Ailch und Bäckerläden ibre 
Pforten. Zeitnngsausträgertanen michten in die Samier. 
„Dligelbelle Sientt manstte Snsr als üKan — 

einem u MWeufchentrname ca, Rer ans heu Ser 
itraßen rer nenen Zufluß erhieli. 1 

Ans einem Humnie der Denfeiannitrahr irnien Ar= in 
AArm Marir und Säiüße und singen Eeilia bir Strabe En⸗ 

Seurcbens Pin, Den Eun- é 

Bi ichn e e cle Garbruiter, Merrte Sir Pus 
iung, Wär Woden drös — 

Suien 
eine kräftiar Kaunteitmne. 

Sie Erehten ſich Sderraſchh m. 
— kens Kaäthes „Aabuher von geüern ars ver 

2 —— . 

‚ Käick war Käisde ciwas rrirr. En 
&E Er ＋ Eaer „ St und imz 

Uraßen au einem nich abrrißenden fäherzen Banbr, n 
nnendlichen   

    

       
Sie ſchritten neben cinander her. 
„Das gidt IWren &Sᷓ I. nicht das Nesrt, mich ebenſo 

s5u Arunnein efeife — 

Kkeich io krasbäßri8.“ beſanſ; 
     

   Aber fetrn Sie Derd nits 
lishr er fr. »der Kone vaht ſo Iüon In Ihnen⸗ 

„Ss? Men ich eima is Flein? 
Meder Spigname ſig cine Heberireihmng., Aber es liegt 
is ctwas Eemüiliches durin, js gemutlich wie Sie?⸗ 

S fanm aber auch ſehr nugemütlich fein? 

Sernsr Joven:- — S5E 2 „ 
„Aber warnet denn?- 

Eel Sie jſez freck find. IInd marum denn aui cinmal 
ir verfrenlih ver Sic“? ünd doch Kuilegen. Oder 
Ein i frif gekrrs cine ſeine Damc geworden?“ 

Er achte lanmt 
-Dus zeigt. dan Sie miich ſehr wehl vernenden haben, 

Aunblinchen? b 
IDcn freülicher Menfä-: Sind Sie auch bei 

Sloßßer. Uebrisens“ er Lifiete Die 

   

   
    

Haben Sie für die 
Serbeirafeten Irirreſſcs 

Warie hies Karhde neckend mii dem Ellbogen in Sie Seile 
Aind Eachte⸗ 

„ErsLAE Mal cinrr. Per dir 5en Murd Repir“ 
Lalht mandte he an Karie⸗ 
Ich ia. faärhr tr. Denn ön Brädner-⸗ 
un een Se cus meinen Kamen Süfen. Kränlen 

e ais S var EESäer- Michn Eur gefegt 
— Sereht? Die Heire ite mit öer großen 

Seißferfermnis iß der grüt und rreiß ench der letzte 
Schriii sur Beßers! Afio Sas Merchen mit den 5rei KS. 
Ieh weiß aben vierr 
„Na. Lie Seum= 

  

  
  

Marie drückte ibren Arm. 
„Ich freu' mich ja ſo, Käthe!“ 
„Worüber denn?“ 
„Duß du ſo verliebt biſt, Kleines“ 
„Du biſt wahl ———“ 
„Aber, Kärde! Wir haben zuſammen als Schulmäbel 

Summe Sireichr gemachi, find immer trere Freundinn; e⸗ 
weſen und jetzt willſt du vrir auf einmal ein X& für 
vormachen? krißſe zwiſchen uns?“ 

Ketbe ſchmiegte ſich ſchmeichelnd an fje. 
„Sei nicht 555, Mariechen! Verzeih! Ja ———“ 
„Xun, alio. Weiß ja. deine Ruppigkeit iſt nur äußerlich. 

Lannit ja weich ſein und lieb.“ 
„Da iſ er“ rief Käthe⸗ 
Brückner, der ſchon auf ſie gewartet hatte, kam auf ſie 

zu. Feſter Höndedruck. Käthe hängte ſich in Brückners Arm. 
Der ſab ße forſchend an und warf Marie einen verſtehen⸗ 
ibn. dankbaren Blick zu. Käthe lehnte ſich jetzt oſtentkativ an 
i 

„Siehite, Mariechen, jetzt biſt du mal fünftes Rad am 
Wagen!“ 

Brückner klopfie erichrocken auf ihre Hand. 
„Vein. nein, Herr Brückner,“ beſchichtigte Marie. „Wir 

nehmen nus nichts übel. Die in nun mal ſo. Die kann nicht 
anders. Und ſeste erklären binzu: „Sie hat meinen 
Bräutigam und mich immer begleitet.“ 

Bräckner hbrückte Kätßes Arm. 
„Aa, mie ih's nächiten Sonntag?“ 
Käthe mrahite. 

ja, jein!? Marxiecchen, ihr kempet meit 
Barie ſchhßtielte den Kvpf. 
„vster, Karhe: Ayrlänfis Habt ihr euch noch io vin tu 

So geſchaß es anch. 
In jeder Mädchenfreundſchaſft kommt der Zeitpunkt, in 

dem die Freundſchaft nicht mehr identrich iſt mit ftändigem 
Beiſammenfein, in dem der Mann in das Leben der Frau 

Gans von felbt fand ſich die Regelung das die Varre 
Eie Zohentage ge·ennt verlesten, am Sonntan aber wur⸗ 
den Ar-sflüte Pferen gemrch 

Nech eiriger Zeit cetellte fin als Fünfer Nicta-d Seh⸗ 
ner binzu, Helntat batte ihn in feiner Gutmü ein⸗ 
geladen. Die anfangs wideritrebende Marie batte ſchließ⸗ 
lich Heimnt zuliebe zuseitimmt. Küthe verkebrie unbefangen 
mit Kehner Nur Rudolf empfand ſeine Anweſenheit Rörend 
uns verthielt ich ihm gegenüber ſehr reſerviert. 

(Sortſetuns ſylst) 
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öů Die Beifetzung Briands 
Tardien hielt die Gedenkrede — Das iragiſche Drama einer 

ganzen Generation 

Ariſtide Briand wurde am Sonnabendnachmittag feierlich 
zu Grabe getragen. Im Namen der Regierung, des franzö⸗ 
liſchen Volkes und der im Völkerbund vertretenen Nationen 

ſielt Tardien eine lange Gedenkrede auf Briand. Ex ſchil⸗ 
ſerte die Perſönlichkeit und ſtaatsmänniſche Laufbahn des 

Toten, die zunächſt dem Frieden der Gewiſſen, dann dem 
Frieden im Innern und ſchließlich 

dem Frieden unter den Völkern geweiht 

un ſei. Ueber die Bemühu ter den V;. unter den Bölke          

    

E(Er marſchierte auf das Ziel zu, wie der e in 
afrikaniſchen Wüſte, der drei Schritte vorwärts und dann 
sweit Schritte rückwärts macht, aber ſich am Abend mit der 
äurückgelegten Etappe, ſo klein ſie auch ſei, begnügt. In 
gewiſſen Stunden folgt ein grauſame Enttäuſchung, ſo z. B. 
im Sommer 1930. wo die edelmütigſte Geite der franzöſiſchen 
Geſchichte ſo ſchlecht verſtanden zu ſein ſchie In anderen 

mden folgt die Wieberaufnahme der Fül àmit vor⸗ 
ſichtigem Taſten und mit Vergleichen. Ein tragiſches Drama, 
meine Herren, nicht eines Menſchen, ſondern einer ganzen 
Generation, der Generation, die die Vorkriegszeit, den Krieg 

    

    

Sonder⸗Wahlkommilkon ſammelte 

  
Auch in den Krankenhäuſern wurde gewählt 

in den Krankenhänſern die Stimmen der Schwerkranken. 

und die Nachtriegszeit erlebt hat und die bis heule noch uicht 
ihr Gleichgewicht gefunden hat. So niedergedrückt auch die 
MWenſchheit gegenwürtig ſein mag, ſteht ſie vor einem gefähr⸗ 
lichen Dilemma: entweder für einen dauerhaften und garan⸗ 
tierten Frieden die notwendigen Bedingungen zu ſchaffen 
oder mangels dieſer edingungen eines Tages den zerſt 
renden Krieg wiederzuſeben. Frankreich kann ſich die § 
rechtigkeit erweiſen, daß es ſeit 13 Jahren alles getau hat, 
um die erſte dieſer beiden Hoffnungen zu verwirklichen. 
Eß ſchuldet Briand Dank dafür, dieſen einmütigen Willen 
zum Ausdruck gebracht zu haben.“ 

Die Rede Tardieus verlor viel von ihrer Wirkung durch 
den kalten Ton, in dem ſie geſprochen wurde und durch 
zahlreiche innenpolitiſche Anſpielungen, die 

bei der Oppoſition auf, ſcharfen Widerſtand ſtoßen werden. 

Nach einem Vorbeimarſch der Truppen der Pariſer Garni 
ſun vor dem Sarge ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegun 
Auf dem Friedhof non Paſiy wurde der Sarg im Beiſein 
der Familienangehörigen beigeſetzt. 

Landtags wahl⸗Ergebnis in Mecklenburg⸗Strelitz 
Nach dem amtlichen Endergebnis der Landtagswahlen 
in Mecklenburg⸗Strelitz er hielten⸗ ů 

Sozialdemokraten 16 666 Stimmen, 10 Maudate, 
Verband der Haus⸗ und Grundbeſitzervereinc 1588 Stim⸗ 

men, 1 Mandat; 

Bürgerliche Mitte 3035 Stimmen, 1 Maudat; 
Naiivnalſozialiſten 14 233 Stimmen, 9 Mandate; 
Tommuniſten 5450 Stimmen, 3 Mandate: 
Deutſchnationale 18 469 Stimmen, 11 Mandate; 
Chriſtlich⸗Soziale 796 Stimmen, kein Mandat. 

  

   
  

  

  

Das Ergebnis der Wahlen zum Saarparlament 
Bei den Wahlen zum Kbtsher Hndie erhielten die Sozie 

demokraten drei Maändate (bisher 5), die Deutſche Wirtſchaft 
partei 1 (1), die Kommuniſten 8 (5), die Nationalſozialiſten 
2 (o), die Deutſchländiſche Saarpartei 2 (3, die Deutſchnatio⸗ 
nalen 0 (1) und das Zentrum 14 (14). 

    

Ausban der engliſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit 
Unterredung Tardieus mit dem engliſchen Auſſenminiſter 

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simons, der zur 
Teilnahme an der Beſtattung Briands nach Paris gekomnien 
war, hatte am Sonnabendvormittag eine faſt zweiſtündige 
Unterredung mit Tardien, die ſich beſonders auf die Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen und die wirtſchaftliche Wiederaufrich⸗ 
tung der Donauländer bezog. In dem nach der Unterredung 
veröffentlichten gemeinſamen Kommuniqué heißt es, daß 
Tardicu und Sir John Simons in dieſer letzten Frage wie 
in allen anderen darüber einig ſind, daß die Zuſammenarbeit 
zwiſchen Frankreich und England weiter ausgebaut werden 
müſſe, um in Europa die politiſchen Rivalitäten zu beſchwich⸗ 
ligen und den wirtſchaftlichen Wiederaufbau zu beſchleunigen. 

Sie wollen nicht mehr mitmachen 
Meutereien chineſiſcher Truppen in der Mandſchurei 

In Peiho bei Tſtſikar bat ſich ein chineſiſches Regiment 
gegen das neue manödſchuriſche Regime erhoben. An der 
chineſiſchen Oſtbahn revoltieren chieſiſche Truppen. Japa⸗ 
niſche Truppen ſind zu ihrer Unterdrückung entſtandt worden. 

Eine Stuatsbank in Württemberg? 
Von württembergiſchen Finanzminiſterium wird die Er⸗ 

richtung einer ſelbſtändigen württembergiſchen Bank mit einem 
Kapital von 20 Millionen Mark geplant, deren Altien von der 

württembergiſchen Wirtſchaft unter Beteiligung des Staates 
gezeichnet werden ſollen. Die Gründung dieſer Dank ſoll die 
württembergiſche Wirtſchaft bei der Befriedigung ihres Kredit⸗ 
bedarfes von den von Berlin aus geleiteten Großbanken unab⸗ 
hängiger machen. Die beſtehende württembergiſche Notenbank 
iſt an die Vorſchriften des Privatnotenbankgeſetzes gebunden 
und kann vie zutage getretenen Bedürfniſſe nicht ausreichend 

erfüllen. Wie es heißt, ſollen auch die maßgebenden Berliner 
Stellen den Plau einer ſelbſtändigen Regionalbank in Wü⸗ 
temberg günſtig aufgenommen und ihre Unterſtützung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt haben. 

  

  

* SD Seef Seavina fuhr nach 
Am geſtrigen Sonntag 

Der Kommifar des Völlerbundes, Graf Gravina, iſt Sonntag 

abend zu einem mehrtägigen Aufenihalt nach Warſchau abgereiſt. 
In ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine Gattin und ſein Sekretär 
Graf Serego. 

Daß Graf Gravina ausgerechnet au einem Tage, an dem für 
Danzig viel auf dem Spiele ſtand, nach Warſchau fubr. dürfte 
einiges Auffehen errexgen. Es iſt jedoch tnzunehmen, daß dieſe 
Warſchauer Reiſe des Oberkommiſſars mit den Danzig⸗polniſchen 

         

      Wirtſchaftsverhandlungen im Zufammenhange ſtehen. 

     

       —* 
— — 

Und die traurigen Reſte des Wahlkampfes 

Bablaufruft aller Farteien bedecken Kberall den Boden. 

CLelxte Madfirichfen 

Die Prämie von 500 000 Mark gezogen 
Auf die Nummer 218 308 der Preußiſch-Süddeutſchen 

Klaſſenlotterie wurde beute morgen ein Gewinn von Aul) 
Mart gezogen, dem goemäß den Beſtimmungen die Prämie in 
Höhe von 50000 Mark zugeſchlagen wird. Das Los wird 
in Achteln geſpielt, und zwar in der erſten Abteilung in 
Berlin, in der zweiten Abteilung in Weſtfalen. 

Kraftwugen ins Meer geſtünzt 
Drei Perſonen ertrunken 

In Cannes ſtürzte geſtern ein ehemaliger Bürgermeiſter 
mit Frau und Tochter mit ſeinem Kraftwagen von einer am 
Meer vorbeiſührenden Hauptſtraße in die Tiefe. Die drei 
Inſaſien ertranken. 3 

Das Heilwunder 
Einc Salbe, die alles heilen ſoll 

Ein Kaufmann und ein Drogiſt in Danzig erfanden cine 
Salbe gegen Pickel, Bartflechte und dergleichen Gebreſten. 
Die Salbe war nach Anſicht der Herſteller ſo wirkſam, daß 
ſie nur „Heilwunder“ getauft und durch ein Staatspatent 
geſetzlich geſchützt werden konnte. Das Heilwunder kam 
zum Vertrieb, in den Empfehlungsſchreiben an Aerzte und 
Apotheker und in einer Zeitungsannonee ſchrieben die 
beiden Heilwunderverkäufer, ek handle ſich hier um „etwas 
noch nicht Dageweſenes“, jede Behandlung in Kranken⸗ 
häuſern werde dadurch überflüſſig gemacht, die Salbe heile 
kurzweg alles. Diefe Empfehlungen betam die Politzei zu 
ſehen, dem Kaufmann und dem Drogiſten wurden Straf⸗ 
befehle zugeſtellt, deun es ſei verboten, „prahleriſcher und 
irreführende Verſprechungen zu machen“. 

Gegen die Strafbefehle erhoben die beiden Beſtraften 
Einipruch, ſo kam die Sache vor Gericht, und der Einzel⸗ 
richter hatte zu entſcheiden, ob der Kaufmann und der 
Drogiſt den Mund zu voll genommen hatten oder ob ihre 
Anpreiſungen gerechtfertigt waren. Der Amtsanwalt hielt 
es für erwieſen, daß die verſprochenen Wirkungen nicht 
eintreten und beantragte gegen den Kaufmann 50 Gulden 

und gegen den Drogiſten 3¾ Gulden Geldſtrafe wegen Ver⸗ 
gehens gegen das — Nahrungsmittelgeſetz. (Kosmetiks 
fallen nämlich auch unter dieſes Gejetz.) Der Kaufmann 
konute ein Dankſchreiben vorlegeu, in dem ein Mann das 
„Heilwunder“ pries, das ihm allein von vielen anderen 
probierten Mitteln von der Bartflechte geholfen hatte. Der 
Rechtsanwalt der Angeklagten wies darauf hin, daß nach 
dem angeßzogeuen Geſetz nur falſche Bezeichunungen ſtuafbar 
ſeien, eine falſche Bezeichnung läge aber hier nicht vor — 
außerdem würde das Mittel in Apyptheke rt und 
von Aerzten verordnet, ein Bewei hu nicht dafür, daß es 
um ein chwindelfabrikat handle. Der Richter ſprach die 
Angeklagten frei. 

  

   

      

   
   

    

     

  

Perſonalünderung beim Rundfunk 
Dr. Blod, der bis 
iſl mit Wirkung vom 1 

ge Regiſſeur beim Danziger Rundfunk, 
Hals literariicher Leiter nach Königs⸗ 

berg am Oſtmarkenrundfunk verſetzt worden. Dafür kommt 
Waller Oltendorf von Königsberg nach Danzig als Leiter 
der literariſchen Abteilung und Milarbeiter der künſtberiſchen Lei⸗ 
tung-beim -Dangiger Rundfimk. — 

  

   
  

Neue Lehrgänge an der ſrauenſchule. Die Fruuenſchüle Danzin 
macht im heuligen Anzeigeuteil den Begiun ihrer neuen Lehrgänge 
belannt. Das neue Lehrjahr bogiunt am 7. April und dauert 
ein Jahr. 

Danziger Standesamt vom 12. März 1932 
Todesfälie: Senatsangeſtellter A. Grube, ßaſt 36 J.— 

Rentenempfängerin Wi ine Pawelfti Kinſki, 67 IJ 
Witwe Berta Eberhard geb. Sommer, faſt J. — Renienet — 
gerin Marie Hoppe geb. Rohde, 81 Buchdruckereibeſißzer 
Richard Gorſchalky, — Arbeiter Heinrich Lewandowfli, 25 . 
— Schornſteinſegergeſelle Johaun Rajewfti, 26 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. März 1931 

  

  

    

   
        

   

       

  

   
  

    11. 3. 13. 3. 14. 3. 
Lralanu —2,.54 Nomy Sacz .· 1,50 1.51 
Bawichoſt Ä2* i u ＋1.9 Przemyſt u2. —181 —183    
Wurſchn 1½ 1T12 141,27 Wyrzkom e1: P.O84 60.33 
Plock .1 1% -Pl.0I ＋1,02 Pulkrſft . 0.76 -.0.75 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn . ...13 -1.05 Momauerſpihe .- 0.18 ＋0.20 
ordon „2e 246,92 2,94 Pieckel...—0.06 —0.02 
im 1 4 0.,08 0,28 ü Dirſchau 2 -080 —02 

Sraudenz 44 1,½8 4,25 x Einlage . . 1,0— 
Kurzebrack ... . 1.01 40.90 Schiewenhorſt ..- 208 

erautwortlich für die Redaktion: Fritz; Weber, für Inſerate 
näo Len Vibeiße in Duipzie Seuc eunge Berlag Baut⸗ 

ruckerck uüd Berlaapgefellihait m. .H. Danzia, Am Spendbans 6. 
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Am Freitag., dem 11.3., entschlief 
Studttheater Danzig x —.— Nachlaß⸗Aultion 

ihPeer b l Trauen lichtalder, Vortrag zwecs Erbauseinanderſetzung 
„, Min a, i. ü mit 250 becenfeeüentent onmenanen 

S. ETn. uu ſil cr. ältßn Midchen Aber 184 Jafic. Att⸗Daniiger 
Silber- iů D Tevp' Aufnahmen aus Berliner Kronken⸗ rißtall⸗ Korrellangegenftände uſw. 

UfsPalnst IIL-lichtspiele i Wähen 1 . VG Donnerdaniife.70 KHär⸗ d. A., 

   aanft nach kurzem. mit roßer Ge- Feruloret 
Derienas ves Eecusergenue, Montag. den 14. Mörz, 19/½ Uhr: 
ber Mann, unser treusorgendes E karten S. 1. Preiie 2. Väterchen, mein lieber Schn, Bru- „nerkarten Bunt 1. Male 

i ichaitlichem 
ũiazr n Wanhatern Mobiliar.    

     

  

       
     

  

          
             

                

  

   

     

    
     

       

  

  

    

     

   

     

  

   

   

    

   

  

    

   
   

  

  

   

  

        

       
   

  
          

   

      

   

der, Schwiegersohn, Schwager, 3 
„ Onkel, Nefle und Cousin, der Die Italienerin in Algier Telesbes 24590 Tahepben 2t7e Daniiger e SitebenLuge verör ich im Au der Erben Senatsangeslellte EEE 5 eit n 11 ven Roffti, Weclen Woshent, Bertir, fasnt gerrüite umt eriiner n 954. ofliſt aſfe 8 2 * vpnn K. . unr: ſtaar gac⸗ g 

Hrlur lrub ,ee, e Auünn re bes weueuhn, enen, * „ Lwli 6 
u -= iſtbi⸗ ſtei 2 

UT Dil E gung: eralinibirekior Ggee, Sonat-or à. . 7 u. „ Scn Sv. AWares ſind ſo visle Fansen (ureihbieten flamiic 9 immer i jů Weagzu ⸗iuoitfeinrt Deitn Vüumtos, ie⸗ riuan, Tüisg i„: fehs Bresart i0 Maferleibekrunt? gedienenes flämiſches errenzimmet 
im fastvollendeten 36. Lebensiahr Anfang 0s⸗ liür nör gegen nbr E Tiaearch taieenngenSebſünden.Pe, Boerernsimeriſſc, Sililes E 

„ů — ů „ 2 — U 8 Sntkii I. 2 H imm ö„, ſen. Fla⸗ 
la lieler Trauer Dienstog. den 12, Miate 1002, 19%2 Hör: Zwei immelblanz Hezanlel Tersgchnhncen, Minng Sertgl. nißchr Sänfe. Lür weribeile Mormsriäni? Dalerkarten S⸗ II. Preife 2. Zum LIEL eiß alles ieblende obrr ftart ichmerzende Vr⸗ tmajüpſ nund anderes, Die Finterbliebenen 5.3 Pole. Der Dienes, weier Herren.] ů b rüvde, die Kronſfßerten der Wechß 1 Volken Bücher, komvf. Lexikon „iiber Tbrater iim Ftig Ont. Beatkritung jahre. ant⸗ Zud bösartige Geſchwül „ ü 7— Die Beerdigung Iindet Diensta bon SutinsCfenpinfe Oühnit Wariten (Muom, Krebr) Alt⸗Danziger Mobiliar 2 • von Firints Cterwinka. Muſtt von Nudol * den 15. Marz, nachm.3/ Ubr, von Hartuna. Aes friſch ees Die, Larbe opteilun, wier ſebr Diaiconeratbeib Wükerlchank 

i i' Wees freſcker i ꝛ 
i b , vorfchiachtungen e 5 V x 11 wird in [Aimmer- un arst — 2 Vom A bruc! Diensiaa n. jolaeube Tane ven = Ubr⸗ kxrbs b V Ke Fe⸗ We — Friſche Schweinetbpie, GGcictlinde, Klomen. Schüsseldamm 22 zswie,- iupchen. Kaswtr. Solsdeln und viunig, mehrere wertvolle Perſer⸗Vrümen, werden verkaufi Kachelöfen, Herde, anderes zu irhbr Filliacn Preiien. fechtseiticer Ertenntnis und Beband⸗ ͤl L i Roliäzndtache Dachpfannen, Baconlabrin Hans Carstens. üun eßeeitenm Eüanssmaemrene mwerwollen Perſer⸗Leyy ch, ů Tioqfart-ine, Tenmter, Luren, Srfant; Seblarchchel neben Sreibar'[ beilgaré n Perſer⸗Tiſchdechke, Am Sonnabend, dem 12. März. Hölzer und Brennhoel Einaans: Lanaantter Wall. Da eblt iclwarchtheitig 6Güicheites. niapan. Ziervitrige. Wer Aüſtem, Iiie merl⸗ „ v. 

empfichlt ſi- nritincs Erjchrinen. ülen. 3 ärmpr⸗Blnmenſiſch (puſ⸗ 
Lersterb aack Kuaem. Schwerem Anfaus 20 Uhr xde itbr. dend, füur Wimcrdarenl. Küindleber⸗Kinb⸗ 

     
E, 

itt 80 Pl. iefiel.      ug ucner 
Uiſcherpei: 

jän verlanwien 
Woldichmiedca. 10. 1. 

Frauenschule Danzio 
(Zweiganstatt der Viktoriaschute 

neginn des neven Aahrganges: 7. April. Dauer: 1 vahr. 
Lehrischer; Hausehaltungskunde (Kochen. Jahrungsmittel- 

Irhrr. Hausärhorh. jelarheit. Kindergartenuntervei 
Sung und praktische Arben, im Kindergarten. Mantd. lerügCheit, Sfushingspfege. Dedunogik. Relixion (Welt Sperharung., Bemäech. Gcechi,Mie,itdd MürgerLunde, 
Kunstreschicbte, Rechtsknnde. Wohlfahrtspflegc. (ic. undheitslehre. Leihrsubhungen. 

Aulnamrebemingung fur, Nolle,hülerihnen; Reife für 01 Erfbenenfalls mitticre Reifch. Für Gaetrchnterinnen 
Lufnahmceririchterung. 

Anmelqung: 21 1212 Uhr im S-Hulhaure, Halagasse 2427. 
Der oberstudisndirohtor: Kungc. 

Krankenlager unser lieber Sohn. 
Bruder. Neſie. Ockel u. Schwager 

Ieinriet Leuandpusti 
im 26. Lebensjahre 

Dle Hrauemden Hinternebenen 
Dis Beerdigung indel am Mittwocb. den 
16 März. narhe. 3 Libr. von der Lelchen- 
Nule des St, Barbarr-Kirchbeſe- aur ctalt. 

Eintri 
    Jehr. werivolle. avarte 

Meſſingkrone 
EIE ia, D für Alt⸗Danz. un. a. 
Eingachianzem Si Lante Icbr Wwertvorè, 
maffine Mroufe⸗Se reidliſchlamve; 

wertw. Silber⸗und Goldgegenftünde 
ie ſtrena, mebernes, jaſt neues, echt filb. 
aſfee⸗ und Teeiervice. flb. ünfaxm 89 tb. iheen Srt 45 
E. anb. * — — 

Mücselnt⸗ olb. „Herren⸗Banter e 
. and.: 

eu. 120 werwolle Kriſtall⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗, Marmor⸗, Bronze⸗, 
Jinn⸗ und Meſlhnagegenſtände. . 

ir, Schalen. Nömcr, V 
igthler. Vaſev. Lareifin. kt. Wein⸗. 60125 u. tehänp. Hitart 1 
Markenv ellau]. e 2 

Wit, anbralere u Fesben. Mioie 2f. 

   

   

    
   

    

Gas- 

Koch- u. 

Back- 

Vortrag 
Mmit praktischen Vortühnmgen 

      

   

  

        

  

       
   

     
    

    

   

     
      

   

    

  

   
  

     
     

  

  

    
Danhnaasums 

Für die Beweise aufrichliger       

  

       

    
         

  

  

     

    

   

Teilnahme sowie für die Kranz- am 
Fe ber Ses. a. Werger⸗ spenden beim Heimgange meines Leid 7 anrerr.hyſftrhiie ter,. Mauuchttehmien⸗ lieben Mannes sage ich den Ver- Mfittwoch len 16 Märr Aramen erdrHüci. 3 Wenrfiiten Wis geie uibesee ren⸗ V ＋ Ang. n. 78A½ an Erv. UII wandten, Freunden u. Bekannten. 

Roſenthal⸗Liſchſervice ü den Kollegen der Danzlger volks- 18 Uhr Offene Stellen „ für 12 Perionen. Oelaemälde. Bilder; 
Danzig⸗Halbe Alllee, faſt Heuen Cerrens GüPhneL: — 

stimme, ganz besonders Herrn 
Hiesgen jur die trastreichen Worte 
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am Sarge, meinen innigsten Dank 
lnhe Hnb. gr Hesahlie (Delbrückatlee), rlenlr. Leſen ner bun Wüirk⸗ 3 

üenslag. den 12. Märs b. A., ittaas ahpage ääbe. 
Dansig, 14. Märs 1932 Verabioigung von Kostproben Aurbwit m Mbr. werh. ig baßrteit int nitese Dit Gegerhöägbr iisd zabrendt. Iceßh in     
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Versàmmiungsanzeigerf 
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Aug. E An EXE. Herrenzimmer⸗Einrichtung den vorher er? Stun⸗ 298, Den 44, Mars: Bünter Mögne. Ahen⸗ Sanbege ů üsPamm-wolier.. ü SOitiv Solkmann. Anfana pünftlich 7 IUbr EPEfr Mit Seßel, Serteninimertlich, Sütebtiich Aabenss 
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Arorlegenbeiten. Mätaliebsbuch in mi 

Kenzimmexiiich Silhie 2 len 
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bringen. 
Atter. Neitarhelle. Agchtichrägke. Stiſicr⸗ EiD, s, Beuirk, Sencinbr, Wonlas. 
mit Warais Saltie Haaßle. Woſchleilelle kür Wuehhhan unsd gens zelus 3 iar Lir 

.Prügr ebends ( Uipr, bei Kre 
mit Marner nub Spiegel n. G., Oern be Len-Wtpt für 

Sehr wachkice Faunlfirnärfigkuna Mi-- elesantes Fremdenzimmtt. — ichie der Freien 1 Danzis. Seeien, ligdengrau. Peicr Sgrunk. Geli. Bürs: Allit. Sraben 43., 1 Xr. Tel. 268 33. AU1 22 mit S — ael Aufl.. Waichioikeite Ja. 0. EXDr. 'ene Ja. Mädchen findet rarie Erfergarafiär mit Stoffvolfteruna. — „Stübte. Vant⸗ Schlafſtelle 
Cinzelmobilinr, Altſt. Orab. 90.91 Weisuangnff Winteragrienttüßle. rot L Tiich 5. 
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Selbſtmord des Zündholzkönigs 
Ivar Kreuger hat ſich geſtern in Paris erſchoſſen 

„Der weltbekannte Zündholskönig Ivar Kreuger hat am Sonnabendvormittag in Paris Selbſtmord durch 
Erſchießen verübt. Kreuger war vor einigen Tagen aus Amerika zurückgekehrt. In Paris follten wichtige Verhand⸗ 
lungen ſtattfinden, angeblich über eine aroße Anleihe. In⸗ 
ſolge beunruhigender Nachrichten waren die Kreuger⸗ 
nNapiere in den letzten Tagen in Stockholm ſowie an allen 
Weltbörſen ſtark gefallen. 

Der Preſſechefi des KreugerKonzerns in Stockhulm gibt oleichzeitig bekannt: 
„Aus der nächſten Umgebung Ipar Kreugers wird mit⸗ 

geteilt, daß die Verzweiflungstat auf die übermenſchliche 
Arbeit der letzten Monate zurückznführen iſt, die ſchon wäh⸗ 
rend des Anfenthalts Kreuges in Neuyork einen Nerven⸗ 
zuſammenbruch Kreugers und große Unruhe unter ſeinen Mitarbeitern verurfachte. Sämtliche Mitarbei ter Kreugers ſind jetzt intenſir beſchäftigt, die 
Lage des Konzerns zu prüfen.“ 

Der Selbitmord Jvar Kreugers iſt eine Seuſation für die 
ganze Welt. Wären die Börſen und Banken in den Finnnz⸗ 
dentren der Welt nicht geſchlöſſen veweſen, es härte den 
größten Sturm gegeben, den man je erkebt hat. Ivar Kreuger war eine ſinansielle Weltmacht, und er reprä⸗ 
jentierte dieſe⸗Weltmacht in ſeiner eigenen Perſon. Sein; 
frei gewähltes Ende iſt viel mehr, als der Selbfmord einer 
uanderen Finansgröße, die über eine gleiche oder gar 
größere Finanzmacht verfügt; denn Kreugers Weltkonzern beruhte nur auf ſeinen beiden Augen. 

Ganz zweifellos ſind es in erſter Knie 
Finanzſorgen, die dicſen Maun die Nerven haben ver⸗ 

lieren laſſen. 
Er hat in Neuyvork über die Beſchaffun d von An⸗ 
Leihen verhandelt. Das ſcheint ihm mitlungen zu ſein. 
Er hat in Paris woll meitere Verſuche gemacht und viel⸗ 
leicht waren auch ſie vergeblich. Mit Sicherheit waren dieſe 
Anleihen notwendig, damit er den Riefenban ſeines Kon⸗ 
zerns durch die Weltwirtſchaftskriſe hindurchbringen und 
ſeine Pläne ohne daß er die Grundſtruktur ſeines Konsberns 
verändern mußte, durchführen konnte. 

Kreugers Lebenswerk mußte durch die Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe auf das ernſteſte bodroht werden. Sein Weltkonzern 
iſt auf drei Rieſengeſellſchaften gegründet, den ſchanedi⸗ 
ſchen Zündholztruſt, die Kreu'ger u. Tol 
FTinanzierunasgefellfchaſt und die amerikaniſche 
International Match⸗Corperation. 

Dieſer ricſenhofte Konzern, der in vierzig Ländern 
150 große Zündholzfabriken kontrolliert, 

der die größten Erzvortommen der Welt in Schweden, 
Afrika und Chile in Ausbeutung genommen hal, der große 
Zellſttoff⸗ und Holsintereſſen hat, der den ſchwe⸗ 
diſchen Kugellagertruſt beherrſcht, ſowie Elektri⸗ 
zitätskonzerne und auch Waffenfabriken, und 
der noch in den leszten Monaten in Nordſchweden mit 
größtem Kapitalaufwand eine der ertragreichſten Gold⸗ 
minen der Welt aufgeſchloffen hat, war durch ſeine inter⸗ 

   

  

  

  

  

    

  

„rühativnale Struktur därauf ungewieſen, daß Frieden in der 
Welt herrſcht. 

daß die Währnngen ſtabil bleiben 

  

und daß das Vertrauen zwiſchen den Finanzmächten der 
Welt nicht erichuttert war. Das war in den letzten Jahren     

um ſo notwendiger, als Jvar Kreuger im Gegenſatz zu der 
irüher von ihm beſolgten Finanzpolitikmit deneigenen 
Mitteln ſeines Kon zerns zur Finanzie rung 
nicht mehrauskam. Seine jetzigen Verhandlungen in 
Reuyork und in Paris dürf in erſter Linie dem Ziel ge⸗ 
golten haben, für die Durchführung der Zündbolzmonvop 
Verträge mit zahlreichen Staaten, die er gegen die Zuſich 
rung von S⸗ uleihen abgeichloſſen hat. die erforde 
lichen Gelder au beſchaffen. Auch mit Deutſchland hat Ivar 
Kreuger einen Monvpolvextrag gegen eine 5[D⸗Millionen⸗ 
Mark⸗-Anlethe geſchloßen. Das Danziger Zündhol 
moynvpol war ebenfalls im Beütz von Kreuger. Der Fr⸗ 
jtaat erhielt als Gegenleiſtung 1 Million Gulden, die nicht 
zurückgezahlt werden und eine Anleihe in Höhe von 
1 Million Dollar. — 

Die Finanzlage ſeines Konzerns mußie im Laufe 
Her letzten Monate ſchwierig werden. Aus ſeinen Zündholz⸗ 
munopolvertraägen hat er Kapitalforderungen von 200 bis 

     

   
    

  

    

  

   

  

Ivar Kreuger 

290%0 Miflionen Doltar. Benn bie Einnahmen ans dieſen 
Berträgen auch zum gröſßten Teil eingingen, ſo mußte dach 
das Bertrauen in die Sicherbeit dieſer en bei der 
initernationalen Finanz, die Krenger⸗Alktien gekauft bat, ge⸗ 
fährdet werden. 

Die Pfundentwertung in England, die Währrngsver⸗ 
ſchlechterungen in Nordländern und zahlreichen 
anderen Staaten mußten ſchwerſte Verluſte bringen. 

Seit faſt einem Jahre kurfterten Gerüchte auf den Börfen. 
daß die Lage Jrvar Kreugers und ſeines Konzerns bedroht 
ſei. Tatfächlich ünd die Kurſe der Kreuger⸗ und Toll⸗Aktien 
im Laufe der lesten 6 Monate auf faſt ein Drittel zurück⸗ 
gegangen. Benn für das Jahr 1931 auch noch reichliche 
Gewinne für den Kreuger⸗Konzern gemeldet wurden, ſo 
war es in den letzten Tagen doch klar geworden, daß der 
Lreuger⸗Konzern feine Dividende verteilen werde. Dieſe 
Nachricht und die abſolute miriſchaftliche und politiſche Un⸗ 
licherheit in der ganzen Welt dürften Kreugex die Durch⸗   

Iupemn ſeiner finanziellen Abſichten unmöglich gemacht haben. 
ELreuger war unter den großen Kapitaliſten der Welt 

aint intereſſante Ericheinnng. Er iſt 52 Fahretalt geworden un 

war der reichſte Junageſene der Welt. 
Für Stchweden war er der Nativnalheros. Er war natüre⸗ 
lich auch Si ns reichſter Mann. Znletzt hat er ein verſönlicht Einkommen von 2 Millionen Kronen ver⸗ 
ſtenert. Kreuger mar Ingenienr. In jungen Jahren eignete 
er ſich in Amerika das Augenmaß für großze Geſchüfte an. 
Mit 28 Jahren gründete er in Stockholm ſeine erſte Ainter 
nehmung. Vier Jahbre ſpäüter, im Fahre 1912, begaunn 
mit den Zündholzfabriken ſeiner Familie den Aufbau des ichwediſchen. Zündholztruſts, der dann die weltbeherrichende 
Rolle ſpielen ſollte. 1917, im Kriege, begann er ſeine Muf⸗ 
bahn als internationaler Finauzmann. Vou 1921 ab hat 
er ſeinen Eroberungszug über die ganze Erde begonnen. Seine perfönliche Veſcheidenheit war ſprichwörtlich. Er 
lehnte Orden und Auszeichnungen ab, wenn er auch als 
rcicher Mann lebie. Schweigen. Schweigen und nochmals Schweigen war ſein geſchäftliches Prinzip, dem er ſeine 
ſolge verdankte wie er ſeibſt ſagte. Er ſoll eiſerue Nerven 
r ee ee,ne 

          
   

     

  

Ganz Amerika iſt noch immer auf der Suche nach dem kleinen Söhnchen des Ozeanflicgers 

   

    

  

  

Die erſten Originulbilder von dem Maub des Lindbergh⸗Babys    

gehnbt haben und die Ruhe jelbſt geweſen ſein. Aber den 
Nervenanfurderungen dieſer Weltkriſe ſcheint auch er nicht 
gewachſen geweien zu ſein. 

Der Abſchiedsbrief 
Krcuger hattc ſich drei Peonate in Amerits anfgehalten. 

Er hatte ſich für Spnnabend vormittag 11 Uhr mit einem 
Mitglied ſeines Hauſes, Littorin, im Hokel du Rühin am Platz 
Vendäme verabredet. Littorin war zu einer dringenden 

tebeſprechung eigens von Stockfolm Kreuger nach 
entgegengejahren. Zu der Beſprechung war auch die 

ſtändige Pariſer Sekretärin Kreugers, Karin otmann, eine 
30 Jaßre alte Schwedin, beurdert worden. 

Du Kreuger ſich zii dem Rendezvous nicht ainfand, er⸗ 
kundigte man ſich bei der Wirtſchafterin in der Privat⸗ 
wobnung Kreugers, in der Avenue Victor Emanuel III., 
die aber zur Antwort gab, Kreuger ſchlaſe noch. Zur Sicher⸗ 
beit vegaben ſich aber Littorin und Fräulein Bokmann in 
einem Taxi in die Mohnung Kreugers, und als dort non 
ſeinem Schlafzimer aus keine Aukwork zu erbalten war, 
begaben ſie ſich in das Zimmer. 

Sie ſanden Kreuner, völlig augekleidet, auf ſeinem Bett 
tut auſ. Kreuger hatte ſich mit einem Revolver eine Kugel 
in die Herzgegend geſchoffen. Der Revolver lag neben dem 
Bett. In dem Zimmer fand man einen Aoſchiebsbrief 
Kreugers in engliſcher Sprache, der an Littorin gerichtet war. 
In dieſem Brief ſchreibt Kreuger, in Amerika hätte ihm ein 
Krzt dringend angeraten, dai er ſich zurr Schonung ſeiner 
Nerven von feinen Geſchäften völlig zurückziehen müſſe. Er 
ſei ſehr ermüdet und auch den Schwierigkeiten, die die Kriſe 
mit ſich bringe, nicht mehr gewachſen. Deshalb ſcheide er 
nus dem Leben. 

Er r re-eerrre-reee- 

    

      

    

    

  

Lindbergh, das in der Nacht von bisher unbekannt gebliebenen Räubern aus dem Landhaus ſeines Vaters entführt wurde. Aber trotz der ver⸗ ziweifelten Suche der geſamten Polizei der Vereinigten Staaten noch iſt noch immer keine Smur entdeckt worden. — Links: Detektive unterſuchen den Garten von Lindberghs Landhaus nach den Spuren der Räuber. Das Kreuz be⸗ 

    

Verhandlung über Auslieferung von Lindberghs Söhnchen 
Der Bandenchef Salvy Spitale, der von Lindberah zu 

Verhandlungen über die Rückgabe des geraubten Kindes 
aufgefordert worden iſt, ſoll ſich, wie das Blatt „Brovklun 
Eagle“ meldet, mit einem Rechtsanwalt in einem Flugzeug 
mit einem Löſegeld von „ Million Dollar nach einem un⸗ 
betannten Ort — man vermutet nach Detroit — begeben 
haben. 

  

  

  

Kaltfornien feiert den älteſten Deutſchen 
Der Zimmermann Karl Maunz in San Diego in Kaiiforuien 

gil! in der Neuen Welt allgemein als der älteſte Deutſche der Wolt. 
Er hal das bibliſche Aner von 105 Jahren erreicht und wurde 
dieſer Tage durch einen großen Fackelzug geehrt, an dem ſich 
über fünftauſend Fackelträger betelligten. Manz kam als fünf⸗ 
jähriger Junge mit feinen Eltern nach Amerika und erwarb ſich in 
iner neuen Heimat großes Anſehen. 

   

   

  

Weiße Nashörner 
Afrikareiſexder Schomburgk über ſeine Afrileeyrdition 

Der deutiche Afriknreiſende und Führer der nach ihm benannten 
deutſchen Afrikaerpedition, Hans Schomburgl, iſt nach zehnmonati⸗ 
ger Abweſenheit mit ſeinem Begleiter Haas und dem Ftlmoperateur 
Keim zu Schiff in Rottordnm eingetroffen. Schomburgt erklärte, der 
Zweck der Erpedition, die in Autos den idenß Teil Südafritas 
Durchſtreift habe, ſei in jeder Hinſicht glänzend erreicht worden. 
Maon hobe wilde Tiere in der Natur auf eine Beiee photographiert, 
die vorher niemand für möglich gehalten habe. Mun habe u. a. 
12 Exemplare des ſo jeltenen weißen Nashorns aus nächſter Nähe 
wufnehmen können. Insgefamt ſeien 16 000 Meter Fiim gedreht 
worden, worunter ſich auch Tonfilmaufnahmen befänden. 

Die größte Famiſie der Welt 
Sine Riejenfamilie, die noch ganz in patriarchaſeſchen Formen 

leßt, iſt die eines tzin Jahre alten Muſelmanns, mit Namen 
Makitſch, der in Bosnien wohnt. Die Familie beſteht aus 120 
Mitgliodern, die alle nach dem Gebyt ihres Familienoderhauptes 
leben und weder rauchen, noch Alkohul trinken. Da die Braut⸗ 
werbung in Bosnien eine koſtspielige und ichwi⸗ Soche iſt — 
denn Frauen ſind dort rar —, iſt es zur jelbſverſtändkichen Sitte 
geworden, daß die jüngeren Familienmitglieder 
heiraten. Es gibt eiihen Vors noch mehrere Familien, die in 
dieſer alten parria iſchen Fornt zufammenbeben, aber diejenige 

  

  

  

   

  

des alten Marttich weitem die zahlreichſte. 

i O ijt ti 

Gegen den Jazs 
Die ungariſchen Zigennermuſiker haben lich im Hinblick 

auf die ſie immer ſtärker bedrängende Jazs⸗Konkurrenz 
zur Wahrung ihrer Standesintereſſen zu einer Organiſation 
Iuſarrmengeſchlofſen. Die Zigenner fordern u. a. die Grün⸗ 
dung eines Konſervatoriums in Budapeſt, in dem den muſt⸗ 
kaliſch begabten Sigeunerkindern, die bisber ihr Spiel nur 
nach dem Gebör erlernten, Mufſikunterricht erteilt werden 
iell. Anßerdem wollen die Zigeunermuüker mehrere inter⸗ 
nationale Agenturen errichten, die für üihre Kapellen Pro⸗ 
iaſten machen und Engogementsverträge abſchließen 
jollen. — ů‚ 

viel. beionders nicht, wie es lommt, daß er nich: n⸗ch e⸗   

„zeichnet das Fenſter, durch das Lindberghs Söhnchen geraubt murbe. — Rechts: Die letzte Aufnahme des Lindbergh⸗ — Habns) die I4 Tage vor dem⸗Raub gemacht wurde. 
e-t- eeeee-e--e-- eeeeee 

Mlünner tragen Danertwellen 
Sie nehmen die Sache beim Schopfe 

Dus allgemeine Streben nach „iung und ſchön“ hat lüngſt 
auf die Männerwelt übergegriffen, und wie 2s. ſcheim, nehmen fſie 
dir Sache glrich „beim Schopi“. Eiver der beſten Figaros aus dem 
Londoner Weſtend behnuptet, daß niemals ſv vieie Dauermellen 
in glattes Männerhaar gelegt worden ſeien, wie in der lehten Deit. 
Abgeſehen vom Eitelleitsmoment, iit die Veranlaſſung zu diefer 
Ondulation meiſt der Wille, möglichſt auszuſehen, was ne⸗ 
oller Tüchtigkeit heute als mich' rktor in jedem Geſchäfts⸗ 
betrieb gilt. Es ißt zweifellvs, ſagte unſer Gewührsmann, veh die 
Zahi der Schönheitshehandlungen im Herrenfalon im Zunehmen 
begriffen iſt. In dieſer Kriſenzeit hat ſich nämlich als doppelt 
wahr erwieſen, wenn nran behäuptet. duß ein angenehmes Aeußere 
ſehr ſtark auf die Kaufluſt der Hundſchaft einwirkt. 

5 „„ „„ . é éé „ e„Aee 

Ein fetter Fang 

  

      
  

     
Im Hafen von Sidney wurde kürzlich dieſer rieſige Sonnen⸗ 
fiſch geſangen, der ein Gewicht von einer halben Tonne 
aufwies. Trotz ſeiner gewaltigen Ausmaße hat der Fiſch 
doch nur ein kleines Maul, und ſeine Hauptnahrung beſteht 

aus kleinen Fiſchen. 
SSe A eeeeeeee 

Ein Bamum, der nach unten üchſt 
Wurgzeln, die ſich verkürzen 

In den Sümpfen der nordamerihaniſchen Oütſtnaten wöchſt eine 
ſonderdare Pflanze die nur Blüten an die Wafferoberflächc endet. 
Wegen ihres üblen Geruches heißt ſie Stinkbaum. Die Blüten 
ericheinen im Februar, mikunter ſchon im Januar oder im De⸗ 
zember. Dann folgen die großen Biätter die ſich rm Boden we 
ein Teppich ausbreiten. Von dem Stamm wuß' e man bisher nicht 

  

Ein amerilaniſcher Foricher iſt nun hinter das Gesbeimna ge⸗ 
kommen. Alljährlich werden neue Murzeln wie bei anderen 
Bäumen auch, gebildet; ader deim Stinkbaum oerkürzen dieſe 
Wurzeln ſich allßährlich und ziehen den Stamm, entſprechend ſeinem 
Juhreswachstum, in die Tiefe! Es hat lange gedauert. bis dies 
erkannt iſt, denn die Wiſſenſchaft nimmt an, daß einzelne der moch 
kebenden Stinkbämme au Zeiten des Koluntbus fung geweſen Ein 
mögen. — 

    

      

   



Der Staat als Unternehmer 
Wiriſchaftliche Aufgaben der öffentlichen Unternehmungen .ů 
Der Staatsſekretär im Preußiſchen Handelsminiſterium, 

ů Dr. Hans Staudinger, hat in der Schriftenreihe „Du und der Staat“ (Verlag Gersbach K Sohn, Berlin W. 35), ein 

    

kleines Schriſtchen veröffentlicht, das ſich durch den Titel 
shuhn hald geſchloſſen. Des Nachts ent⸗ 

8, Staat Zeil, in Her im g Menmeheten ö56 ti Stweikamupf mit her Forke römten Mumn der Boslglung des Gas, ſo daß werte Gasver⸗ 
u einer Zeit, in der im Zuſammenhang mit der natio⸗ 

if , dir für den alten M. tödlich verlief. 
nalfozialiſtiſcten Veweaung Milonen einem Pſendoſosin⸗ Es gab nur Schwerverletzte gihung ertrantten, die für den atken Mann käßhich verleeſ 
Lismus Ilrtoniten uin, Heſt r D, und Eug 15. 5 in Wie aus Neumark an der ziviſch⸗ Wen — aamii, ſeiner Unlogik an die Zelt vor larx u. ngels, den fin der Oriſchaft Marzenci zwiſchen der Landwirtsfami ie And der iursch des AA Gramibeitgeriveiisn i en Wale Guzowſfi un den Augeßörihen des gaheh, Hen in a r Auf dem Tanzveranäägen erſiuchen 
und der durchwegſa. rrankheitserſcheinung, im beſten Falle einer Keihe von Jahren geſpannte ziehungen, die darau 

„ 
als Reaktion Aachsarzeierd. waden, vaß das Dieh wiederhoit nach dem Der Täter erhielt zwei Jahre Gefängnis negen die Auswüchſe des beutigen Truſtkavitals 0 änd bargel e herüberlief. Letztens kam es zwiſchen dem Das Gdingener Gericht hat den Mutroſen Kafimir 

len iſt, gehört dazn ſchon Mut Uem Ueberzeugt 60 re alten Givie hbe uganbwmnt Jaſiszeptb Ei veßen der wärend eines M- Pöste naene in Sahren G 0 Wueee 
zeitverten iſt, gehört dazu ſchon Mut, vor allem Uebe DeheisDominit einerſeits ſowie dem Landwirt Ja trzembſti und de Flichowfki e n te, qawei ren a veru . 
berfüne Sbaudilster. ümiagtiaben, Wöirichaſt, Ueber beibes emacſenem Coßn bunbererſeitg un eindn Zuſammenſtoß, der Flichowſti erſtochen hotte, zu 

  

  

  

ür ein SSber yu⸗ Aue . Gu: hat 50 uf WVerwalfe lehotz bald in Tätlichleiten ausartete. Beide Chaanber bieant Wie⸗ v G Künelidenzu werben, Er kann daxauf verweifen, da ierbei mit Forken und ftachen aufeinanber bis zur Be⸗ Maalic inuhe Künttteße ieiüe Gegn uſſentliäne Wici⸗ Ponhſichiiei ein, Dle Gupomftie erilluen 10 Weante Kensthe. Ziumerbeche während des Unterrichts eingeſtürnt 
äglich in hemmungsloſer e gegen die öffentli irt-pert n, daß ſie vom Kampffelde ins Krankenhau⸗ ge⸗ S — ü „ — 3ů 

ſchaft wettern, nicht genügend bekannt ſein wird, eine ſehr ſchafſß werden mußten. Die Verlehungen ſind Im2 ſo bös⸗ In der Die ütche in Hohenfalsa hernes —— K 
alte Angelegenheit iſt und ſich ſchon lange vor dem Kriege arlite, daß nur geringe Ausſicht beſteht, ſie am Leben zu umterxichts, die Aimmerdecte ein, wobei einige Sch Sise vrone 
vrganißh eniwickelte. Weiter ſpricht für dic Idee der ſtaat erbaiten. Die Jaſtrzembſris ſind ebenfalls ſchwer verletzl. Dem heblich verletzt wurden. Unter den Schütern entſtund vroße 
lichen Wirtſchaft die Leiitung dieſer Wirtſchaft, ihr Wirken Sohn wurde u. a. eine Handfläche vollkommen durchſtochen. Panik. im Bergbau, in der Euerßieerzeugung und Energlever⸗ 

„ 
ber ⸗ bn Aſchußtbenven Ba Eweten mun Stanbſuiget in 

Kimdesmord bei Hohenſfalza 
er Landwirtſchaft and im Bankwe en, was audinger in 2 mehreren Kapiteln eindrucksvoll darſteit. Den Schwerpunkt Fenergefecht mii Eitibwerhern Eingeſtänbnis ber Muttet der Tarlegungen ſehen wir aber in der Kenuzeichnung der Bei der Wvlloreibeſiteri ů 3 3 KHe Auf de lde des Gutes Plawiner, Kreis Hohenſalza, wurde 

i 
literin Diethelm in Montou wurde ein Auf m Fel les Pl „ lza, wurd 

nehnmungen und Lörer Mnfcngeꝛ ber mächlten Jatnntt Einbruch verübt. Die Einbrecher waren in den Karekellor ein, die Leiche eines neugeborenen Kindes VSahne ein Arperheten in än Ser iurceſeegeer elern ben, e Peiheng. Renure de geger geihloſen und i. e Vofthebeenten becbei hen Sonegtn Spilte Hhot engefanden, baß des Sind von iür ier 
ochtj L•r 5ů ůj „geſpört, den Keller geichloſfen und die olizetbeamten hert igerufen. 'ſtanz i „ richtung aihrer liſchatetatt rieltuuipie Altgemeinbeit Schöhen ceimerlen vnd in den Keter eindrangen, wurhen ſe mül l Wen gebrocht, darauf gerbier und vergemden worben wor, 

5 —* rakig v Schüſſen empfangen. Die Einbrecher wehrten ſich, jolange ihre 

    

in ibrer Genenwirknna genen bie nun einmal natur⸗ Minition vorhielt. Sie wurden dann ſeſtgenommen. und es konnten notwendig einſeitigen Intereiſen bes Privatunter⸗ auch die weiteren Mitglieder der Bande ermitrelt werden. Die Gefaßee Geldyrhromkkmacker 
nehmens.“ Einbrecher durften vor dos Standgericht geſiellt werden. ü ů 

Staudinger begründet: „Sowobl bie vielſach verbeerenden 
Wroith K6bhe, Af der. Wateve rHrderHerieehnle i Derſeben 

Folgen der frejen Konkurrenz als auch die Entwicklung der 
Siattcden, Bein 0 050 gſtattel Dan ach, Joyen dleſelben Töſer nach 

kinternehmuncen unt hirwe ehmondeer Mwpviiſce Vin⸗ Vbliche Leuchtgusverriſtung in Bronberg Gnehn, wo ſe in ber,Frogerte von Mi olojczat einbrachen. De 
nternehmungan und die zunehmen. mynopoliſti in⸗ 

Dien, : V 515 U ie 

Anma, ber Brodurtion haben die öſſentliche Wirtſchaſt als Ein Verſehen des Toten in Hnerserbleinlece Beis,anermitient, deis es der rmmaidetize⸗ 
Wegenwirkun, a 

in Gnejen doch noch gelang, ihrer habhaft zu werden. Als die 
Ausruurkungen ber herrſchenben irheftsverfaſtang iind 830 der Marcintowika-Straße in Bromberg fand man den Beamten eine Wo! nung in der Mickiewicz⸗Struße betraten, ſanden 
die öffentlichen Körperſchaften als Bertreter der Algemein⸗1 Jahre alten Frunz Bigalle in Liner Wohnung tot und deſſen lie eine Frau und zwei Männer vor, von denen einer — 
heit zu eigener Unternehmertätigkeit übergegangen, um Verwandte, die 30 Jahre alte Elizuberh Mertig, bewußtlos vor.Während der Hausſuchung gelangte ſehr gutes Geldſchrankknacker⸗ 
walkswirtſchaftlich rationaliſterend zu wirken, indem qie vor Die Frau wurde ins Kranienhaus Keichafft, me es auch getang. rverkzeug ans Tageslicht. Es gelang auch, den entflohenen Kom⸗ 
allem nnuermeidliche Monopole in die öffentliche Hand über⸗ ſie wieder ins Leben zurüczuruſen. Die beiden waren LKinem Unfoll plicen zu ſaſſen. Es handelt ſich um den Einbrecher Joham 
führten und private Menpvolbildung durch arkive Betei, mit Leuchigas zum Opfer gefallen Der verſtorbene Bigalle loue. Masniewiti, in deſſen Wohnung die Verhoftung vorgenommen 
linung im Intereſſe der Geſamtheit zn beeinfluffen ſuchten. als er ſich am Abend vor dem Schlafengcsen noch eiwas Milch wurde, ſowie den bereits vorbeſtraften Geldſchranktnader Jofeyh 
Zedenfalls kann ſich der Sinn unſerer öffentlichen Wirtſchaft aufwärmte, unbemerkt den Gasſchlauch pom Gaskocher entfernt [ Zdebfki aus Kralau. nur darin erfüllen, im volkswiriſchaftlichen Intereffe Ei wirten. b. b. unter ſorgſalkigſter Abwägung von Leiſtung ——————.....————. 
und Preiſen eine zunehmend beſſere Berſorgung der All⸗ 

a 
gemeinheit zu ſichern. Di⸗ öffentliche Birtſch it erhält im Intereſſen entiprechende Einſtellung der öffentlichen Wirt⸗ Sehrgelder ei Dertsisebsteisſichungen 
Scunmtlen unber Gbeimtetteit- Lurg bi fßen intetehvenfibeft Lteender i Hzen — arceme Bertiner Firma häſt ſeme Sihungen 
Wienſtwillen an der Gefamtheit.“ Auch die öffentlich Unter⸗ 3 ůj r Betriesrat einer iner Firma ů 
nehmungen werden den -ͤe 3Die Anſgabe der öſſentlichen Unternehmungen in der nach Schluß der Arbeitszeit ab. Das erforderl für die 3 nächden Zuknuft wirb dahin gekennzeichnet, daß vle nachdem Teiinezmer Fahrgeld und, da ſie einen Arbeitstag binter ſich 

Grundlak der Rentabilität der Stant im weiteren Berlauf der Kriſe gegmungen fein haben und erſi mehrere Stunden ſpäter als ſonſt nach Hauſe zuni 
ſtrena beachten müſſen. Auch im Sfientliche b wirs, ſeinen Sinflußdereich auf die Wirtichaft auszudehnen, Cſten kommen, iſt auch ein kleiner Imbiz notwendig. Der Be⸗ 
iideun Rentenerzielung nicht auszuſcht E er das ſich die weitere Politik der öffentlichen Unternehbmungen, ihr üräebsra! forderte die Erſtattung von Fahrgeld 
darf niemals Selöſtzweck werden; lelbit port, wo die öfſent⸗innerer ornanifaturiſcher Ausban und ihre geſomntwirtſchaſt-[und Zehrkoſten vonder Fiirma, die aber die Zahlung ver⸗ 
lichen Unternehmungen gans als Erwerbsbetrieb ausgebaut liche Funktion, geſtalten muß. Die Turchfübrung wird weigerte und deshalb beim Arbeitsgericht deklagt wurde. 
ſind, müſſen ſie immer ein barüber binausgehendes Inter- davon abhängen, daß einheitliche wirtſchaftspolitiſche Richt⸗ Hier jerllärte ſich die Firma bereit, das Fahrgeld zu er⸗ 
eſte nerfiolgen“. Hinſichtlich der vffentliczen Wirtſchaft und linzen von den fraatlichen Auffichlsämtern im Reich und ſatten, die Bezahlung von Zehrgeldern lehnte ſie dogegen grund⸗ 
der Privatwirtſchaft kommt Staudinger zu folgender Schluß⸗den Läudern aufgeſtelli werden. Einheitliche Grundfjätze fätzlich ab, da fie für die leiblichen Bedürfniſſe des Vetriebsvates 
lelgerung: „Nicht eine auf Mifpertändnis beruhende der Pryönktions⸗ Kapital⸗ und Koniunkturpolitir permögen nicht auſzukommen habe. Die ßirma wurde verurteilt, 
Kampfſtellung, ſondern gemeinſame Bemühung um cine erſt öen vollen Einfluß Weltung zu bringen, den D5 für Ee Betriebstatsſißung einen Pauſchalſa tz 

ſinnvalie Arbeitsteilung muß das Ziel dieſer beiden, in der die öffentlicen Körzerſchuften durch ihre unternehmert Lark als Zehrgeld zu zahlen, da es den Mit⸗ 
negeuwärtigen Phaſe des Kapitalismus gleichberechtigten Tätiakeit auf die Volkswirtſchaft ausüben können. Ein aiedern des Betriebsrates nicht ugemutet werden könne, nach 
Unternehmungsfirmen lein“ Das müſfe die freien Gruppen Jentralismns des großen Zieles, nicht der einzelnen Mittel J einem Arbeitstage an einer veelleicht ſtundenlangen Sitzung tellzu⸗ 

der Privatwirtſchaft endlich geboten ſein laffen, eine ihren [ bleibt anzuſtreben“ 
nehmen, ohne eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen. 

Brand imn Möbelſpeicher ee, ete „ n Eaheren⸗ uef ße den Kongzerte des Sontitags Osdorn Hetrochtete ne einen Moment Prüfend. „Wann haben 

  

    
    

     
  

        

   

          

     

  

VBon Et. Sranitz Sie Jören Gatten zuient gechen, gnädige Frau?- -Freier Volkschor“ Danzig — Klingler-Quartett 
Der Möbelspeicher von Thiele & Mäller war in der Ne Sen mach vinvag am Abend, Er entfreme iech nach dem Abend⸗ Der „Greie Volkschor“, durch unverankwortliche 

obgebramt, Ohne daß es der Heuerwehr gelungen wäre., auich var Heu noch rimnat und Lus vor, Her noch orbeiien zu müßßen Treibereien faſt ein Jabr lang in ſeiner hoffnungsvoll be⸗ 
eche,germniab'e zu rrilen. Erſt nach kem Bronde, währenbäber Witller war üümugereden,. Der Anblie der verzweifelten Fron gennenen Tatigkeit labmaelegt, ja mehrſach ſogar totgeſagt, 
Krſten Aufräanmungserbeiten wurde enbar, daß cuth der Inhoher ſing Webora erheßuch anf die Nerven. arden Sir w freunblich iit wieder erſtanden, und er hai, ſo wie er ſich geſtern whenß 

dei i. i MendeMpment bei den Damen zu Heiben,“ wundse er ürdanüin der Aula der Petriſchule präſentierte, die „Krankheit 
Kontur. Sein Kompagnon und die Frau des Lernnglüctten identi- — tier zu Wrem Sauptbüro2 jogar ansgezeichnet überitanden, denn man ſah eine ver⸗ 

ů 
bältnismaßig ſtattliche Sängerſchar und konnte ſich ſchon 

Wien das Fauer nicht die eigemiliche Todesurteche gemeßen zu fei Aabin ich werde vorher über das treffliche Programm erfreuen; da war   
   

Der Bedanernsnerte war vielmehr von eirem herndiallenden Dan Ponteron achen und der Totenſchein wird nirgend etwas von den Belangloſigkciten und Albernheiten 

Valken richlagen worden, denn jein Kopf und beonders dee prere 
der „Gefangvereine“, ſondern faſt nur Gutes und Wertvolles 

Geñcheshülfte war gänzlich zerichmertert und bis zur Unlenntlichirit ü i is eingeſtü Zurüdging, aus der Chorliteratur. Und mit der gleichen Gewiſſenbaftig⸗ 

verunftalket. 
inmal &m̃ 85 U keit und Sorgfalt war man auch an die Arbeit gegangen, 

„Kommiffar Dsborn war ei nur der Fyrm Baiber er⸗ 
Senn die Chore waren von Oskar Sach vorzüglich ſtudiert. 

ſchtenen. Er haute mit dem Bamergrrüfzier ge⸗ 
Dabei ſiellen namentlich dieſe alten Lieder aus dem 10. Jahr⸗ hundert. deren Wiederhall durch die glückliche Plazierung mit verblüffender Echtheit wmirkie. nicht geringe Anforde⸗ rungen. Als Heſonders gelungen exwieſen ſich auch die drei Volksweifen aus Irland, Rußland und Bößhmen. Bei Brahms jreilich iſt dann die geiſtig⸗künſtleriſche Spannweite des Chors ſchon überſpannt, und hier traten dann die Schwächen bejonders bei den Männerſtimmen, denen es vor allem noch am leSnto feblt, dentlicher bervor; seeln läßt die Ausſprache und die nölige Beichbeit in der Tongebung noch manches zu wünſchen übrig. 

  

gebende Birkungen, und erſt in Kauns Sieger wurde ſeine ſtimmliche Indispofition füthlbarer, weden der der Sänger hatte um Nachlicht exſuchen Laſſen. „Die brei lebten Stiücke des Programms Fonnte ich leider gicct mehr bHren, denn faßt zur gleichen Zeit muſizierte im Schüsenbansſaal das Slingler⸗Guarteft. Bon dem Dandn⸗Lanarirtt D⸗Dur, on. W. 4, hörfe ich leider nur nuch den Schlus. doch dafür dann das von allen Freunden der Lammermuſt mit Spannung erwartete e⸗Moll⸗Quarteit von Jerdi. Bei dem im Vortſch⸗Drarnattichen domtinierenden ü Derdi üt die Kammermuff nur ein kleiner Nesenrom 

  
  

Schaifens, uns anch bieſes Werk mit jeinen melosiſchen Rersktsämern duch eben nur zu bewerten als ber intereſſainte Derfuch in einer Berbi ziemlich fremden Form. in der er den Opernkumponimnen nimmermehr vergefen lößst. Die Aus⸗ führung Durch Has Llingler⸗OQuartett mar bei aller Bewun⸗ dernng fuür dieſe mit an fübrender Stelle ſtehende Spiel⸗ Aemegiichafe nnd vei aller Anerkennung ihrer oft gerühmten Verszuar nicht immer auf der fräheren be. Sei es nun, ü e es onte . Den Kübnbe, Merte tEWtiger Ceii Kußber in, den fehlenden Rar nitt Mans zu Krletzen permachie. »zer anbere Sii, — avmenie ausſchiangebend geweſen find, fedenfalls wo! ſelbeit Brof. Alingler dies und jenes nicht ſo recht glücken, und am früher Gebotenen gemeffen, kam es auch nach dem vrauptroll zu Bebör gebrachten Beeihoven, Es-Tur, Op. 12,, nicht Aber den hohen Reſpekt zu der einſtigen Erwärmung 
E MiR I Silkthald Ogankewſfki. 

   



Nummer 62 — 23. Lahrgan 

Virtschaft- Handel-Sc ifab 1 

Die dentſch⸗polniſchen Verhandungen dauern an 
Der Obertarif wird in Kraft geſetzt 

Wie aus Berlin verlautet, werden die dentſch⸗polniſchen 
Zoll⸗ und Kontingentbeſprechungen in Warſchau üchrrerlich vor dem l5, März abgeſchloſſen werden können, wie das ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht aenommen war. Die Inkraftſetzung 
des Sbertarifs gegenüber Polen wird auf jeden Fall am 15, Märs mit Wirkung vom 1. April ab erfolgen. Bekannt⸗ 
lich vetreffen die Warſchauer Beſprechungen nicht das In⸗ 
krafttreten des Obertarifs an ſich, ſondern lediglich die Frage 
des Ausmaßes, in dem der Obertarif Polen gegenüber an⸗ 
gewendet werden ſoll, mobei im Falle einer Einigung über die deutſchen Kontingentwünſche die Sbertaxifſötze nur etwa 
ſomeit auf polniſche Waren anzuwenden w en, als ſie den 
bisher ſchon geltenden Zollkriegsfätzen entſprechen. 

Die Uebergangsbeſtimmungen zu der neuen polniſchen 
Verordnung über das Zollverfahren 

Die neue polniſche Verordnung über das Bollverjahren 
(„Dziennis Utſtaw“ Nr. 17/1932) beſtimmt, daß der Zoll nach 
Maßgabe derjenigen Zollvorſchriften und Tarifſätze erhoben 
wird, dic au dem Tage in Geltung waren, an dem die Ware 
zur Jollabfertigung augemeldet wurde, unter der Bedin⸗ 
gung jedoch, daß der Zollbetrag im Lauſe von 14 Taden nach 
der Feſiſtellung des Ergebniſſes der Zollreviſion durch die 
Zollbehörde entrichtet wird. Nach Ablauf dieſer Friſt wer⸗ 
den Zollvorſchriften und Tarifſätze angewandt, die am Tage 
der Entrichtung des Jollbetrages in Geltung ſind. 
Dieſe Beſtimmung findet auch auf Waren Anwendung, 

die in Freizollagern auſbewahrt werden. Auf Vorſtellungen 
hin, die aus Kreiſen der volniſchen Importeure erhoben 
wurden, hat das Finauzminiſterium durch ein Rundſchreiben 
vom 10. März d. J. (L. D. IV/6700/%/%ʃ) angevrdnet, daß die 
vorſtehenden Beſtimmungen nur auf Waren angewendet 
werden ſollen, die früheſtens am 13. März d. J., d. h. am 
Tage des-Jukrafttretens der neuen Verordnung, zur Zoll⸗ 
abfertigung bäw. zur Aufbewahrung in Freizollagern ange⸗ 
meldet werden. 
Für Waren dagegen, die vor dem 18. März zur Zollab⸗ 
jertigung angemeldet wurden, baw. bereits vor dieſem Ter⸗ 
min in amtlichen Eiſenbahn⸗ oder Poſtzollagern ſowie in 
privaten Lagern unter Zollverſchluß läagerten, werden die 
Zollbeträge wie früher nach Maßgabe der Beſtimmungen 
berechnet werden, die am Tage der Anmeldung der Ware in 
Kraft waren, ohne daß die in der neuen Verordnung euk⸗ 
haltene Beſtimmung bezüglich des Ablanfes der Laätägigen 
Friſt zur Anwendung kommt. ů — 

  

  

    
   

  

  

Rüchblick auf die Leipziger Frühlohrsmeſe 
Ariſe, die ſaſt 

  

Die Leipziger Frü 
ansnahmslos alle 
nativualeu Wirtſchuaftsverke 

  

jahrsmeſſe fiel in eine    

  

     r der Welt., ſoweit ſie im inter⸗ 
Er von Bedeutung ſind, in Mit⸗ 

leidenſchaft gezogen hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß deshalb 
die Ausſteller der Leipziger ühjahrsmeſſe nur mit ſehr 
geringen Erwartungen zur Meſſe kamen, aber wieder einmal 
hut ſich gezeigt, daß das Prophezeien auf wirtſchaftlichem 
Gebiet ein undankvares Geſchäft iſt. denn der geſchäftliche 
daucht Oatbeer Meſſe war weitaus beſſer, als man vorher ge⸗ a at D 

Dei N. Kuc des Ekommens der dentſchen Konſumenten 
hat im ge gehabt, datz die Ausſteller hauptſächlich 
Artikel in billiageren Preislagen vemuſterten. Allgemein war 
in allen Branchen das Beſtreben ben 
tionen jür Einbeitspreishäuſer, War— 
kauiõ ngen von Detailg 

  

   

  

     

   

  

  

  

   
       

  kaufsve häfden zuſammenzuftellen 
unter bejonderer Bevorzugung billiger Artikel, bei deuen 
durch den Maſſenkonſum eine ſehr niedrige Kalkulation mög⸗ 
lich iſt. Daneben war die Nachfrage nach aualitativ hoch⸗ 
iteßenden Waren in mittlerer und höherer Preislage in 
vielen Branchen ziemlich groß, beſonders in Porzellan, in 
Muſikinſtäumenten, in einigen Spezialerzengniſſen der 
Tertilinduſtrie, in Möbeln und ſchließlich im Kunſtgewerbe. 
Das Ausland brachte der M aroßes Intereſſe entgegen. 
Es laufte in befriedigendem Smaß, ſoweit nicht Einführ⸗ 
bemmniſſe den Import unmöglich machten. 

Ani der großen Techniſchen Meßñe und Baumeſie war der 
Beſuch vom erſten Tage an ſehr lebhaft. Das Geſchäft hat 
in Maſchinen, in Werkſtoffen, in Werkzeugen und in Bau⸗ 
maſchinen und Baumateriallen viel früher eingeſett als es 
Lei den Meſſen der vergangenen Jahre der Fall war. Die 
MRachfrage hielt äum letzten Tage. dem 13. März, ununter⸗ 
brochen an, wobei das Inland hauptſächlich Mafchinen für 
die kleine und mittlere Induſtrie und ſü nowerksbetriebe 
tauite. während das Ausland gute Aufträge in größeren 
Maſchinen erteilte. 

Die Anwendung der neuen Zollbeſtimmungen 
Das polniſche Finanzminiſterium hat im „Dziennik 

Uftam“ vom 32 eine Vcrordnung herausgegeben, die zahl⸗ 
reiche Ergän⸗ n zur Zollordnung vom 14. 3. 30 bringt. 
Unter dieſen Ergaänzungen befindet ſich die wichtige Beſtim⸗ 
mung. daß der Zoll, der nach den Vorjichriften des Tages 
der Anmeldung der Ware äur Zollabfertigung berechnet 
worden iſt, binnen 14 Tagen zu eutrichten iſt. Wird dieſe 
Friſt überichritten, ſo werden die Zollvortriften und Tariſ⸗ 
ſätze angewandt, die im Augenblick der Entrichtung der Zoll⸗ 
gefälle gelten. Die Beitimmung gilt auch für die Waren, 
die in Zollfr. gern aufbewahrt werden. 

„Dieſe Vorſchrift findet, wie das polniſche Finansminiſte⸗ 
rium in einem beſonderen Rundſchreiben erlautert hat, nur 
auf die Waren Anwendung. die vom Tage des Inkraſttre⸗ 
tens der Verordnung, dem 13. 8. 32 an. zur Kollabfertiaung 
oder zum Lager angemeldet worden ſind. Auf die Waren, die 
vor dem März 1932 zur Zollabfertigung angemeldet 
worden find, mie auth auf die Waren, die von dieſem Zeit⸗ 
pnnkt in amtlichen Zollägern. Babnlägern, Poſtlägern der 
in nichtamtlichen, unter Zollverſchluß befindlichen Lägern 
autfbemahrt werden. finden dagegen die früheren Grundfätze 
Anmendung; der Zoll für dieſe Waren wird nach den Vor⸗ 
ichrikten berechnet, die am Tage der Anmeldung der Bare 
zur Zollabfertigung oder der Anmeldung zum Lager galten. 

    

  
     

  

   

  

  

   

  

     

  

  

Die Bilanz der Polniſchen Kommerzbauk auf Aktien A.G. 
(Po Bank Komeroyiny] in Warſchau per Uliimo 
18531 wein bei Eigenkapitalien in Höhe non 2,7 Mill. Zl. 
Einlagen in Höhße von 2.88 Mill. Zlotn aus. Die Kreditfaldi 
betraaen 9,6 Mill. Zl. Der Geſamtbetrag der erteilten Kre⸗ 
dite iß mit 8,2 Mill. Zl. etwa auf dem Stande des 3. Quar⸗ 
valntzimos v. J. geblieben. Der Wechſeldiskont beträgt 4,7. 
Wefll. Ztutu. dabet iſt eine ſtarke Zunahme des Rediskonts 
auf roßent des Wechſelportefenilles (gegennber 47 Pro⸗ 
zeut zu Ende des 3. Quartals v. J.) zu verzeichnen. Die 
ſoſort zalllbaren Verpflichtungen der Bank find auf 1,7 M 
Lionen Zlvin ſgegenüber 4,0 Mill. II. am 3. Quartalsaltime 
v. J.] zurückgegangen, während die Kaffenbeßände und 
Bankguthaben 0,2 Mill. Zl. betragen. Ani der Gewinnſeite 
werden 6,57 Mill., als Uintfoſten 9,47 Mill. Zl. angeführt. 

   

    

    

  

   

  

  

  

3.Beiblatt de 

  

   

  

L Danziger Volksſtinne 

  

Montag, dey 14 Mürz 1932 

    

  

Aus alle/ Delt 

  

Kindesmord 
Auf dem Voden eines Hauſes in Berlin AO. wurde am 
Somnabendnachmittaa, in Lumpen eſngehüllt, die Leiche 
macd kleinen Mädchens gefunden. Offenbar liegt ein Luſt⸗ 
mord vor. 

  

Das Steglitzer Eiferſuchtsbrama 
Wilde wurde nicht erſchoſſen 

Der Zeitungshändler Erich Wilde in Steglitz war, wie 
gemeldet wurde, vor einigen Tagen. in die Wohnung ſeiner 
Jugendfreundin eingedrungen, und hatte dann, als man das 
Ueberfallkommando gegen ihn zu Hilfe rief, verſucht, ſich 
an einem Seil in den Hof herabzulaſſen. Dabei fand er den 
Tod. Es bieß, daß ein Schreckſchuß eines Polizeibeamten 
fehlgegangen ſei und ihn in den Kopf getroffen hätte. 
Dieies Gerücht iſt nun durch die Obdukliun der Veiche Wildes 
widerlegt worden. Wildes Körper wies keine SüHhußver⸗ 
letzung auf. Sein Tod erfolgte durch die Verletzungen, die 
er ſich beim St. den Hof zugezogen hatte. 

Gerhart Hauptmann Ehrendoktor der Columbia⸗Aniverſttät 
in Neuhorß 

  

    

  

    

  

Gerhart Haupimann im Ehrcnboktororuat, und der Präß⸗ 
dent der Neuporker Colnmbia⸗Univerſität, Dr. M. N. Butler. 

Gerhart Hauptmann wird anf ſeiner Amerikajahrt mit 
groften Erfahrungen überhäuft. Die Vereinigten Staaten 
ehren in ihm den Repräſentanten der heutigen Dichtkunſt 
des Landes, das jetzt den 100. Todestag ſeines größten 

Dichters, Wolfgang von Gvethe, feiert. 

Der Erfinder der Osramlampe geſtorben. Im Alter 
von 67 Jahren iſt in Banriſch⸗Zell Dr. Ing. Hermann 
Remanee von der Techniſchen Hochſchule Berlin einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen. Remanee iſt der Erfinder der weltbekaunten 
Metalldrahtlampe (Osramlampel, die die Kohlenſadenlampe 
faſt vollkommen verdrängt hat. 

  

Blutfchande und Motzucht 
Vom Bezirksſchöffenugericht Düren (Rheinland) wurde 

der 87jährige Invalide Cremers aus Viehöfen wegen fort⸗ 
geſetzter Blutſchande au ſeinen vier Töchtern in Tateinheit 
mit Notzucht zu 37% Jahren Zutchthaus und Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Cremers war 
wegen des gleichen Vergehens bereits mit 18 Monaten 
Zuththans vorbeſtraft. 

  

Arteil im Depiſenprozeß Ringwald 
Das Schnellſchöfſengericht in Berlin verurteilte den Kauf⸗ 

mann Ringwald wegen Verbrechens gegen die Deviſengeſetz⸗ 
gebung zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis und 500ʃ 

rk Geldſtrafe. Das Vermögen des Angeklagten ſoll in 
jöhe der erkannten Geldſtraſe beſchlagnahmt und ein bei 

ſeiner Verhaftung beſchlaganahmter Betrag von 2000 Mark, 
der aus dem holländiſchen Geſchüft ſtammte, zu Gunſten des 
Reiches eingezogen werden. 

Berliner Prozeſſe 
Am 15. März findet vor dem Gericht in Berlin⸗Moabit 

die Verhandlung gegen den Maler Ottegraven ſtatt, deſſen 
Leppard „Nanvſh“ vor einigen Wochen die 155jährige Erika 
Scharries zerfleiſchte. — Für den 6. April iſt die ſeit langer 
Zeit vorbereitete Hauptverhandlung gegen den Kunſthändler 
Otto Wacker angeſetzt; Wacker hat 3u) gefälſchte van⸗Gogh⸗ 
Gemälde zu einem Durchſchnittsyreis von je 10 000 kE 
verkauft. Auch der zweite große Prozeß gegen den ruſſiſchen 
Raiffeiſen⸗Schwindler Uralzeif wird demnächſt beginnen. 

     

  

  

  

Wetite mit Lebensgefahr 
Abgefrorene Füße 

In Steinamanger in Ungarn ſchloſſen einige Bauernburſchen 
eine merlwürdige Wette ab. Derjenige, dem es gelingen würde, 
einen mit Schner bedeckien Berg ba⸗ git erklimmen, ſollte fluf 
Pengö erhallen. Ein zweiundzwanzigjähriger Buriche namens Naghy 
ging auf die Wette ein, mußte ſeine Leichtſerligleit aber tener 

2 Gipß 5 Berßges angelangt, ich er mit er⸗ 
ind mußte ins Krankenhaus gebracht 

e für fünf Pengö — ein ſchlechtes Geſchäft. 

Wiener Würſctziel⸗Kornüdie 
eier Tane bei einer Puusdurchiuchung 

voine Hund und Katz ächterei enideckt. Der Biiſher hatte das 
Fleiſch und Fett die⸗ Tiere, imweit er ers nicht ſelbſt geuoß, zu 
Heilzwectlen“ weiterverkauft. Zum großen Teile ſtellte er übrigeus 
daraus für ſliegende Händler „patentiert reine“ Wiener Würſt⸗ 
chen her. 

Wauwau, mian 

400 000 Photosl Der engliſche Sammler Sir Robert 
Witt ſt. e dem neugegründeten Londoner „Counrtault⸗ 
Univerſitäts⸗Inſtitut für das Stubium der Kunſtgeſchichte“ 
die von ihm angelegte Sammlung von Abbildungen von 
Kunitwerken, insbeſendere von eurypäiſchen Gemälden und 
Zeichnungen. Witts genau katalvpgiſierte Sammlung umfafnt 
400 %0 Photographien und wird jährlich durch etwa 20 000 
Neuerwerbungen ergänst. Die Zahl der vertretenen Kunſtler 
veträgt etwa 17 500. 

Beſtenerte Bubiköpſe. Das bulgariſche Finanzminiſterium 
iſt auf der Suche nach neuen Einnahmeauellen auf den 
bereits Geſetz gewordenen Gedanken verfallen, das Friſieren 
von Bubiköpfen und die Anſertigung von Dauerwellen zu 
beſtenern. Die bulgariſchen Kriſeure müſten für jede ent⸗ 
ſprechende Behandlung ihrer Kundinnen je 5 Lewa an den 
Staat abführen. 

    

     

     

   

  

  

  Die Mrazer Polizei 

  

  

   

  

Die Auszahlung einer Dividende für 1991 iſt nicht zu er⸗ 
warten. 

Die Verhandlungen zwiſchen Eſtland und der Sowjet⸗ 
nnion fiber die Belebung des Warenaustanſches ſind ge⸗ 
ſcheitert, da die Ruſſen Bedingungen geſtellt haben, die eſt⸗ 
ländiſcherſeits nicht angenommen werden konnten. Während 
die Ruſſen bereit waren, in Eſtland Schweine für 300 000 
Kronen auf ſechsmonatigen Kredit mit Bezahlung in eſt⸗ 
niſchen Kronen zu kanfen, verlanagten ſie als Gegenleiſtung 
die Sicherſtellung des Abſatzes von ruſſiſchen Naphthaerzeug⸗ 
niffen im Werte von 900 000 Kronen auf dem eſtländiſchen 
Markt. Hierbei ſollte die eſtländiſche Regierung ihnen noch 
eine Garantie der Eeſti Bank in Höhe von 400 00%0 Kronen 
geben. Die Sowjethandelsvertretung in Revpal war bereit. 
nur einen Kredit von vier Monaten au gewähren und ver⸗ 

langte als Zahlungsmittel für ihre Erzeugniſſe Dollars. Wie 
verlautet, ſollen ſich die Ruſſen auch um die Einfuhr von 
Zement nach Eſtland bemüht haben, die ihnen jeboch nicht 
zugeſtanden worden iſt. ů 

Einführung von Butterprämien in Eßtland. Im eſtlän⸗ 
diſchen Landwirtſchaftsminiſterium wird ein Geſetzentwurf 
über die Einführung von Butterprämien ausgearbeitet, wo⸗ 
nach den Meiereien eine Exportpxämie in Höhe von 250 
Kronen pro Faß prima Erportbutter gezahlt merden ſollen, 
jalls der Butterpreis ſich während der Dauer eines Monats 
auf einem Niveau unter 1,25 Kronen pro Kilo hält. Im Wirt⸗ 
ichaftsjahr 1932/33 ſollen insgeſamt 250 000 Faß Butter aus⸗ 
gefübrt werden, ſo daß das Landwirtſchaftsminiſterium mit 
einem Kredit von 550 000 Kronen für die Auszablung der 
Prämien rechnet. 

Das Ergebnis der Leningrader Rauchwarenauttion. Nar) 
Meldungen der Somjetpreſie wurden auf der Leningrader 
Nauchwarenauktion insgeſamt Rauchwaren für 1 Miillion 
Dollar gekauft. Mehrere ausländiſche Beſucher der Auttion 
ſind nach Moskau abgereiſt, um dort weitere Rauchwaren⸗ 
abſchlüſſe zu tätigen. Es ſind auch mehrere Berträge anf 
Karakullieſerungen abgeſchloſſen worden. Eine Reihe aus⸗ 
ländiſcher Firmen ſoll die Bearbeitung der non ihnen auf 
der Auktion erworbenen Rauchwaren Sowjetfabriken über⸗ 
tragen haben. 

Am Den Börfen wurden notiert: 
Lüur Levilen: 

In Danzia am 12. März. Telegr. Auszahlungen: Neunork 
1 Dollar 3,1261 — 5.1364; Warſchan 100 3loty 57,45 — 57,58: 
Zürich 100 Franken 90,30 — 99,50; Paris 100 Franken 
20.10 — 20,2, Amſterdam 100 Gulden 206.49 — 20891: 
Brüßel 100 Belga 71,38 — 71,7; Scheck London 1868 — 

Banfuvten: 100 Zlotn 57,0 — 57,50. 

  

  

      

  Der Kurs ber Hieichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere äge bis zu 3800 Reichsmark, die    

aus dem Reiſeverkehr ſtammen, ſeitgeſe3zt wird, beträgt 
heute 121,58 Geld und 121,82 Briei. 

Warſchauer Deviſen vom 12. März. Amerik. Dollar⸗ 
noten 8.90 — 8.92 — 8, Belgien 124,20 — 124,51 — 123,89; 
Holland 359,35 — 860.55 — 358.75; London 32,50—55 — 
32.68 — 32.38: Neuvork 8,916 — 89aß — 8.906: Neuyork 
(Kabel] 8,921 — 8041t — 8,901: Paris 35.10 — 35,10 — 85,01: 
Schweiz 173.00 — 173,43 — 172,57. Im Freiverkehr: Berlin 
211,95. Tendenz uneinheitlich. 

Warſchauer Effekten vom 12. März. Bank Polſki 86: 
Lilpop 14,75; Starachvwice 8,50, feſter; Bauprämienanleihe 
89,25—36, Inveſtierungsanleihe 95; Kproz. Dollaranleihe 
59,25—50,50; 7proz. Stabiliſierungsanleihe 50,25—61—59,37. 

Pojener Effekten vom 12. März. Kouverſionsanleihr 
38,75; 8proz. Dollaramortiſationsbrieſe 66: Roggenbriefe 
baß Pfandbrieje konv. 2;: Bank Polſki 84. Tendenz leb⸗ 

t. 

An den PDrodbukten⸗Börſen 
In Danzig vom 9. März. Weizen 128 Pföd., rot und bunt 

14.75—14.85, Weizen 128 Pid., weiß 15.80: Roggen, Konjum 
14.80: Roggen Export 143.75; Gerſte feſt feine 15—15.75: 
Gerſte mittel 14.50—15; Futtergerſte 14; Hafer feinſter 18 
bis 14: Hafer, mittel 12.75: Erblen. grüne 20—23.50; Viktoria⸗ 
erbſen 15—18: Roggenkleie 9.253; Weizenkleie 9.25—9.50; 
Wicken 18.50—14.50; Peluſchken 15—16. 

In Berlin am 12. März. Weizen 248—250;: Roggen 1932— 
105: Braugerſte 189—196; Futter⸗ und Induſtriegerſte 1756— 
184, Hafer 159—166: Weizenmehl 31,25—34.75: Roggenmehl 
25,00—27.90 Weizenkleie 10,70—11,00; Roggenkleie 10,10— 
10,20 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche 
Lieferungsgeſchäſte: Weizen. Märs 259⸗50 plus Geld (Vortaa 
262,75). Wat 289—268,25 Brief (468,75), Juli 272,50 (27250l. 
Sevtember — (243). Roggen. März —. (198.50), Mai 205,50 
bis 205 (205,50), Huſt 206.50—206 Brief (205.50), September 
102,0 (102,300. Hafer. Märs 175,50 plus Geld (175), Mai 
179,50 (170,50). Juli — (18). 

Polſener Prodnkten vom 12. März. Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 Tonnen 24,50, Tenbdeuz feſt: Weizen 60 Tonnen 
25, feßt; Richtpretſe: Roggen 24.25—24.50. leſt: Weizen 
24 50—25, ſeſt: Gerſte 64—66 Kilogramm, Gerſte 68 Kilo⸗ 
gramm, Braugerſte unverändert: Rocgenmehl 65pros., in 
Säcken 85.50—57,50; Beizenmehl 65vroz. in Säcken 87 50— 
80,50; Roggenkleie 15,75—18 25; Weizenkteie. Weizenkleie 
grobe, Raps, Seufkraut, Wicke, Peluſchken. Viktoriaerbſen⸗ 
folgererbſen, blaue Lupinen, gelbe Lupinen unverändert; 

Serradelle 28—30; weißer Klee 320—460: roter Klee 150— 
: Schwedenklee 180—150; gelber geſchälter Klee 140— 
100; Wundklec 250—-500; Inkarnatklee 40—55; engliſches 
Reysras 45—50; Hafer unverändert. Allgemeintendenz feſt 

    

  

   

  

   

   



  

Corvrigirt by PauI ZzolnzY verlag Berlln-Wlen 

8. Fortſetzung. 

So war deun auch der Hausmeiſter der erſte, der kam, 
um zu erfahren, wie es mit der Arbeit ſtand. Er flehte 
Poleſow an, ſich zu beeilen und begann ſchließlich unklare 
Drohungen aubguſtoßen. Die Situation wurde immer ge⸗ 
ſpannter. 4 

„Os richtigl Wiſſen Ste, wen ich heute geſehen habe? 
Sorobiew!, rief der Schloßfer. 

Elena Stanislamowna lebnte jich an den Brunnen und 
hob verwundert ben vollen Waßſerkrug in die Luft hoch. 

rötzlich bemerkte Polciow etwas Unangenehmes. Er 
pactte ſeinen Waſſereimer und verſteckte ſich raſch in der 
Abfallkiſte. Der Hausmeiiter kam langiam in den Bof, blies 
beim Brunnen ſtehen und frähte nach allen Seiten. Als er 
Biktor Michailoroitſch nirgends entdeckte, wurde er traurig. 
„Iſt Witka, der Schloſſer, ſchon wieder nicht da?“ fragte er 
Elena Stanislawomna. 

„Ach, ich weiß nichts,“ ſagte die LKartenaufſchlägerin, „ich 
weiß nichts.“ Und ſie aing, ungewöhnlich erreat ins Haus, 
wobei ſie das Waſſer aus dem Eimer faſt ganz veraon 

Der Hausmeiſter begab ſich in die Wertſtatt des Schloi⸗ 
fers. Die Tür war mit einem Vorhängſchloß verſperrt. Der 
Hausmeiſter bieb mit dem Fuß gegen das Schloß und ſagte 
baßerfüllt: „Du Peftbeule.“ So ſtand er noch drei Minuten 
bei der Tür zur Werkftatt und ſog ſich vol mit aiſtinen Ge⸗ 
fühlen, dann rit er lärmend das Schild ab, krua es in die 
Mitte des Hofes, ſtellte üch mit beiden Beinen darauf und 
begann Krawall zu machen. 

„Schlolfer! — Mechaniker!“ rief er. „Du Hundeariſtokrat!“ 
Als der Skandal feinen Höbepunkt errcicht hatic, kam 

ein Gachmann binzu und ſchleppte den Hausmeiſter ſchwei⸗ 
gend aur Milid. Der ſchlug ſeine Arme weinend um den 
Hals des Bachmannes, folgte ihm willig und weinte bitterlich. 

Die Gefahr war vorbei und der müde aewordene Viktor 
Michailowitſch kroch aus der Kiſte bervor. Grobian!“ rief 
erx, „Grobianl Ich merde dit ſchon geigen., du Schuftli“ 

„Genug, Biktor Michallowitich!“ rief Elena Stanisla⸗ 
wowna von ibrem Küchenfenſter ber. „Kommen Sie auf 
einen Moment zu mir.“ 

Sie ſtellte ein Tellerchen mit Lompoli vor Poleſow, 
olng im Zimmer berum und frante ibn ans. 

„Ich ſage Ibnen doch, daß er ea war. Nur obne Schuurr⸗ 
bart. aber“, ſchrie Viktor Michailomitſch, wie es ſeine Ge⸗ 
wohnheit war, ich kenne ibn duch ſehr gut!“ 

-Leiſer ... O Gotil Warum ſſt er bergekommen? Was 
glauben Sic?“ 

Ein ironiſches Lächeln erhellte Polcioms jchwarzes Ge⸗ 
ſicht. Iind Sie, was denken Sie?“ Er lächelte noch ironiicher. 

„Dedenjalls nicht, um mit den Bolichewiken Kerträge zn 
ſchlieken. — Glanben Sie, daß ihm eine Gefabr droht?“ 

Der läuft keine Gefahr in Sowjetkrußland, belonders in 
einer ſolchen Situation wie der Worobiews? Umſonſt läßt 
man ſich nicht den Schnurrbart wegrafieren, Elena Stanis⸗ 
Iawomun.“ — 

Kommt er in irgend einer Miflon aus dem Ausland?“ 
erwog Elena Stanislamowna, ſchwer atmend. 

—Sweifellos“, antwortete der genialt Schloßſer. 
u welchem Zweck wäre er denn Bier?“ 
„Seien Sie kein Kinb.“ 
Das ſſt mir jett gans aleichnültig. Ich will ihn ſeben⸗ 
WSiſſen Sie auch. was Sie in dem Fall riskieren?“ 
Das iſt mir gleich-ültig! Ich halte es nicht aus. Apolit 

Matweewitſch nach zebniäbriger Trennung nickt au feben. 
Ich fleiee Sie an, finden Sie ihn! Bringen Sit in Exfab⸗ 
rung mo er iſt! Sir kommen jo viel hernm. Es wird Ihnen 
nicht ſchwer fallen. Sagen Sie ihm. dan ich ihn ſehen will. 
Hören Sies“ 

Den Vapagel in den roten Höschen., der in feinem Räfla 
geichlummert fatte. erſchreckte das lante Welpräch. er ver⸗ 
ſeckte den Korf ins Gefieder und blirb Kill. 

„Elena Sianislamomna,“ ſagie der Schlyffer, erpoßb ſich 
Ans keine Füäute an die Brunß. ich mrrör ibn 

    

finden mich mit ihm in Verbindung ſetzen“ 
Bikto- M'5inilpwitſch an ſein Kompoit cni und empfahI 

li von der Seiwe. nachdem er ibr nachdrücklich ens Hers 
gelegt Haite, alles ſtreng gebeim zu balien. 

loeg im Beit 
Schäden ſeiner kannriengelben Stirſel. 

Da., was ich jagen wollie.“ begunn er., ich wöchte Stie 
bitteez, Jore Schuls Zzu raudlen- 

Sorspbiemp riß das Haudturd von Seſiicht wes und fah 
„jeinen Korragner mit Aarren Aagen an. 

Sas gibts da zu umndern? Atb babe ümen gaeſtern 
zu ſagen vergeſſen. daß mich die KArcherchen beireffs der   

ielt es Worobjew nicht mehr aus. Guten Taa, Vater“, 
egann er unbeſchreiblich füß. 
Bater Fedor ſammelte die ganze Jronie, die ihm Gott 

Lohſer, balie, und antwortete: „Guien Morgen, Herr Bo⸗ 
robiew. 

Wir Feinde gingen in entgegengeſester Nichtung wei⸗ 
Als ſie wieder aneinander vorbeikamen, ſaate Worobiew 
nachläflig: „Habe ich Ihnen leshin bei unferer Begegnung 
nicht weh getan?“ 

„Nein, durchaus nicht, es war mir cin Vergnügen, Sie 
zu treffen.“ 

ter. 

  

Dir Gegner famen an einander vorbei 

Sie gingen wieder irder ſeiner Wege. Sater Febors 
Fratze beqgann Aurobiem au beln. Jent leien Sie alis 
keine Meñe mehr?“ fragte 

   

    Tr bei der nächiten Begegnung. 
Do denken Sie bin: Die Gemeindemitalieder haben 

jich in die Stadt verzogen., um Schätzt au ſuchen.“ 
„Merfen Sie ſich, eigene Schätze! Eigene!“ 
Ich weiß nicht. weffen Schätze, ich weiß nur, daß ſie 

ñüt ſuchen“ 
Worobiew wollte etmas auszügliches fagen. öffnetie den 

Mund zu dieſem Zweck, fand aber das Kichiige nicht und 
ichritt ärgerlich in ſein Zimmer zurück. Sleich darauf trat 
der Sobn des türktichen Stantsangebörigen. Sſtar Bender, 
berans und über die Schnüre ſeiner Stiefel tolvernd. aina 
er auf Vater Sofrikom zu. Die Roſen auf den Wangen 
Vater Kedbors welkten. 

  

  Was wünſchen Sie?“ flüſterte Vater Fedor, 
„Ich möchte Ihnen meine alte Hoſe verkauſen- Warum 

ſchweigen Sie, wie der Biſchof am Empfangstag?“ 
Vater Fedor lenkte ſeine Schritte langſam ſeinem Zim⸗ 

mer zu. 
„Alte Sachen kauſen wir, die neuen ſtehlen wir!“ rief 

ihm Oitap nach. „Alſo wie iſt es mit der Hoſe, Berehr⸗ 
teſter? Nehmen Sie ſie? Ich hätte noch die Nermel von 
einer Beſte und die Ohren eines toten Eſels zu verkaufen. 
Wenn Sie die ganze Partie nehmen, ſo kommt es Sie 
billiger. Und das alles liegt nicht in Stühlen verſteckt, Sie 
brauchen nicht erſt zu juchen! ! Ha?“ 

Oſtap war befriedigt und ging langſam zurück, mit den 
Schuhſchnüren den Boden ſchlagend. Als die bedrohlich 
kräftige Geitalt weit genug war, ſteckte Vater Fedor den 
Lopf zur Tür hinaus und anietſchte mit lana zurückge⸗ 
haltener Empörung: „Du Blödian!“ 

„Was?“ rief Oſtap und lief zurück, die Türe war aber 
bereits geſchloſſen und nur das Schloß knallte laut. Oſtav 
neigte ſich zum Schlüſſelloch, hielt die Hände röhrenförmig 
an den Mund, ſagte deutlich: „Sie ſind ein gemeiner Menſch, 
Papachen!“ und ging raſch in ſein Zimmer. 

Die Freunde nahmen den grünen Zettel vor, auf dem 
vermerkt ſtand, wo ſich die noch übrigen elf Stüble befan⸗ 
den. Sie ſtudierten ihn ſorgfältig. 

Aus der Lektüre des Bogens ging hervor, daß zenn 
Stühle ſeinerzeit dem Mufeum der Möbelinduſtrie über⸗ 
geben worden waren, ein Stuhl war an den Genoſſen 
Grizew in Stargorod, Plechanomſtraße Nummer fünfzehn, 
gekommen. 

Die Freunde kehrten erſt gegen Abend nach Hauſe zu⸗ 
rück. Worobiew war beſorat. Oſtap ſtrahlte. Er hatte neue 
himbeerfäarbene Schuhe mit Gummiabjätzen an. ſcheckige 
Fußſocken. grün und ſchuvarz kariert, eine gelbliche Mütze 
und ein kunſtjeidenes Halstuch. —— 

„Der elfte Stuhl befindet ſich alſo hier in dieſer Stadt, 
ſagte Worobjew, „wie werden wir ihn aber bekommen? 
Kaufen? Was werden wir tun?“ 

Oſtap betrachtete liebevoll die Abſätze ſeiner neuen 
Stieſel. „Chic madernc“, ſagte er. „Was wir tun werden? 
Regen Sie ſich nicht auf, Obmann des Gubernialadels, die 
Sveration werde ich ſchon burchführen. Kein Stubl „der 
Welt wird dieſen Stiefeln Widerſtand leiſten können.“ 

Woroblew geriet, in Fieber. „Sie müſſen wiſſen. die 
Brillanten ſind da, bei Gott. Ich fühle es.. Wahr⸗ 
lich, ich füͤhle es.“ 

„Beruhigen Sie ſich, Kleiner Liebling. 
„Grizew iſt tot, den Stuhl beſitzt die Witwe. 

ibn bei Nacht ſtehlen! Das Einfachſte. bei Gott!“ „ 
„Für einen Adeligen find Sie immerbin etwas kleinlich. 

Das ſchlagen Sie ſich aus dem Kopft Es wäre eine Gemein⸗ 
heit, ein arme Witwe zu berauben.“ 

Worobiew kam zur Beſinnuna. „Ich möchte es abter 
möglichit raſch machen“, ſagte er ſtehend. — 

„Raſch werden nur Katzen geboren“, ſagte Oſtap in be⸗ 
lehrendem Ton. — „Ich werde ſie heiraten.“ 

„Wen?!“ 
„Frau Grizewa.“ 
„Dozu denn?“ 
„Damit ich ruhig und ohne Aufſehen den Stuhl unier⸗ 

juchen kann.“ 
„Aber damit binden Sie ſich doch fürs ganze Leben!“ 

5 ü tut man nicht alles, damit das Unternehmen ge⸗ 
eiht.“ 
Gegen Morgen ſtürzte Oſtap Bender ins Zimmer, 31 

ſeine bimbeerjarbenen Stiefel aus, ſtellte ſie auf den Nacht⸗ 
kaſten. ſtreichelte das alänzende Leder und ſprach mit Gefühl: 
„Meine kleinen Freunde.“ 

„Wo waren Sie?“ fragte Worobiew verſchlafen. 
⸗Bei der Witwe“., antwortete Oſtap leiſe. 

Woropjem ſtützte ſich auf den Ellbogen: „Werden 
ſie heiraten?“ * — 

Oitaps Augen glönzten. 
jetzt ſchon heiraten.“ 

MWarobiem grunste verſchämk. 
„Ein feuriges Weib“, ſaate Oſtap. Der Traum der 

Poeten, die provinzielle Unſchuld in Perfon. In großhen 
Städten begeanet man ſolchen Krauen nicht mehr, an der 
Perinhberie aber find ſie noch zu finden. 

Wann iſ die Hochzeit?“ 
„Myorgen.“ 
-Und was wird mit unſerer Sache werden? Sie hei⸗ 

raten? Vielleicht wird man nach Moskau fahren müſſen!“ 
„Wozu regen Sie ſich aufx? Die Sitzung dauert weiter.“ 
-Und Ibre Frau? Was geſchieht in dieſem Fall?“ 
„Meine Frau? Die Brillantenwitwe? Eine Bagatelle. 

Plöttliche Abberufung nach Moskau. Ein kleiner Vortrag 
in der Sowietkommiſſion. Abſchiedsizene und gebackenes 
Hußn für die Reiſe. Wir werden beauem reiſen. Schlafen 

Man muß 

   
„Als Ehrenmann muß ich fis   Lanfen Sie alten Kram?“ fragate Oſtap drobend. Stühle? 

Alte Kleider? Schubwichsſchachteln?“ 
Sie gut.“ 

Fortſetzung folgt.) 

  

Eie seltan Lenrsger eare 

Ertwerbsloſe ſchreiben Beieſe 
Briefauftrüge von Ausländern — Spezialiſten für Liebes- und Geſchäftsbriefe 

Im Denen Berlins aibi cs in Caſt̃, in bem den ganzen 
ber grichri- twird. Es 

wind bat einen andcren Grund. Hier iſt Müiming das — Sa- SHier 28 
Caſt ber Bri Aber wieſo, wird niem erfiaumt jragen. 
Das Gewerbr per Sriefichrriber Fluht in S2 P- —D Er 
in Sabfranfreich uub in Aublanb nathrfi- ch. Aber in Zenlint 
In Berlin giht es voch leine Analphaberen! SSSSSS Leqe ie — — — 

Ich will Poffen. daß es aich ſo verfelt. Daß die Lorwagrens ien enen Sic gerbinss REire Seüefe 
AeSoroplen Peäür jcten Salüer eut Site bie⸗ Ster orſchrieben 

Sorabiem en Swickrr anf. brätir Ersr⸗ i nich: vergeffen, doh es in Berſin Ränbig 20000 
Pess Lesee Worgen en Sreuic rseents auer hne, eee ee nt aeeane dee er 

Bickt beßcrrichrr. Tastbenn fonemen Pärft Frenmben ſehr elt 
in die Lagr, einen fehlerfreien demichtn Arief fchrriben zn 

Hier in Rieirr Cate Een Penännig, ben ürEHen Soemtiffag 
Lis in Lie ireie 2 2 Fxß- —— 

    
Blicke ſuchend umher⸗ 

2 lã Dann ſteuert er auf einen Tiſch zu, den ein 
Tintengeſchirr ziert, und nimmt mit höflichem Gruße Plaßz. 
VBährend er jeine Beſtellung aufgibt, taucht ſein Tiſchgenoffe 
ichon die Feder in die Tinte und ſpitzt ſeine Ohren. Dann ent⸗ 
Hüllt der kleine Japaner ſein Anliegen. Er hat geſtern ein 
hübſches Mädchen fennen gelernt und möchte ſie gerne wieder⸗ 
jehen. Sie faßt man eine ſolche Bitte am beſten in der ſtör⸗ 
riichen denrichen Sprache ab? Der Brieſſteller weiß ſofort Kat. 
Kommlizierter iſt die Sache natürlich, wenn der Japaner gar 
kein Dentich kann. Dann geht die Verſtändigung auf Fran⸗ 
Seliſch oder Engliich vor ſich 

Wenn man ſich über den Anhalt und die „Küantierungen“ 
gerinigt hat, 

ibt ſich der Briefichreiber an ſein Werk. Wenn er fertig i Uieſt er anes vor, Aberſeßht es nätigenfaus und Fraichgein 
Honorar ein Das betragt 50 Pfennig dis zu 3 Mart, je 
der Sange des Brieies und der Freigiebi, it des „Kunden“ burt bis pier Schreiber int nntceset Wegien, Eit peuanden 
Drri bis vier und entſcheiben ſich dann für bie ge⸗ 
Eiente uud ſchlrungvollfte Faffteng. Da es dann oft 
Keinmngswerſchiedenheiten und erregte Debaltes denen der 

ein Jabaner, das Cafẽ betritt und ſeine 
ſchweijen laßt. 

  

  

    

Geſchöftäfuhrer Einhalt gebieten iß 
Selbitberſtändlich hat die zeiigemäge Spezialiſterung aue bier nicht Halt gcmact. E gibt Svesianßen fer Siebesbrieße E 

ie 
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Bem Sturm nagewehr 

Marienle wehte der Sturmwind vor ein In 
an



   
Kiederlahge des Valtenmeißers in Stoly 

V. f. B. und Viktoria jetzt punktgleich / Unentſchieden zwiſchen Danziger Sportklub und Allenſtein 
Die erſte Hälfte der diesiährigen Fußball⸗Baltenm 

ſchaftsrunde iſt geſpielt. Durch den ſenſationellen Uebe 
raſchungsſieg des Grenzmarkmeiſters, Viktoria Stolp, iſt der 
Baltenmeiſter V. f. B. Königsberg um die Führung ge⸗ 
kommen. Er ſteht zetzt mit Stolh punktgleich. Es ſolgt der 
Danziger Sportklub mit 3 Plus⸗ und drei Minuspnunkten. 
Den Schluß macht Allenſtein. p 
Hindenburg⸗Allenſtein gegen Danziger Sportklub 1:1 1: 0) 

Hindenburg⸗Allenſtein, Nachfolger der Spielvereinigung 
Memel, trat auf dem Schupyplatz geſtern zum erſten Male 
im Kampf um die Baltenmeiſterſchaft gegen den Danziger. 
Meiſter an. Die Gäſte hätten dem Spielverlauf nach ge⸗ 
winnen müſſen. Die Elf brachte außer Eifer auch techniſches 
Können mit. Die Danziger Mannſchaft enttäuſchte ſchwer 
und kam erſt gegen Ende der erſten Halbzeit etwas mehr auf. 

Hindenburg vat Anſiotz und verlegt das Spiel vollſtändig in die 
Danzicer Hälſte. Die Mannſchaßt hat ſich ſofort gefunden, und nach 
Eaen dier Minuten Röät der erſte Kreffer. Auch weiterhin bieitzt die 
Eiim Vorteil zu Tyren mill es aber dank der aufopfernden Arbeit 
peß Sportkluß-Torwarts nicht kommen. Pie Danziger kommen nur 
ſelten aus der Ligenen Hälfte. Ein nicht ganz zu Recht gegebener 
Elfmeter follke den Ausgleich Wenbnrt der Nall wurde aber vorbei 
geſchoffen. Halbscit 10 te Hindenpurg⸗Allenſtein. 

le W te⸗Spielbälite ſah auf der Sportklubſeite ſchon beſſere 
Arbeit. Das Spiel wurde offener. Man war bemitht, unter a len 
Umſtänden erſtmal den Ausgleich, Aicsaſlen; der dann auch in 
'orm eines verwandelten Elfmeterballes zuſtande kam. Ein zweites 
Dr. (abfeits) wurde nicht Vausige Jetzl griff nd gurück. Tie Gi mächtis an und drückte a0 anäiger vorübergebend zurück. Die E⸗ 

Laite cine, achtbar Flachkombination, vergaß aber das Schießzen. 
2 Leſchoſſen mürde, war eine ſichere Beuie des Danziger Torwaxts. 

Pie Tapziger Stürmerreiße war während dieſer Zeit nicht iüe 

    

Snnte aber, die geaheriſche Deckungsarbeit nicht unwirkſam machen, 
Die Gäſte ſeßten zezu Minuten vor Schluß der regulären Syielzeit 
zum Endſpurk an. Von allen Seſten wurde das Tor berannt, das 
Glück aber mar in Alleuſtein geblieben. Roch fünf Minnten waren 
BEu 1812Mf, Der rechte Läufer der Danziger machte im Strafraum 
Hand. Later wé Es bälke der, Sie; eskreſfer für Ahenſtein, werden 
können, aber weii gefehlt, der Ball ivrang von der Querlatte zurück 
ins neld. Der, Schiedsrichter unterbindet den letzten gut angelesten Angriff durch den Schlußpfiff. 

Ecten Fis für Sindenburg⸗Allenſtein. ————— 
Die „Danziger Mannſchatt hat obne ben Rechtsauben Bariels 

veflere Leiſtungen ler dis der Stuxm verkiel wieder auf den alten 
Febler, dieſem Spieler die ſcßießgerechten Bälle vorzulegen. 

Stolp ſchlägt ÄfB. Köninsberg 4:2 (2:1) 
Die Oſtureußen terließen in Stolp vor gul 16-11 Zu⸗ 

jchauern keinen ſehr günſtigen Eindruck. Sie ſpielten viel 
zu körperlich und ließen ſich zu allerlei Regelwidrigkei 
hinreißen, ganz beſonders, als es für ſie bereits a 
war, noch eine Wendung des Reſultates herbeizuft 

Die Königsberger Elf beging den großen Fehler, mit der 
Berteibigung und der Läuferreihe auf dem durchaus ſpiel⸗ 
fahäper E· meiſtens. zu weit aufzurücken. — Die viel 
fHläkeren Sͤteler Biktorias brachten dadurch das- Königs⸗. 
berger Tor wiederholt in harte Bedrängnis. 

Der ſonſt im allgemeinen gute Schiedsrichter Barz (For⸗ 
tuna⸗Stolp) hätte viel ſchärfer durchgreifen müſſen. Die 
Königsberger traten vom Svielfeld ab, ohne Gegner und 
Schiedsrichter den üblichen Sportgruß auszubringen. 

     

  

    
  

    

  

     

  

Diesmal kam es umgekehrt 
F. T. Schidlitz gegen „dler 20, dorf 2:1 O: 1, 0 : 0, 1: 0, 

Die zweite Begegnung. der Eishockeymannſchaften beider 
Vereine, die am Sonnabendabend an der Sporihalle ſtattfand, 
endete mit einem 2: 1⸗Sieg der Schidliszer. Damit konnte 
Schidlitz ſeinen erſten Verluſt gutmachen, mußte ſich aber mit 
einem knappen Ergebnis begnügen. 

Walddorf, als jüngſter Eishocteygegner, bevorzugt ein 
ſchnelles Spiel, das manche ältere Mannſchaft über den Haufen 
rennen lann. Zweckmäßig erſcheint es, den Kräfteeinfſatz ſo zu 
geſtalten, daß die Spielzeiten gleichbleibend durchgehalten wer⸗ 
den können. Schidlitz hatte den Vorteil der größeren Aus 
dauer, konnte aber dem Spiel eine techniſche Höhe nicht auſ⸗ 
zwingen. 

Der Spielverlauf rechtjertigt das Ergebnis. Walddorf 
bringt durch ſeinen Mittelſtürmer im erſten Viertel einen 
icharſen Torſchuß an, ven der Schidlitzer Torwart nicht halten 
kann. Das zweite Viertel verläuft nach ſcharfen, wechſelnden 

  

  
  

6:0 auf morſchem Eis 
Wirkſamer Widerſtand der Danziger beim Eishockeiſpiel gegen Warſchau — 400 Zuſchauer 

Gui 400 Zuſchauer waren am Sonnabendnachmittag an 
der Kampfbahn Niederſtadt Zeuge eines Eis ho en⸗ 
ſpiels zwiſchen einer Warſchauer und einer Danziger 
Städtemannſchaft. Die Warſchauer Mannſchaft, die durch 
Vermittlung des hieſigen Sportklubs Ged ania nach 
Danzia gehort waren, kann als volniſche National⸗ 
mannichaft angeſprochen werden. Sie hat an der 
Olympiade in Lake Placid teilgenommen und insgeſamt 
16 Spiele in Amerika mit teilweiſem Erfolg geſpielt. Man 
mar alſo mit Recht auf das Können der Warſchauer ge⸗ 
ſpanni. Das 6:0⸗Ergebnis, das nicht einmal ſo leicht er⸗ 
rungen wurde, enttäuſchte ein wenig. Gewiß hatten die 
meiſten Zuſchauer eine gröhßere Niederlage der Danziger 
erwartet. Man muß bei dem Spiel aber in Rechnung. 
ſtellen, daß die Eisdecke kein volles Ausſichheraus gehen zu⸗ 
Uieß. Von Minute zu Minute wurde die Zahl der Löcher 
und auch dieſe felbſt arößer, ſo das die Spieler⸗ ſchon allein 
aus dem Grunde, nicht allzu oft ichmerzhafte Berührung 
mit der Eisdecke zu machen, ihre eigenen oft reichlich krummen, 
weil ausweichenden Wege gehen mußten. Alerdings iſt e⸗ 
jelbnverſtändlich, daß die Spieler der Danziger Mannſchaft. 
die aus den drei Vereinen Gedania, Dansiger Hockeyklub 
und Danziger Schlittſchuhklub zufammengeſest war, am 
Sonnabend viel lernen konnte und wahrſcheinlich auch ge⸗ 
lexnt bat, wie ja übrigens bei dem Spiel alles anweſend zu 
ſein ſchien, was in Danzig nit Hockey und Eishocken zu 
tun bat. Geradezu unbeimlich war die Sicherheit, mit der 
ſich die Gäſteſpieler auf dem morſchen Eije bewegten und 
mit welcher Zähigkeit die Scheibe an der Schlägerſpitze 
haften blieb. Gewiß, das mag möglich ſe.n, daß der eine 
oder der andere Danziger Läufer in Punkty Eiskunſtlauf 
manchem Warſchauer Spieler ebenbürtig iſt, aber män ge⸗   wann am Sonnabend einmal mehr den Eindruck, daß das 

  

Angrifjen beider Mannſchaften ergebnislos. Erſt im dritten 
Viertel muß ſich Walddorf durch Weitſchuß den Ausgleich 
gefallen laſſen. Das letzte Viertel diktiert Schidlitz. Walddorf, 
zu ſehr verausgabt, muß die Angriffe bleiben laſſen und ſich 
mehr auf Verteidigung einſtenlen. Ein weiterer Trefſer ſtellt 
umſichtis den Sieg ſicher. Der Schiedsrichter leitete das Spiel 
umſichtig. 

Langfuhr ſichert ſich die erſten Punhte 
Handball⸗Serienſpiele ver Arbeiterſportler / F. T. Langfuhr 1. 

ſiegt über F. T. Danzig I 4: 0 G3: 0) 

Das Spiel ſand auf dem Biſchofsberg ſtatt. Trotz des kalten 
Windes hatte ſich eine anſehnliche Zuſchauermenge eingefun⸗ 
den, die bis zum Schluß ausharrte. Beide Mannſchaften ſpi 
ten zu ſehr auf Sieg. Dadurch üüben die techniſchen Fei 
beiten verloren. Die Langfuhrer haben den Sieg vollauf ver⸗ 
dient, ja ſie hätten dem Spielverlauf nach höher gewinnen 
müſſen. Beſonders die zweite Halbzeit ſtand voll und ganz im 
Zeichen der Ueberlegenheit von Langfuhr. Daß in dieſer Spiel⸗ 
hälfte nur ein Tor ſiel, verdankt Danzig der aufopfernden 

  

    

    

Arbeit ſeiner Hintermannſchaft. Beſonders tal ſich der Tor⸗ 
wart hervor. Ein glatter Verſager war Danzigs Stürmerreihe, 
die für eine erſte Klaſſe ein ſehr ſchwaches Spiel zeigte. Bei 
Langfuhr ſind alle Poſten gleichmäßig gut beſetzt. Man kann 
die Mannſchaft als ernſten Anwärter anf den Bezirksmeiſter⸗ 
ſitel nennen. ‚ 

Langjuhr wirſt an und gehi ganz überraſcheud in der erſten 
Minute in Führung. Daun kann Danzig das Spiel bis zur 
Pauſe ausgeglichen gêſtalten, ohne zu verhindern, daß Lang⸗ 
juhr das Reſuliat auſ 3:0 ſchraubt. Nach der Pauſe ſetzt eine 
ſtarke Ueberlegenheit der Langſuhrer ein. Danzig muß ſich auf 
einzelne Durchbrüche beſchränken, die nichts einbringen. End⸗ 
reſultat 4:0 für Langſuhr., 

F. T. Danzig II gegen F. T. Langiuhr III 3: 2 lu:1) 

Zu dieſem Spiel krat Danzig nicht vollſtändig an. Tro 
dem waren ſie ſtets konaugebend. Es jehlt lediglich am To 
mwurj. Laugfuhr war die Augriffsreihe nicht dur— 
ſchlagsk. in geung. Trotzdem waren die einzelnen Dur— 
brüche ſtets gefährlich. Wenin überzeugen konnte der To 
wart, der zu oft mit den Füßen abwehrte. ů 

Danzig geht zuerſt in Führung. Bis zur Pauſe heißt es 
1: 1. Nach dex Halbzeit legt Danzig ein zweites Tor vor, 
dem bald wieder der Ausgleich folgt. Kurz vor Schluß ge⸗ 
lingt den Danzigern das Sieges Als verdienter 8: 
Sieger bringt Danzig zwei Punkte heim. 

Das Börſeuſpiel Fichte III gegen F. T. Schidlitz wurde 
nicht durchgeführt, da der Schiedsrichter den Platz für ſpiel⸗ 
üUnfähig erklärte. 

     

    

  

    

  

    

  

  

Söonnenſchein machte die Plätze weich 
Die Fußball⸗Rundenſpiele der Danziger Arbeiterſportler gelungen / Ballſpieltag in Ohra 

Die geſtrigen Jußball⸗Rundenſpiele des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportverbandes Danzig mußten zum Teil auf äußerſt 
ſchlechten Plätzen ausgetragen werden. Es wäre beſſer ge⸗ 
weſen, wenn einige Spiele nicht zum Austrag gekommen 
wären, da die torreichen Treffen wohl kaum die tatſächliche 
Spielſtärke der Mannſchaften wiedergeben. Weiter haben 
die Spieler öfter Bekanntſchaft mit dem naſſen Boden machen 

en, die Kleidung durchnäßte und das Weiterſpielen in 
naffer Kleidung kann der Geſunôheit nicht znträglich fein. 
Auch das Fußſballſpiel ſoll Körperkultur ſein. 

In den beiden Spielen der Bezirksklaſſe wurden 
insgeſamt A! Ture geſchoſſen. Die F. T. Laugfuhr holte ſich 
blie Fichte die Punkte, während Freiheit über Stern Sieger 
blicb. 

In der I. Klaſſe fielen zwei auf dem Ertelplatz angeſetzte 
Spiele aus. Ueberraſchend kommt die Niederlage, die 
Plehnendorf in Oliva hinnehmen mußte. 

Der Ballfpieltag in Ohra 
Von den fünf Treffen, die anläßlich des Ballſpieltages 

5 itattja gingen drei verloren. Die Jugend 
te Y annſchaft konnien ihre Spiele ge⸗ 

en. Leidex litt der Beſuch der Veranſtaltung unter dem 
ungünſtigen Wetter. 
Bezirk⸗ 

    

    

   

  

     
   

  

      
T. Langjuhr gegen Fichte 6: 4 (2: 3 

Auch in Ohra war der Platz kaum ſpielfähig, Wa 
pfützen vor den Toren machten uch eine gute A 
Aktion zunichte. Allzu oft mußten die Spieler mit dem 
naiſen Boden Betanntſchaft machen. 

Fichte griff beberzt an und findet ſich zuerſt. Im Au⸗ 
ichluß an einen Strafſtoß ſendet der Halbrechte von Fichte 
zum Führungstreffer ein. Die Langfuührer Stürmer wenden 
die bei ſchlechten Plaßverbältniſſen unrichtige Flachkombi⸗ 
nation an. Dadurch kaun Fichtes Hintermannſchaft immer 
noch rechtzeitig klären. Der Mittelſtürmer von Fichte unimmt 
eine Flanke von links gut ab und ſendet zum zweiten Treffer 
ein. Gleich darauf verſucht der Torhüter von Langfuhr durch 
Fußabwehr den Ball wegzubefördern, ſchieht dabei den an⸗ 
ſtürmenden Fichteſpieler an, der unter dem Jubel der Zu⸗ 
ſchauer zum dritten Tor einſendet. Das war knapp nach 
einer halben Stunde Spielzeit. Allgemein glaubt man an 
einen hohen Sieg der Fichte⸗Elf. Doch es kam anders. Lang⸗ 
fuhr paßt ſich mehr den Platzverhältniſſen an. Im Anſchluß 

  

    

Laujfen mit der Scheibe eine ganz andere Kunſtfertigkeit 
verlangt, als der Kunſtlauf an ſich. Das Stoppen, Wenden, 
Drehen, Täuſchen, Abgeben und Aufnehmen der Scheibe, 
will ebenſo gelernt ſein, wie das Toreſchießen, vei dem die 

die Scheibe faſt nie auf dem Eiſe entlangrutſchen, 
ſondern immer in Hüfthöhe auf den Torwart fosſaufen 
ließen. Worauf man in Donzig verzichten kann, iſt das, es 
verſtebt ſich, unauffüllige Rempeln und Legen des Gegners; 
darin ſind die Gäſte, wenn auch nicht gerade Meiſter, ſo doch 
aber ſicher ſehr gelehrige Schüler der Amerikaner geweſen. 

Die Danziger lieierten eine beiſere Partie, als man ur⸗ 
ſprünglich anzuneßmen geneigt war. Insbeſondere leiſtete 
die Verteidigung Vorzügliches. Der Held des Tages war 
aber für viele der Dandiger Topwart, der wirklich mehr 
Schüſte hielt, als er in das Netz Vineinließ. An dem letzten 
Tor war er aber nicht ganz unſchuldig, doch nahm die 
Scheibe hierbei nicht nur für den Torwart einen über⸗ 
raſchenden WBeg 

Die Danziger, deren ſtärkſte Kraft im Felde der Gedania⸗ 
mann Topalſki war, hätten ein Ehrentor mehr als ver⸗ 
dient. Außerdem wäre dem kompakten Warſchauer Torwart 
eiwas mehr Bewegung zu gönnen geweſen. Allerdings 
verſftand auch er, ſich ſein Handwerk mit kleinen Tricks zu 
erleichtern, und es behaupten Leute, die es geſehen haben. 
doß die Querſeite des Tores ſich nicht von allein in die 
Schußrichtung der Scheibe gedreht habe. Allerdings läßt fich, 
auch beim ſchlechteſten Willen, nur ein ſolcher Fall feitſtellen. 
doch war dadurch wobl die ſicherſte Torchance für Danzig 
vernichtet. Auf der anderen Seite ſind dagegen die Gäſte 
um ein ſchon geſchoßßenes Tor dadurch gekommen, daß der 
Schiedsrichter es nicht geſehen hatte. 

Die Tore fielen in folgenden Dritteln: 2:6, 2.:0, 2•0. 1 

   

  
  

an eine Ecke von rechts ſchießt der Linksaußen den erſten 
Treſſer. Roch vor der Pauſe bringt ein Strafelfmeter den 
zweiten Erft Langſuhr. Gleich nach Wiederbeginn 
pringt ein f vß de linken den Ausgleich. 
Dann einec kurze Zeit offenes Spiel. Langfuhr w an⸗ 
ſchließend merklich üͤberlegen. Das eifrige Spiel des Halb⸗ 
linken fällt beſonders auf. Bald ſendet die Mitte zum! 
ein. Fichtes, Vertt ung wird in der Folge unſicher un 
obwohl der gute uter ſich alle erdenkliche Mühe gibt, 
kann er zwer weitere Erfolge der Langfuhrer utcht ver⸗ 
hindern. Ein plötzlicher Weitſchuß des Mittollänſers von 
Fichte bringt dann das Endreſultat. 

Freiheit gegen Stern 6:4 132 

Freiheit ſiegt dank ſeiner ſchußfrendigen Angriffsreihe. 
Recht gut verſtand es die Stern⸗Verteidigung, manch einen 
gefährlichen Angrifk zu ſtoppen. Das Spiel litt ebenfalls 
unter der ſchlechten Platzbeſchaffenveit. Die Stern⸗Elf pielte 
trotz der Niederlage ihr gewohntes eifriges Spiel. Aller⸗ 
dinas wäre dem Sturm etwas mehr Schußfreudigkeit zu 
empfehlen. Beide Mannſchaften ſpielten ein halbhohes Spiel. 
Jedes unnöti Ballbalten wurde vermieden. Schnell 
wechſelien ugriffe, ſo daß die Zuſchaner auf ihre Koſten 
kamen. Mit 3 wurden die Seiten gewechſelt. Auch die 
zweite Halbzeit brachte ein gleichwertiges Spiel. 
I. Klaſſe Abteilunas & 

I. Oliva negen Plebnendorf 6:2 (4:0) 
Die, Plehnendorjer konnten ſich ſcutlemt mit dem Plaß aslinden. 

Namentlich die Verieidiaung war nicht wendig genng, um die flinken 
Skütmer von Oliva zu halten. Hliva arbeitet mit ipeiten Vorlagen 
au die Außenſtimer. die gutc Klaule zur Mitte gaben. Bier Tore waren der. Erſola dieſer Spieltakttk vor der Pauſe. Rach derſelben war das Spiel verteilt. 
I. Klaije Abteilnna E 

FT. Schidlitz II gege 
Byi „Vorwärts“ verſgate die linte Sturmieite. Schidlitz obwohf nur 10, Spieler fiark, ſpielle leicht überlegen und konnte verdiend 

Sieger bleiben. 

T. Danzia 1 gegen 3 T. Laugfuhr II 2:0 
Die Danziger mufien ſich ſtrecken. um gegen die eifrige zweile 

Mannſchaft der Fe. Lanafnhr erkolgreich zu bieiben. Langfuhr hatte 
zudem mit ſeinen Torſchüßfen reichlich Pech. 

Jabn 1 gesen Fichte III 90 
15, Die Prauſter, erwieſen ſich als ſchutireudige Spieler. Hichte ſyfelie. eifrig und konnte die erſte Halbzeil durch Las Spiel iü einiger⸗ maßen offen balten. Nach der Pauſe fetzte der Torſegen ein. 

Schönfeld 1 gegen F. Sciidlitz IV 3:7 
. Die S⸗ & der (ibieilung Schönield von Fichte ſpielien ein Ichnelles Spiel. Maech Schidlitz batte einige gute Einzelſpieler, die 
denn auch den Ansichlad aaben. 

   

       

    

     
   

          

  

   
    

      

    

  

  

Vorwärts 11 

      

  

Fichte II gegen Siern II 3:3 ů 
ltat entſpricht dem Spielverlauf. Haite „Fichte“ int eines Pins, ſo zeigte ſich Sterns Verleidiguing von der 

    

    

Das R. 
Sturm ein 
Pellen Scite. 

Frilchauf II gegen Breutau 1 
Kriſchauf gewann verdient. Die Manuſchaft bevorzugie ein weil⸗ 

mnaſchiges Spiel und war dadurch den zu eng kombinierenden Bren⸗ tauern gegenüber im Vorteil. ů 
Weitere Refultate 

Inkunft 1 geaen Freiheit III. 3.8,. 
Einiakeit l gegen Trutenau 1 
Falke 1 geaen FX. Danzis I1 
Voppot II gegen Langfubr 1II 
35 Oliva II gegen Emaus II“ ‚ 

rlichauf. II gegen FK. Schidlitz III 11. 
Friichauf 1V gegen Bohnfack 1 3:1. 

Augendſpiele 
Ein ſchnelles Spicl lirferten ſich Fichle Agd. nud Langfubr. Jad. Neßreit. er Heeeeet Voch vive5 Pieknendor Aber Wüüug ‚icgreicß. „.1, tantete das Reſultat. Friſchalf trat gegen Weichſei⸗ münde uuvollſtändig an. Letztere ſicalen :Böß. 

     

  

   

   

Niederlage der Männer, Sieg der Frauen 
Haudball: MXTB. Marienvſ achen Turngemeinde Danzig 

5· 2 
In der Vorrunde um die vſtdeutſche Meiſterſchaft im 

Turnerhandball ſtanden ſich in Marienburg die beiden Gau⸗ 
meiſter vom Unterweichſelgau und Danzig gegenüber, die 
bereits viermal unentſchieden geſpielt haben. Es handelt ſich 
um das Entſcheidungsſpiel um den Aufſtieg in die Schluß⸗ 
runde um die oſtdeutſche Meiſterſchaft. MX&V. Marienburg 
tritt am 3. April in Königsberg gegen Königsberger MXV. 
zum Entſcheidungsſpiel an. 

Außerdem ſpielten Ohra Frauenabteilung gegen Frauen⸗ 
abteilung MT. Marienburg 60 (4:0). 

   

   
       

  

73 Meter Shi⸗Sprung — 
Der Nortorger Knug 5 ñt. Seiute bei einem Skiivringen in 
S, Se, Hervenggerde Eugeitungen nusemit 
23 Metex den weiteiten E Tages. 

   



Shi⸗Langlauf noch vor Toresſchluß 
2. Winterſporttreffen der Arbeiterſportler in & 
Es dürſte für geraume Zeit ein Novum bleiben, daß die 

Danziaer Arbeiterwinterſportler den ganzen langen Winter 
auf die Mönlichkeil warten, ihren erſten offiziellen Ski⸗ 
wettkampj zum Austrag zu bringen, und daß dieſe 
Möglichkeit erſt dann eintritt, wenn ſchon alle Welt be⸗ 
rechtigterweiſe mehr au den Krüßling als an Schnee und 
Eis denkt. Dadurch, daß die Danziger Arbeilteriportler 
geſtern ihr zweites diesjähriges Winterfporttreffen in Kahl⸗ 
bude zur Tirchführung brachten, baben ſie die diesjährige Skiſatſon bis zur RNeige ausgekoſtet. 

Die Beteiligung an den Sti⸗Langläuſen war, trotz der 
ungemein zahlreichen Fuß⸗ und Handball⸗Sericnipiele, bejſer 
als bei der Schnitzeljagd vor vier Wochen, ja, ſie war für 
die Reuartigkeit der Veranſtaltung ſonar gut. 

chelauſen wurden von den Männern 12 Kilometer, von 
den Frauen etwa 4 Kilometer. Die Strecke für beide örup⸗ 
ven führte am Start bei Neuhelt über Babental im 
aroßen Bogen durch die Stangenwalder Forſt in der Gegend 
won Oſtrvſchten und zurück zum Start. Von den Männern 
mußte dieſe Schleife noch einmal u werden: dann 
gings in Schleiſcnabfahrten in die Kähe von Kahlbude, wo 
un einer herrlich windgeſchützten und ſonnigen Stelle das 

   

ahlbude / Gute Leiſtungen auf weichem Schnee 

daß ſich davon manch ein, Vertreter des ſtärkeren Ceſchlechts 
„eine Scheibe abſchneiden“ konnte. Die beſte Zeit (für etma 
1 Kilometer) lief Chriſtel Treder mit 45, Minuten, Zweite 
wurde Lotte Gehrmann in 49,5 und Dritte Hilde Nowack 
in 51,0 Minuten. Alle drei gehören der Freien Turner⸗ 
ſchaft Danzig an. 

Als außerordentlicher Mangel hat ſich die Kenntlich⸗ 
machung der Strecke erwiefen. Tie Markierung allein 
genitat nicht, da Leute mit „Humor“ und vielem Ski⸗Heil⸗ 
gebrüll ich einen Spaß daraus gemacht Hutten, die geſteckten 

  Ziel lag. Ueberhaupt war der geſttrige Tag ein Sonnentag. 
wie man ihn ſich für eine Freiluftveranſtaltung nicht beſſer 
denken kann. Insbeſondexc ſchienen die Sporlteriunen, die 
ſich eifriger als man oft glanben wollte, am Wettkampf be⸗ 
ieilinten, in ihrem Element zu ſein, denn ihre Wettkampf 
nusrüitung war für dieſe Jahreszeit ſchon richt für Son⸗ 
nenbäder eingerichtet. 

Bei den Männern gab es unter der Spitzengruppe einen 
ſcharfen Kampf. Mit dem Fortſchreiten des Lauſes ſonderten 
lich die zu den Naturfreunden gebörenden Läufer Walter 
Adam und Georg Neumann ab, die ſich im lesten Teil 
der Strecke einen ſcharfen Bruſt⸗ an Brußkampf lieferten, 
der bis ins Ziel andauerte. Beide kamen im toten Rennen 
am Schluß an,; der Sien fiel aber an Adam, weil er bei 
der Startausloſjung das beſſere Ende erwiſcht batte und 
. Minute nach Neumann zum Ablauf kam. Dieſe halbe 
Minute reichte für den Sien. Die gelaufene Zeit 1 Stunde 
413 Minuten für den Sieger und l1 Stunde 12,) Minuken 
für den Jweiten ſind als ſehr gut zu bezeichnen. An dritker 
Stelle placierte ſich ebenjalls ein Mitalied der Naturfreunde, 
Hans Voland, ſo daß die Sportter des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Syoriverbandes Danzia für diesmal leer ausgingen. Die 
Sporilerinnen baben dagegen den größten aller Danziger 
Arbeiterſporrverbände einmal mehr beſſer vertrefen. Sie 

  

  

  

  

  

  

  

    

  

fahrt der Sieger ins Jiel 

Pieile entweder zu ſtehlen vder in eine anderr Richtung zu 
ütecten. In Zukunft wird man Sportter als Wegweiſer be⸗ 
nusßen münen. 

Dieſer kleine Schönbeitsiebler tal aber der Veranfaltung 
als Ganzes keinen Abbruch. Die Getreuen. die geſtern in 
Kablbude das bereits in Frage geſtellte Einteriporttre 
Wirklichkeit werden ließen, werden auch in Inkunjt 

     hieferten ein ansgezeichnetes Rennen, das ſo ichnell war, 

Königsberger Turner 

  

70Jahr⸗Feier der Danziger Turngemeinde — Gute Leiſtungen der Geräteturner 

    

  

Da u2 Lr 
rſtunde am enstag 

t dejuchten Saalver⸗ 
ü Senhaus. Hi 

Die 7U= 
nemeinde, 
cingeleitet wurde, gipfelte in einer 
unitaltung am Saunabendabend ir 
bei kam ein Lunuſtturnwettkampf swiſchen den 
Königsberger Maännerturnnerein und dem 
BVerauſtalter zum Austrag. Die Königsberger gewannen 
den Kumyjf nach ſcharfem und meiſtens ofſenem Kampfe mit 
828 zu 823 Punkten. 

In der ſumpathiſch kurzen Begrüßungsanſprache betonte 
der 1. VBorſttzende des jubilicrenden Vereins, daß der Vor⸗ 
laufer der Turngemeinde, der Danziger Männerturnverein, 
im Jabrt 1832 von Handwertsgeiellen gegründet worden 
iſt. Teüir möchten noch binzuffigcu, daß es freiheiilich, 
rehublikanic& geiinnte Männer waren, was man von dem 
die nene Kichtung in der Deutſchen Turnerjſchaft verkörpern⸗ 
den 2. Vorſitzenden, Neuendorf, rälich nich: bebaunten 
Lann. Auch auf der Sonnabendveranftaltuns ſab man vicle 
S.S.e und S.I.-Menner, die ſich in ihrem truntenen Zuftand 
wirtlich nicht wie Turner benabmen, oft machten fie bei ver⸗ 
meintlichen Fehlurtcilen ihrem Tatendrang durch nerfedktes 
Kiriien Luft. Anj der anderen Seite trat die Königsberger 
Mannſchaft mit ciner großen ichwarzroigoldenen Fahne zu 
dem wegen ſeiner lebenden Plaſtiten etwas verunglückten 
Eröfmnungsbild an. 

Der Geratcfampf jelbſ war eine gutt Lriſtung. Durch⸗ 
weg wurde bemerfenswerte Kunitjertigtcit an allen Geräfen 
geseigt. Mau ſahb viele gelungene Uebungen, ober auch 
Teilneriagex. Die Königsberger Zürften den Kamni, tras 
Ser Wertung am Rec. !ei der Danzig Beßimmi bemarhieilint 
wurde, menn auch ſehr knapp, ſo doch verdient gewonnen 
vaben. Müöglicherweiſc maren dir magcren WMeten Der Dan⸗ 
SssSgrr. Spitzeniurner Schlößer und Begener am Barren 
auerdem fir den Sieg der Gäſte ansſchloggcbend. Ve⸗ 
Londers gümffig jchnitten die Turngemeinbler ei den Frei⸗ 
üönngen ab. Daß es Danzig in abſehbarer ZJeit gLingen 
wüird. die Schaxtir auszumeen, ſcheinf voriägrig nicht im 
Bereich der Möglichkeit zu liegen, Renn Aech nic Vat = 
Dansiger Turngemrinde inich Line Rerke Wennichait auf⸗ 
Subringen vermochl, wie am Sonnabend. 

Der beüen Einzelturner waren LKaniss. vom Könz 
Lerger Männerturnverein 1151 Funffel aund Krinburd1. 
Dansid, 1153 Punftel. Die SSchäsabl für eine Ubung. 
20 Punkie. wurde nur einmal für cint jebr WDöne Pierd⸗ 
Rbung au den Königsberger Eurt Dérfer genchen. 

Im eingelnen wurden folgende Punkic crrrärd: 

SSSESEEEG 
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dabei ſein. 
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gewinnen uur kuapp 
     

u — u cht⸗ 
durch eiren ann über⸗ Wuden Pir tae 

nber Eſtland. 

ZeEpet Reiſter der erſten Klaſſe 
Fußball⸗Entichcidungsſpiei im Lreiſt II — Spi wereinigung 

Zoppot ſchtägt den Danziger Spettflut 2: 0 15 
Um den Meintertitel der I. Slaſſe fämpiten vor dem Balten 

ipiel auf dem Schupoplatz obiae Mannſchaften Das Spiel 
aewann infofern an Intereſſe, als es jedem Verein einmal 
gelungen war, ficgrrich bleiden. Die Joppoter Elf aing 

leich 3 ů1 aus ſich heraus: der Sturm verpaßhic aber 
uen. S am., Datz Dic e 

gute Deckungsarbeit leiſtetr. 
Der D. S. C. geüt kurz vor Schiuß der erßen Halbzeit in 

Iübrung. Ohne Wauſe wirn weizergefbielt. Zephet glückt auf 
Nachichuß bin der Ausgleich. Jeßt beginnt das Spiel härtere 
Formen anzunchmen, der Schiedsrichier iſt jedoch aufmertſam 
und eritickt jeden Regelt im Keim Nach ſchöner Komhi⸗ 
untien alüct dann der Spielvereinigung der Siogestreffer 
Der Spormluß febi alles auf eine Karie, fann aber die ver 
närtie Hintermannſchaft nicin umiriclen und mnz ſich inavp 
ecſchlagen befennei. 

    

   

  

    
    

         

   
  

  

G Dereen — 
Land durct a Tianes 2 Seir= ein. UnE War Ai eüss Seicht⸗ atbleten and i einer Scheri unb Ar Scirnr Maven. 

  

Mußdeinre wieder Naunſchefteweiſter 
m Endtampi um dic Dentiche Monnſchafismeiuerichait 

kanden üick in Mandebarg Sie Sortiac Panthingmaffef und 
der weüdczict Meiner Boxipurt U Dorimund gegenüber. 
Wit. nur 9: 7 Fnnkten blieben die Einheimiichen knapp er⸗ 
jolgrelch anè bolien ꝛich Namit nuch mehrjäbriger Pauie aber⸗      mels Sen T 

  

Sehuchkümpfe um den Vereinsmeiſter 
Die zweite Nunde geſpielt 

Am Sonntag fand im Reſtaurant Beuſter, Schüfel⸗ 
damm 2, die zweite Runde um den Vereinsmeiſter ſtatt. 
In dem J,. Danzig I gegen Langfuhr konnte Danzig 1 
mit 724: 22/4 PNunkten den Sieg davontragen, während das 
Spiel Danzig II gegen die kombinierte Mannſchaft Zoppot⸗ 
Neufahrwaſſer mit 6: 4 Punkten für Danzig II endete. ů 

Die bisher erſolgten zwei Rundenſpiele zeitigen folgendes 
Ergebnis: Danzig II hat mit 11,½ Punkten und zwei Mann⸗ 
icheftsſiegen die Führung. es folgt Danzig L mit 12 Punkten, 
aber nur einen Mannſchaftsſieg. An dritter Stelle ſtehnt 
Langfuhr mit 87 Nunkten und einem Mannſchaftsſieg, und 
zuletzt Zoppot⸗Neufahrwaſſer mit 8 Punkten ohne Mann⸗ 
ſchaftsſieg. Die am nächſten Sonntaa ſtattfindende letzte 
Runde kann immerhin noch dem bisherigen Vereinsmeiſter 
Danzig 1 die Führung bringen; es müßte dann allerdings 
Langfuhr über Danzig El den Sieg davontragen, doch iſt die 
Wahrſcheinlichkeit hierfür ſehr geri und Danzig II dürfte 
ſomit den diesjährigen Vereinsm er ſtellen. 

     
  

  

    
     

Bezirksvorturnerſtunde der Arbeiterſportler 
Wohl ſelten kann ein Verband oder Bund das Recht für 

ſich in Anſpruch nehmen, ſoviel Lehrtäiigkeit für die Fort⸗ 
entwicklung ſeiner Funktionäre zu leiſten wie der Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbund. Die am geſtrigen Sonntag durch⸗ 
geiührte Bezirksvorturnerſtunde erbrachte durch den guten 
Beſuch den Veweis, das der Drang der Vorturner nach 
Fortbildung ein jſehr großer iſt. 

Mit einem Vortraa „Das Amt des Vorturners“ wurde 
die Stunde eröffnet. In kurzen klaren Worten kam zum 
Ansdruct, daß jeder Vorturner ſeine Pflicht den Aus⸗ 
übenden gegenüber bis ins kleinite zu erfüllen hat. Mehr 
denn je muß Wert darauſ gelegt werden, dem Aufänger ein 
noch größeres Intereſſe eutgegenzubringen. Lebendigkeit 
unter Ausuntzunn der beiteren Gumnaſtik am Gerät kann 
hierzu viel beitragen. Mit Lauf⸗ und Sprungübungen 
wurde zur prakliſchen Arbeit übergegangen; mit dem Hin⸗ 
weis, teine Turnſtunde ohne einleilende Laufübungen. 

Bei der Turnſparte wurden die einzelnen Griffarten 
und Stellungen zu den einzelnen Geräten, erörtert. Auch 
der Hilfeſtellnng wurde, zur Vermeidung von Infällen, 
größte Beachtung geichenkt. Getrennt für Männer⸗, Frauen⸗ 
und Kinderturnen unter dem Motto: „Was turne ich vor“ 
brachten die Leiter jowie Lebrgangteilnehmer ſehr viel neues 
Uebungsmaterial. Freudeerweckende Spiele bildeten den 
Schluß. Die nächſte Vorturnerſtunde wird am nüchſten 
Soynutag ſattfinden. 

Huͤllentennis der Tennisvereinigung 
ic Tennisvereinigung führte geſtern die angeſetzten 
rienſpiele in der Halle Herrengarten durch. Es 

wurden ſolgende Ergebniſſe erzielt: 
Fraucen: Hallmann gegen Footen 6: 2. 6 0: Pawlikowfſti 

E. Koſchnick 

gegen Punſchle 6: U, S: 6, 6:5. 
Männer: Eualer gegen Gebl 5: 1, 620; 

segen Kaſten 6: 2, 6: 1: Bleich gegen Petzenbürger —, — 
(Petzenbürger nicht angetreten). 

   

     

  

  

Huüllenſportfeſt in Königsberg 
Veim Königsberger Hallenſportfeit gaben ſich die deul⸗ 

ſchen Hallenſpezialiſten wieder ein Stelldichein. Bemerkens⸗ 
wert waren die Erſolge von Dr. Peltzer im d0o⸗Meter⸗Lauf 
in 2.0½,6 vur Wichmann SéCcC., von Körnig im rinter⸗ 
Dreikampi, der den Schöneberger Pflugk zweimal in 8,3 Sel, 
und einmal in 8,4 für jr 75 Meter (ſchlug. Hirſchſeld gewann 
das Kugelſtoßen mit 14,87 Meter einmal mehr vor Siewerk⸗ 
Hamburg mit 14.58. In dem Frauenwetibewerb ſiegten die 
Berlinerinnen Geſchwiſter Braumüller. Inge Braumüller 
bolte ſich den 75 Meter⸗vauſ in 10,2 und Ellen Braumüller 

die Ingel Lten Meter w 

   
  

   

  

  

Segler⸗Verbandstreffen mit Danziger Beteiligung 
Der Terminkalender der Frelen Sehler 

Der vieüge Freie Seglertlub „Aecolus- hat ſein Jaßrrßsproaramm 
üefacitellt. Es fiebt, wieder eine ganze Reihe interchfante Beranſtal⸗ 
tungen vor. Beſonderes Augenmerk verdient die Recgatta, die in die⸗ 
iem Jahre auf dem Friſchen Haff ausgefabren wird, das Sestrefier. in Killau und das Verdandstreffen in Swinemünde, an dem Danzis 

S teilnebmen mird. ů 
inzelnen iind oͤie Termine wie folgi f 
enſt: 23. J. Abichlibpen: I. 5. Pr 
urbané Gr.⸗Plefnendorf: & 
14. 3. Abfabrt 

, Werbefelt Elbina: 5. 6, Dwai i0 Abeiterivoritas Danzig; Aun Ferienfabrien effen 
Sminsmünde 7. 8. Seetreiſen Kiilau- 20. und 21. L. Nachfregafta 
Jela⸗Aepvot⸗Handikap, 18. 9. Fübrerrrüfnng: 25. ö5. Abicgeln: 9. 10. Anfſchlipren der Bovie. 

Mekordjagd der Frauen 
Mieuc deurjche Damenichwimmrekorde wurden anläßlich des 

Treiklubtampft im Leipziger Carcla⸗Bad zwifchen Reptn 
ojeiden Leipzig und dem 1. Magdeburger Damen⸗S.⸗C. auf⸗ 
deſtelli. Die Magdeburgerinnen ſchuſen in drei Siaffeln neue 
Kekordleinungen, und zwar mit 14.31 über 10 Kihh Meter 
Crawi. mit 351.0 über 3100 Meier Bruft. mii 2 über 
＋ * Meter Bruit. Liſa Kockc (Magdebura; macht rrdem 
mii ibrer Zeit von 3.09.1 dem bishberigen deuiſchen Aul-Meter⸗ 
Bruptrekord von Lotte Mübe (3,11.2) den Garau⸗ 

Einen weiteren Sioffelrekord, den vierten an nent Tagec- iwammen die Tamen den 1, Magdeburger Damen⸗-SC. in Leipßic in der Crami⸗-Schwellſtaffel 109. 200. 400, 20, 100 Meter mit 15.59 Aub entriſen auch dieſe deniſche Söchitiehrung den Charlottenars Nipen. 

    

    

     

  

    

  

        

  

       

   
  

  

   

  

  

füsbaltsgarte im Erkeiter-Turn- und Sportverband Danzig 
Axschrif: Felix Rexig, Damig-Kenishrüsssesz. Hedwigkirchstrase 3. — Meldestelle: Hermann Badt Ee, Dapig, — Tskabswall 2, S Tær. 

Eundensplele: Freitag. 2. Arz 
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Plata Sehirt 

Trovi 
Brosen 10⁵ 
Keichskolonie 231 
Heubude — S 
Sedäfitz 20 
Breumtan — Ewaus — 
IOSi 2³n 
Lrenan 2 
PFrauet 17⁰⁵ 
Lanæsnan 52 
Olica ＋ 
Ewmavs 22 Schätertal 15 Schickkir: 10 
Trittenau 865 
Pranet — Bohnsaek 27 
OhrA 1⁰ 

  

    
ö BSekanstmaechens 

AE 18 cels zs des Gesverbserhnle An der grosen Makle, Zinmer 2. u14 19 Uhr, die Schiedsrichier-Pflichtversamm- IEDE Eä EEEEAEERDEm iSL PBicki da Gis KEegeldesEsgen besprochen Lerden. 
E er Schseletchker far &Ss Osisesgäels Siud spa testens bis zum 18. 2 3 2 SSSgen. 

 


